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Neues in Kürze.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks-

partei, Geheimrat Dr. Hugenberg, hat heute einen
Aufruf an die Mitglieder und Wähler der Deutſch
nationalen Volkspartei erlaſſen, in dem er ſich
gegen die Kundgebungen der Reichsregierung zum
Volksbegehren wendet und zur Einzeichnung in
die Liſten für das Begehren auffordert.

Aus Berlin verlautet: Wegen der Miniſter-
reden im Rundfunk und beſonders wegen der Aus-
drücke: „Verbrechen“, „Schande“ uſw., gegen die
Teilnehmer am Volksbegehren, iſt bei der Staats
anwaltſchaft Moabit Strafanzeige erſtattet wor-
den. Die ſchärfſten Ausdrücke hat danach der der
zeitige Reichsjuſtizminiſter gebraucht.

Wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin mit
teilt, haben ſich am erſten Tage der Einzeichnung
in den 20 Bezirken GroßBerlins insgeſamt 20 110
Perſonen in die Liſte für das Volksbegehren „Frei-
heitsgeſetz“ eingetragen.

An Stelle des Kommerzienrats Dr.-Jng. Schu-
mann iſt der deutſchnationale Reichstagsabg. des
hieſigen Wahlkreiſes, Leopold, als Mitglied des
vorläufigen Reichswirtſchaftsrats einberufen
worden.

Außer in der Berliner Jnduſtrie wurden an
der geſtrigen Börſe auch mehrere Kreditkündi-
gungen aus Amerika in der weſtdeutſchen Jn-
duſtrie für den 1. Januar bekanntgegeben.

Bei Schlägereien zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten in Berlin wurden zwei Per-
ſonen durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Die
Polizei verhaftete neun Perſonen. An einer an
deren Stelle der Stadt wurden Stahlhelmer von
Kommuniſten überfallen und mit Steinen bewor-
fen. Vierzehn Perſonen wurden zwangsgeſtellt.
Jnsgeſamt hat die Polizei bei dieſen und an
deren Zuſammenſtößen 28 Perſonen der politiſchen
Polizei übergeben.

Gegen das Verbot des Roten Frontkämpfer-
bunds hatte der Bund beim Reichsgericht Beſchwerde
eingelegt. Der 4. Strafſenat hat entſchieden, daß
das Reichsgericht über die Beſchwerde ſeit dem
Außerkraftſetzen des Republikſchutzgeſetzes nicht
entſcheiden könne.

Am Donnerstag hat im Reichsinnenminiſterium
eine Reichs-Schulkonferenz begonnen. Die Kul-
tusminiſter der Länder ſind durch beſondere Be
auftragte vertreten, für Preußen, Bayern und
Sachſer ſind die Kultusminiſter perſönlich an-
weſend. Es ſollen grundlegende Fragen des deut-
ſchen Unterrichtsweſens zur Ausſprache ſtehen.
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Der näherrückende Reichstagsbeginn weckt die
Wiedererörterungen über die kommende Regie-
rungsmehrheit. Die Sozialdemokraten ſcheinen der
bedingungsloſen Gefolgſchaft der Deutſchen Volks
partei nicht mehr ganz ſicher zu ſein, denn ſie ver-
handeln ſeit Tagen mit einigen Vertretern der
Wirtſchaftspartei. Man kann nur annehmen, daß
die Frage der eventuellen Regierungsumbildung
den Sozialdemokraten Kopfzerbrechen macht.

Aus Weimar verlautet, daß dort ſeit einigen
Tagen neue Beſprechungen über die Frage einer
Verwaltungs gemeinſchaft zwiſchen Sachſen und
Thüringen ſtattfänden. Andererſeits ſollen ähn-
liche Verhandlungen mit Preußen geplant ſein,
ſo daß es ſich wohl nicht um eine wirkliche Ver-
waltungsgemeinſchaft, ſondern um Eigenmaßnah-
men zwecks Vereinfachung und Verbilligung der
Verwaltung handelt.

Das Pariſer „Petit Journal“ kommt auf Guſtav
Herves Plan zurück, Deutſchland ſolle das linke
Rheinufer abtreten und dafür eine große fran-
zöſiſche Kolonie im Umfang von Madagaskar er-
halten. „Petit Journal“ ſchreibt, „franzöſiſche Po
litiker ſchweigen zu dieſem Plan, aber er wird
aus den öffentlichen Erörterungen vorerſt nicht
mehr verſchwinden“.

Nach einer Pariſer Meldung iſt es in Algier
zu einem ſchweren Feuergefecht zwiſchen den An
hängern des Stammes Ait Hammou und einer
Abteilung von Fremdenlegionären gekommen. Die
Legionäre ſollen 50 Tote und mehrere Verwundete
auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen haben.

r

Der Pariſer „Matin“ meldet: Der ruſſiſche
Botſchafter Dowgalenſki iſt zur Verantwortung
nach Moskau berufen. Der Botſchafter hat bis
her keine Abſicht verlauten laſſen, dieſem Rufe
nicht Folge zu leiſten

Volksparkei gegen Sktahlhelmverbok und
Beamkenenkrechkung.

Die Deutſchnationalen rufen den Skaaksgerichtkshof an.
Jm Preußiſchen Landtag führte in Fort-

ſetzung der politiſchen Ausſprache über die
deutſchnationalen Anträge zum Stahlhelm-
verbot der

Abg. Dr. Böhm (D. Vp.)
aus: Die endgültige Entſcheidung über den
Youngplan iſt in dem heutigen Stadium un
möglich, da die Verhandlungen noch nicht abge
ſchloſſen ſind.

Was das Stahlhelmverbot angeht,
ſo bedauern meine Freunde, daß die Leitung
dieſes Bundes in die politiſche Arena hinab-
geſtiegen iſt. Das hindert meine Fraktion aber
nicht, ſachlich die Frage des Verbots zu prüfen
Der Miniſter hätte hier keine Märtyrer ſchaf
fen ſollen. Es wäre aufs wärmſte zu begrüßen,
wenn die großen Verbände freiwillig ihre
Uniformierung aufgeben und zu bürgerlichen
Formen zurückkehren würden.

Zum Volksbegehren erklärte der Redner, es
werde kein Beamter, der der Deutſchen Volks-
partei angehöre, ſeine Unterſchrift darunter
ſetzen. „Gerade, weil aber für meine poli-
tiſchen Freunde kein Zweifelsfall vorliegt,
halten wir uns für verpflichtet, und für unbe-
fangen, aufs ernſthafteſte die Verfaſſungsfrage
zu prüfen.

Wir ſind der Meinung, daß der Artikel,
der die politiſche Meinungsfreiheit der Be
amten verbürgt, eines der weſentlichſten
Grundrechte des neuen Reiches darſtellt. Es
handelt ſich hier um eine der ernſteſten Fra
gen für das Beamtentum im neuen Staat.
Beginnt man erſt einmal, das Grundrecht
der Meinungsfreiheit auch der Beamten in
den für die Willensäußerung des Volkes
vorgeſehenen Fällen zu beſchränken, ſo iſt
ein Ende nicht abzuſehen. Die Deutſche
Volkspartei iſt feſt entſchloſſen, dieſen An-
fängen aufs entſchiedenſte entgegenzutreten.

Deukſchnakionale Erklärung.
Abg. Dr. v. Winkerfeldt (Dnak.) gab namens

ſeiner Fraktion folgende Erklärung ab:
„Die Preußiſche Regierung hat durch den Mi-

niſterpräſidenten geſtern im Landtag erklären
laſſen, daß ſie die Beteiligung von Beamten am
Volksbegehren nicht mit den Pflichten der Beamten
vereinbar hält und daß ſie Verſtöße gegen dieſe
Auffaſſung ahnden würde. Jm Verfolg dieſer Er-
klärung wirken die Oberpräſidenten und Landräte
in unzuläſſiger Weiſe auf die ihnen unterſtellten
Beamten ein. Demgegenüber ſtellt die deutſch-
nationale Landtagsfraktion feſt, daß durch die Zu-
laſſung des Volksbegehrens durch den Reichsminiſter
des Innern zum Ausdruck gebracht iſt, daß das
Volksbegehren nicht verfaſſungswidrig iſt, alſo die
Beteiligung daran gegen keinerlei geſetzliche Beſtim-
mungen, insbeſondere auch nicht gegen die Diſzi-
plinargeſetze, verſtößk. Anderenfalls hätke der

Reichsminiſter des Innern das Volksbegehren als
ungeſetzlich zurückweiſen müſſen.

Es kann alſo im Deutſchen Reich kein Wahl
berechtigter in irgendeiner Form benachtkeiligt
werden, der in Verfolg ſeiner ſtaalsbürgerlichen
Rechte ſich an der verfaſſungsmäßig zugelaſſenen
Aktion des Volksbegehrens beteiligt. Das Vor-
gehen der preußiſchen Skaaksregierung iſt dem
nach nichts anderes als ein plumper Einſchüch
terungsverſuch gegen die Beamkenſchaft. Wir
haben den 5igaatsgerichtshof ange
rufen, um durch ſein Feſtſtellungsurteil das
Recht jedes Beamken, ſich beim Volksbegehren
einzuzeichnen, ausdrücklich feſtzuſtellen.
Abgeordneter Heſtermann Wirtſchafts

partei) erklärte, trotz der ablehnenden Stellung
ſeiner Partei gegenüber dem Youngplan halte
ſie das Volksbegehren für ein ganz ungeeig-
netes Mittel. Eine Bedrohung der Beamten-
ſchaft mit Diſziplinarverfahren ſei ebenſo zu
verwerfen. Die Miniſterreden gegen das
Volksbegehren und Auflöſung des Stahlhelms
ſeien ungeſchickt und taktlos. Sie gäben dem
Auslande ein ganz falſches Bild von den Zu
ſtänden und Strömungen im deutſchen Volke.
Die preußiſche Regierung habe es in den letz-
ten Jahren häufig an nationalem Takt fehlen
laſſen, und weite Kreiſe von der Mitarbeit ab-
geſtoßen. Die Wehrverbände einſchließlich
Reichsbanner hätten in ihrer heutigen Auf
machung und Betätigung keine Berechtigung.

Abgeordneter Bieſter (Deutſche Fraktion)
betonte, ſeine Fraktion ſei Gegner des Volks-
begehrens. Die politiſche Betätigungsfreiheit
der Beamten müſſe aber unter allen Umſtän-
den gewahrt bleiben. Das Verbot des Stahl
helms ſei ein Eingriff in die politiſche Freiheit.
Der preußiſche Jnnenminiſter habe geſtern
die Rolle eines Komödianten geſpielt. (Vize-
präſident Dr. Wiemer bezeichnete den Ausdruck
„Komödiant“ als ungehörig.)

Abg. Enz (Soz.) erklärte, bei der ſtaatsfeind
lichen Haltung des Stahlhelms werde ſich der
Reichspräſident von Hindenburg überlegen
müſſen, ob er dem Stahlhelm immer noch als
Ehrenmitglied angehören könne. Die Sozial-
demokraten begrüßten nicht nur das Vorgehen
der preußiſchen Regierung gegen den Stahl-
helm, ſondern ſie unterſtützten es auch. Auch
gegen die Nationalſozialiſten werde man ſchär
fer durchgreifen müſſen.

Abg. Ponfick (Chr.-N. Bauern) betonte,
nachdem die Verfaſſung das Recht des Volks-
begehrens und des Volksentſcheids aufgenom-
men habe, handele derjenige als Verfaſſungs-
brecher, der auch nur einen Deutſchen an der
Beteiligung zu behindern ſuche. Die Gründe
für die Auflöſung des Stahlhelms entbehrten
jeder Rechtsgrundlage.

Die Abſtimmung über die deutſchnationalen
Anträge, auch die über den Mißtrauensantrag,
erfolgt am nächſten Mittwoch.

Kein Stahlhelmverbot
für das ganze

Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“
berichtete: „Wie wir zuverläſſig erfahren,
haben Oberpräſidenten verſchiedener Provinzen
die ihnen nachgeordneten politiſchen Beamten
darauf hingewieſen, daß unter Umſtänden ſchon
für die nächſte Zeit ein allgemeines Verbot
des Stahlhelms für das ganze Reich ausge-
ſprochen würde. Dieſe uns aus einwandfreier
Quelle zugehende Mitteilung muß deshalb
höchſt merkwürdig berühren, weil der für das
Verbot des weſtdeutſchen Stahlhelms ange-
gebene Grund des militäriſchen Langenberger
Geländeſpiels für den Geſamtſtahlhelm nicht
in Frage kommen kann. Es gewinnt deshals die
Behauptung immer mehr an Wahrſcheinlich-
keit, daß die Begründung des weſtdentſchen
Verbotes nur ein Vorwand geweſen iſt, daß es
ſich um eine Gewaltmaßnahme gehandelt hat,
die jetzt ihre Ausdehnung erfahren ſoll. Jm
übrigen ſcheint ſtichhaltiges Material für ein

Reich.
neues Verbot nicht vorzuliegen, weil ſonſt die
Unterlaſſung eines ſofortigen Verbotes un-
erklärlich iſt.“

a

Wie hierzu vom Reichsinnenminiſterium er
klärt wird, iſt dieſem von einer Abſicht, das
Stahlhelmverbot auf das ganze Reich auszu
dehnen, nichts bekannt. Auch iſt ein Antrag
auf Zuſtimmung zu einem derartigen Verbot
beim Reichsinnenminiſterium nicht geſtellt
worden. Vom preußiſchen Jnnenminiſterium
wird erklärt, daß weder mündlich noch ſchrift-
lich eine Mitteilung oder Anweiſung an die
Oberpräſidenten ergangen ſei, die den Auftrag
zu einer Unterrichtung der nachgeordneten
politiſchen Beamten in dieſem Sinne ents-
halten habe. Die Nachricht der „DAZ.“ ſei
gänzlich unzutreffend.

Kummer 245

Fort mik dem Syſtem Grzeſinski!
Eine

Rechksregierung?
Auffallende Rede des Zentrumsvorſitzenden.

Jn Dortmund führte in einer ſtark beſuchten
öffentlichen Verſammlung der Vorſitzende der
Deutſchen Zentrumspartei, Prälat Kaas, über
die politiſche Lage u. a. aus:

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann ſteht
uns ein Winter von ſtärkſten Span-
npngen und Kämpfen bevor. Statt uns
in einer Phaſe bewußter Einigungsbeſtrebun-
gen zu finden, trifft er uns in einem Zuſtand
innerer Zerriſſenheit und Zerklüftung, wie
wir ihn ſeit Jahren in dieſem Ausmaß nicht
zu verzeichnen hatten. Charakteriſtiſch iſt der
Mangel einer innerlich ausgeglichenen Regie-
rung. Mehr als je richten wir mit Nachdruck
die Aufforderung an die führenden Jnhaber
der Regierungsgewalt, ſich der Verantwortung
bewußt zu ſein, die die Leitung der Regierungs
geſchäfte von ihnen fordert. Zu dieſem Zweck
muß jede, in der Regierung vertretene Partei
den Mut zur Sachlichkeit und Unpopularität
weiter entwickeln, als es beiſpielsweiſe die
Sozialiſten in der, jüngſten Vergangenheit
getan haben. Vielfach hat auch die Deutſche
Volkspartei die Folgerungen aus ihrer
Regierungsbeteiligung nicht immer gradlinig
gezogen.

Das Unbefriedigende dieſes Zuſtandes wird
verſchärft durch die Haltung der ſogenannten
nationalen Oppoſition und durch die Ver-
ſteinerung, in die ſie durch den „Kurs Hugen-
berg“ geraten iſt. Wie anders würden ſich die
Dinge geſtalten, wenn die Rechtsoppoſition in
dieſer als hiſtoriſches Entwicklungsergebnis zu
betrachtenden Staatsform wertvolle Kräfte
konſervativen und chriſtlichen Denkens einſetzen
würde gegen das forcierte und nnorganiſche
Entwicklungstempo, wie es vielen ſozialdemo-
kratiſchen Vertretern des republikaniſchen Ge-
dankens vorſchwebt.

Die Zentrumspartei hat in klarer Erkennt-
nis ihrer vaterländiſchen Pflicht ſich entſchloſſen,
trotz ſtarker kritiſcher Einſtellung in den Ein-
zelheiten ihre poſitive und entſchloſſene Mit-
arbeit zur Verfügung zu ſtellen. Wenn aber
eine Koalitionspartei von „imaginären Bin-
dungen“ ſpricht, und eine andere die internen
Meinungsverſchiedenheiten ihrer Kabinetts-
vertreter auf dem Umwege über die Partei-
führer ſchlichten läßt, wenn bei dem letzten
Haushaltskompromiß die eigentlich entſcheiden-
den Anregungen ausgerechnet von unſerer
Partei ausgehen mußten, ſo dokumentiert ſich
in ſolchen Vorgängen ein Aktivitätsſchwund
der verantwortlichen Regierungsautorität,
gegen den ſich der geſunde Jnſtinkt des deut-
ſchen Volkes mit Recht aufbäumt.

Wir halten es für ein unbedingtes Erfor-
dernis einer nicht zu fernen Zukunft, Siche-
rungen dafür zu ſchaffen, daß die verantwort-
liche Arbeit einer einmal gebildeten und durch
das Vertrauen des Parlaments beſtätigten
Regierung nicht durch jeden Stimmungs-
umſchwung innerhalb der Regierungsparteien
gehemmt wird. Die Vorgänge in Deuntſch-
Oeſterreich ſollten für jeden ruhigen Beobachter
ein Anzeichen dafür ſein, daß die Geduld eines
jeden Volkes in der Ertragung derartiger Aus-
wüchſe und Schäden eine Grenze hat.

Es iſt eine verhängnisvolle Auswirkung
des Volksbegehrens, daß es ſowohl einzelne
Regierungsmitglieder als auch andere Poli
tiker verführt, in der Verteidigung des Haager
Ergebniſſes gelegentlich Argumente zu ge-
brauchen, die ſachlich nicht überzeugend wirken,
und den Eindruck im Ausland hervorrufen, als
ob die Mehrheit des deutſchen Volkes in dieſem
Ergebnis einen mit Jubel zu begrüßenden und
abſchließenden Erfolg ſehe. Einer ſolchen Be-
urteilung würde ſich die Zentrumspartei nicht
anſchließen können.

Es iſt das Wort gefallen, daß jeder bereit
ſein müſſe, in dieſem Kampf zum Proletarier
zu werden. Jch weiß nicht, wie hoch man im
Ernſtfall der Gefahr der Proletariſierung in
jenen Kreiſen eingeſchätzt würde, von denen
dieſe hochgemuten Worte fallen. Denjenigen,
die dauernd von der „Dawes-Kriſe“ ſprechen,
ſcheint entgangen zu ſein, daß wir uns ſeit
Monaten in ihrem Anfangsſtadinum befinden
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Für jeden, der den verwickelten Fragen-
komplex nur einigermaßen durchforſcht hat,
kann kein Zweifel beſtehen, daß dieſes Kampf
objekt ſich der Entſcheidung durch das Volks
begehren entzieht. Die Forderungen der 88 1
und 2 ſind von verſchiedenen deutſchen Regie
rungen längſt erfüllt und werden weiter ver
treten werden müſſen. 8 3 konſtruiert einen
Zuſammenhang zwiſchen Kriegsſchuld und
Reparationen, deſſen Behauptung wir nicht als
im deutſchen Jntereſſe anſehen können. 8 4
richtet ſich in den Augen jedes vernünftigen
Menſchen von ſelbſt.

Falls die deutſche Volksvertretung zur An-
nahme des Youngplanes ſchreitet, iſt die An
nahme nur zu verantworten unter der Vor
ausſetzung, daß man rückſichtslos und auch um
den Preis ſtärkſter Opfer die innerpolttiſchen
Konſequenzen zieht, die ſich aus einem außen
politiſchen „Ja“ unwiderruflich ergeben. Die
deutſche Volkswirtſchaft kann es unter keinen
Umſtänden vertragen, daß die finanziellen Ver
pflichtungen aus dem Youngplan unprodnktiv
oder zur Fortſetzung der vielfach undiſzipli-
nierten Ausgabenwirtſchaft verwertet werden.
Allerdings muß auf dem Sparprinzip der Jm-
perativ ſozialen Ausgleiches und Schutzes der
wirtſchaftlich Schwachen ſtehen. Jedenfalls
liegt der Schwerpunkt der notwendigen Spar-
möglichkeiten in der Beſchränkung der öffent-
lichen Hand.

Die Zentrumspartei wird ſich mit aller
Energie für jedes Geſundungs- und Spar-
programm einſetzen. Wir erwarten, daß alle
Parteien, die bereit ſind, den Youngplan zu
bejahen, ſich auch bereit finden, Sicherungen
für die Durchführung dieſes Santerungs-
programmes zu bieten. Ohne ſolche hieb- und
ſtichfeſten Sicherungen ſcheint uns kein Repa
rationskabinett möglich.

Ein „Ja“ zum Youngplan würde eine neue
Beſtätigung deutſcher Verſtändigungs- und
opferbereiter Friedenspolitik ſein, wie ſie ein
drucksvoller nicht gedacht werden kann. Die
deutſche Verſtändigungspolitik hat von Anfang
an bis auf den heutigen Tag unter der Tat-
ſache gelitten, daß ſie von den beteiligten Krei-
ſen des Auslandes nicht in dem Maße hono-
riert worden iſt, wie ſie es verdiente. Sie war
aber mindeſtens ebenſo eine deutſche Vor
leiſtung an die Friedensſicherung Europas wie
ein beſcheidener, allzu beſcheidener Erfolg für
das nationale Eigenintereſſe Deutſchlands. Die
Liquidation des Krieges iſt im Gange, aber
noch nicht beendet, weſentliche Reſtbeſtände ſind
noch zu liquidieren und die Form der Liqui-
dation war niemals weniger gleichgültig als
jetzt. Jch denke dabei vor allem an die deutſche
Saar.

r

Das Weſentliche an dieſen Erklärungen
des Zentrumsvorſitzenden ſcheint uns zu ſein,
daß es an die Sozialdemokratie Forderungen
ſtellt, die dieſe nicht erfüllen kann, und daß er
gleichzeitig mit der Kritik an der nationalen
Oppoſition die vorſichtige Aufforderung zur
Mitarbeit richtet. Die Rede ſcheint demnach
die Bildung einer Rechtsregierung zu emp
fehlen.

Prokeſt der Bayeriſchen Volks
8,53parkei gegen „Großpreußen“.

Auf einer Maſſenkundgebung der Bayr. Volks
partei in München erklärte geſtern der Miniſter
Schmelzle: Wenn ein Reichsfinanzausgleich kommt,
wie er verſchiedentlich in der Preſſe angekündigt
iſt, ſo würde dies den lehzken Axkhieb auf die Selb-
ſtändigkeit der Länder bedeuten. Der Paragrap 35
bildet die Grundlage der Exiſtenz einer Reihe klei
nerer Länder. Wird er beſeitigt, ſo iſt es um
ſie geſchehen, und ſie müßten ſich, ob ſie wollen oder

Auch für Bayernnicht, an Preußen anſchließen.

Was unſere väter aßzen
Die Ernährungsweiſe unſerer Vorfahren

war vor zweitauſend Jahren überaus einfach
und kunſtlos, beinahe ärmlich, ſelbſt bei
reichen und vornehmen Leuten. Noch zu
Tacitus Zeiten, Ende des erſten Jahr-
hunderts, wußten die Germanen nichts von
den Geheimniſſen der Küche. Leckereien und
Gewürze kannten ſie nicht, ſie ſtillten lediglich
den Hunger. Die Beute der Jagd und des
Fiſchfanges wurde in rohem oder halbrohem
Zuſtande genoſſen, und was Vieh und Acker

Nahrungsſtoffen lieferten, bot wenig
Auswahl.

Aus Hafer, Gerſte und Einkorn beſtand
das Brot und der Brei. Neben ſaurer Milch
und Käſe war „Hafermus“ die wichtigſte
Nahrung des Volkes. Butter galt als eine
Speiſe der Reichen. Gemüſe und edles Obſt
fehlten, nur wilde Baumfrüchte waren zu
finden. Bohnen, Erbſen, Linſen, und auch
etliche Rübenſorten gediehen. Rettiche wurden
mit beſonderer Sorgfalt gezogen, ſie erreich-
ten oft die Größe eines Kinderkopfes. Das
Fleiſch von wild lebenden und zahmen Pfer-
den, von gemäſtetem Herdenvieh und Geflügel
aß man faſt nur bei Opferſchmäuſen und feſt-
lichen Gaſtmählern. Da wurde es geſotten und
mit der Brühe und dem daraufſchwimmenden
Fett genoſſen. Ein geſottenes Kalb war das
beſte Gericht. Der allgemeinen Beliebtheit
erfreute ſich jedoch das Schweinefleiſch. Man
züchtete Schweine in großer Menge und labte
ſich an der fetten Koſt, vornehmlich an Speck,
der roh und gekocht gegeſſen wurde. Pökeln
und Räuchern verſtanden die Deutſchen ſo gut,
daß römiſche Feinſchmecker gern das Rauch-
fleiſch aus Deutſchland bezogen „Weſtfäliſcher
Schinken“ galt ſchon in den Zeiten des römi-
ſchen Kaiſers Diokletian, 300 Jahre nach
Chriſtus, als große Delikateſſe!

Je mehr die Deutſchen im Laufe der Zeiten
mit den Römeéern verkehrten, deſto mehr ſchwand
auch die alte Einfachheit des Lebens. Römiſche
Kaufleute, die in den Grenzſtädten ihre Stapel-

iſt der Paragraph 35 eine Lebensfrage. Würde
er verſchwinden, und käme dazu gar noch die
Kürzung des Anteils von 75 auf Prozent bei
gleichzeitiger Herabſetzung des Steuerſatzes derhohen Einkommen a der Erhöhung n

minimums, ſo entſtünde für Bayern ein J
von 122 Mill. RM. Das Land Bayern wärde

in kurzer Zeit vor die Unmöglichkeit geſtellt ſehen,
ſeinen Staakshaushalt aufrechktzuerhalken.

Bayern verlangk, daß das Reich ſeinen Ver
1 Bayern gegenüber nachkommk. Rie-

ſei c es ſeſtand eit e hee nd Pine ſtaatliche Se 3 ueinen Mehreughge Eilbeiteſigct aufgeht.

Neue Freiheiktsbeſchränkungen.
Ein Akas Grzeſinſkis.

Wie das „Tempo“ mitteilt, iſt für die aller
nächſte Zeit ein Erlaß des preußiſchen Jnnen-
miniſters zu erwarten, der die Polizeibehörden an
weiſen würde, Verſammlungen, auch wenn ſie in
geſchloſſenen Räumen ſtatkfinden, von vornherein
zu verbieken, wenn mit Sicherheit anzunehmen iſt,
daß ſie zu erheblichen Störungen der Ruhe und
Ordnung führen werden. Außerdem ſollen die mit
der Ueberwachung der Verſammlungen betrauten
Polizeiorgane, wie nach dem früheren Vereins-
geſetz, in Uniform in den Verſammlungslokalen
erſcheinen, um jederzeit in der Lage zu ſein, ent
ſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen einzu-
greifen.

Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, ſtehen
die Einzelheiten des vorgeſehenen Erlaſſes noch
nicht feſt, werden jedoch heute, ſpäteſtens morgen,
veröffentlicht werden.

Amksenkhebung
wegen Unkerzeichnung eines Volksbegehrens

aufrufes.

Wie das ſozialiſtiſche Zenkralorgan, der
„Vorwärts“, berichtet, iſt Regierungsrat Bierbach
bei der Regierung in düſſeldorf Amkes
enthoben worden weil er einen Aufruf zur Teil-
nahme an dem Volksbegehren unkerzeichnek hak.
Das Diſziplinarverfahren gegen Bierbach ſei be-
reits eingeleitet worden.

Braun gibt's den Beamten
ſchriftlich.

Der „Vorwärts“ teilt mit:
Die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſi-

denten im Landtag über die Auffaſſung des preu
ßiſchen Kabinetts hinſichtlich der Teilnahme der
Beamten am Volksbegehren und die Stellungnahme
des Reichsinnenminiſters zu dieſer Frage ſind vom
preußiſchen Jnnenminiſter inzwiſchen allen nach
geordneten Behörden nochmals ſchriftlich übermit-
telt worden. Der preußiſche Jnnenminiſter hat
gleichzeitig gebeten, die Erklärungen allen Staats-
und Gemeindebeamten zur Kenntnis zu bringen und
alle Beamken, die gegen die Auffaſſung der Reichs
und preußiſchen Regierung handeln, zu melden.

Die übrigen preußiſchen Miniſter werden ähn-
lich verfahren und die ihnen nachgeordneten Be
hörden ebenfalls zur Meldung der pflichtwidrigen
Beamten auffordern.
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Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat, ge-
mäß ihrer Ankündigung, den Staatsgerichtshof
angerufen, um ein Feſtſtellungsurteil über das
Recht der Beamten zu erwirken, ſich an dem Volks-
begehren zu beteiligen. Mit dem Antrage hat die
Landtagsfraktion den Antrag auf ſofortigen Er-
laß einer einſtweiligen Verfügung verbunden, durch
die dem preußiſchen Staatsminiſterium ausdrücklich
unterſagt werden ſoll, Beamten, die ſich in die
Liſten für das Volksbegehren eintragen, irgend-
welche Nachteile anzudrohen.

200--250 Millionen nökig
für Arbeiksloſenverſicherung.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung be-
ſchäftigte ſich bereits am 17. d. M. mit dem neuen
Geſetz zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung und
behandelte die ihm durch die Novelle zugewieſenen
neuen Aufgaben. So faßte er die erforderlichen
Beſchlüſſe zu den Fragen der berufsüblichen Ar
beitsloſigkeit und trat in eine ernſte Ausſprache
über die Neuregelung der Verſicherung für Haus-
gewerbetreibende und Heimarbeiter ein.

Jn einem zuſammenfaſſenden Bericht ſtellte
Präſident Dr. Syrup die wichtigſten neuen Be-
ſtimmungen dar, die der Verwaltung eine Hand-
habe zur wirkſamen Bekämpfung mißbräuchlicher
Jnanſpruchnahme der Verſicherung geben. An-
knüpfend an die Darlegung der durch die Novelle
geſchaffenen Erſparniſſe, die auf etwa 100 Mill.
RM. jährlich geſchätzt werden können, gab der
Präſident ein

Biſd der finanziellen Lage
der Reichsanſtalt. Danach werden ſich Einnahmen
und Ausgaben etwa bis Anfang November die
Wage halten Der in den Sommermonaten an-
geſammelte Nokſtock von nur 28 Mill. RM. dürfte
vorausſichtlich bis Mitte Dezember ausreichen.
Das Beitragsaufkommen hat ſich günſtiger ent-
wickelt, als ſeiner Zeit bei der Vorbereitung des
geltenden Geſetzes angenommen wurde, ſo daß die
Reichsanſtalt künftig etwa 850 000 Hauptunter-
ſtützungsempfänger im Jahresdurchſchnitt aus
eigenen Einnahmen tragen kann. Doch hat ſich
infolge der ſehr ungünſtizen Monate April und
Mai die Durchſchnittszahl für die letzten 6 Monake
bereits auf 928 000 Haupkunkerſtützungsempfänger
erhöht.

Angeſichts der vielen unüberſichtlichen Faktoren,
insbeſondere der Witterung, der allgemeinen Kon-
junktur und des Kapitalmarktes iſt eine einiger

plätze hatten, brachten Schmuckſachen, allerlei
nützliches Hausgerät, aber auch neue, bisher
unbekannte Genußmittel, vor allem Gewürze,
zu den verſchiedenen deutſchen Völkerſtämmen.
Viele deutſche Männer, die im römiſchen Heere
dienten, lernten die Annehmlichkeiten römiſcher
Lebensweiſe aus nächſter Nähe kennen. Und
ſchnell nahm man von den Römern die Art und
Weiſe der feineren Speiſebereitung an.

Beſonders die Franken machten ſich am
eheſten mit allen Geheimniſſen der Kochkunſt
vertraut. Schon zur Zeit der Merowinger
gab es unter ihnen Feinſchmecker, an welchen
ſelbſt Apicuas, der berühmteſte Fein-
ſchmecker und Schlemmer unter den Römern,
ſeine Freude gehabt hatte.

Gourmends von heute würden germaniſchen
Leckermäulern noch heute das Wohlbehagen
ihres Gaumens nachfühlen, wenn ſie wüßten,
welche ausgeſuchten Biſſen auf damaligen Feſt-
tafeln zum Vorſchein kamen. Ein delikat be-
reiteter Prachtfiſch, der in Oeltunke
ſchwamm! Pfirſiſche von ausgeſuchter Güte
zum Nachtiſch, Milchereme in den zierlichſten
Formen, Prünellen und andere Leckereien ver-
ſchiedener Art. Nach Einführung des Weines
durch die Römer fehlte es neben Met, Bier
und Moſt ſelbſtverſtändlich nicht an einem
guten Tropfen. Ein ſtarker ungemiſchter
Falerner, von Kampiniens Sonne gereift, war
eine ſehr beliebte Marke! Noch mehr galten
die edlen ſchweren Sorten aus Paläſtina und
die vielbegehrten Weine aus Gaza. Die
wenigen einheimiſchen oder aus Gallien einge-
führten Weine waren zu jener Zeit wenig be-
liebt: man trank ſie, da ſie zu leicht waren, auch
nicht blank, ſondern miſchte ſie mit Wermuth
und Honig oder machte ſie durch allerlei Würzen
und Zutaten kräftiger. Und mit dem Wein
kamen von Jahrzehnt zu Jahrzehnt mehr an-
genehme Dinge aus aller Länder Welt auf die
Tafel, ſo daß man heute von ſpeziellen Lecker
biſſen eines Landes kaum noch ſprechen kann,
da die feine Küche durchaus international iſt

J. M.

maßen ſichere Vorausſage über die Beleſtung der
Arbeitsloſenverſicherung im kommenden Winter
kaum möglich.

Jmmerhin muß wohl mit der Möglichkeit ge
rechnet werden, daß eine Ziffer von mindeſtens
1,65, wahrſcheinlich aber von 1,8 Mill. unker-
ſtützungsberechtligter Arbeitsloſer im Durchſchnitt

der Winkermonate erreicht werden wird. Der
Betrag von 68 Mill. RM, der im Reichshaushalt
für Darlehen an die Reichsanftalt noch zur Ver-
fügung ſteht, wird daher bei weitem nicht aus
reichen. Vielmehr muß damit gerechnet werden,
daß das erforderliche Darlehen bis zur Größen-
ordnung von 200 bis 250 Mill. RM. anſteigen
kann.

Der Präſident richtete mit Zuſtimmung des
Verwaltungsrates an die anweſenden Vertreter des
Reichsarbeits miniſteriums den dringenden Appell,
dahin zu wirken daß die Reichsregierung bei ihren
Beſchlüſſen der ſchweren Lage der Reichsanſtalt
Rechnung trägt.

Kein Abbruch
der Anleihever handlungen mit

dem Schwedenkruſtk.
Zu der Meldung einiger Berliner Blätter,

daß die Anleiheverhandlungen der Reichs-
regierung mit dem Schwedentruſt geſcheitert
ſeien, da die Friſt, die Kreuger der Reichs-
regierung geſtellt habe, abgelaufen ſei, wird
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die Ver-
handlungen nicht geſcheitert ſeien, ſondern
weiterliefen. Die Reiſe Kreugers nach Lon-

Der Leipziger Thomanerchor
kommk nach Halle.

Der Thomanerchor kommt das erſte Mal
nach Halle am Sonntag, dem 27. Oktober in die
Marktkirche. Er ſteht unter Leitung des
Thomaskantors Profeſſor D. Dr. Karl Straube.

Kein Wunder, wenn von auswärts unauf-
hörlich von Muſikfreunden dieſeits und jenſeits
der Reichsgrenzen zahlreiche Einladungen er-
gehen, der berühmte Thomanerchor mit ſeinem
weithin bekannten Kantor Karl Straube an der
Spitze, ſolle in fremden Landen geiſtliche Kon
zerte geben: Jm Norden und im Süden von
Deutſchland, in Baſel und Zürich und Bern, in
der gewaltigen Frauenkirche zu Kopenhagen,
in Gotenburg und Oslo und im norwegiſchen
Bergen, in Stockholm und im prachtvollen
Dom zu Upſala haben die Thomaner Proben
ihres Könnens abgelegt und zugleich für das
Deutſchtum im Ausland geworben.

Zahlloſe andere Einladungen zu Konzerten
aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem
Auslande, ſind in allen dieſen Jahren an den
Thomanerchor ergangen, ſo auch aus Amerika
von den proteſtantiſchen Kirchengemeinden der
Vereinigten Staaten.
Da die Sänger gleichzeitig Gymnaſiaſten
ſind, mit denſelben Pflichten wie alle andern
Schüler, mußte die Mehrzahl der Einladungen
abgelehnt werden. Umſo höher iſt es zu ſchätzen,
daß nun Halle den Vorzug und Genuß haben
wird, die Thomaner als Gäſte zu begrüßen
und zu hören. Um einen Ueberblick über den
Beſuch zu bekommen wird gebeten, Voranmel-
dungen baldigſt bei H. Hothan abzugeben.

Ein unbekannkes Madonnen-
bild von Raffael aufgefunden

Von dem gegenwärtig in Paris weilen-
en Wiener Kunſthiſtoriker. Dr. L. W. Abels,

konnte bei ſeinen Kunſtſtudien in Pariſer
Privatſammlungen eine bisher noch unbe-

kannte „Madonna mit ſchlafendem Jeſus-

knaben“ von Raffael aufgefunden werden. Das

don habe mit der Angelegenheit nicht das ge
ringſte zu tun.

Ferner ſei weder von Kreuger noch von der
Reichsregierung eine Friſt geſtellt worden. Von

mit denParallelverhandlungen Kreugers
Ruſſen ſei nichts bekannt.

Falſche Gerüchke
über den Reichspräſidenken.

Aus Berlin wird halbamtlich mitgeteilt: Die
von Zeit zu Zeit auftauchenden Gerüchte über ein
plötzliches Ableben des Reichspräſidenten, die in
einzelnen Teilen des Reiches erneut wieder um
laufen, ſind völlig gegenſtandslos. Der Herr
Reichspräſident erfreut ſich beſter Geſundheit.

Aufhebung der Beſchlagnahme
von Sammelliſten für das

Volksbegehren.
Aus Berlin verlautet: Zu der Nachricht,

daß der ſtellvertretende Landrat im Kreiſe
Barth (Pommern) gegen die Geldſammlungen
für das Volksbegehren eingeſchritten ſei und
Liſten ſowie geſammelte Beträge beſchlagnahmt
habe, hören wir von unterrichteter Seite, daß
der preußiſche Jnnenminiſter den Landrat tele-
graphiſch angewieſen hat, die Beſchlagnahme
der Liſten und Geldöbeträge ſowie das Verbot
der Sammlung unverzüglich aufzuheben, da
politiſche Gelbſammlungen einer Genehmigung
nicht unterliegen, und dieſe Maßnahmen unzu-
läſſig ſeien.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat ch
im Reichstag eine Anfrage an die Regierung r
die Behinderung der politiſchen Meinungsfreiheit
der Beamten eingebracht.

Die polniſche Flugzeugſpionage
Täglich wird eine neue polniſche Grenzver-

letzung durch die blaugrauen polniſchen Militär-
flugzeuge aus Oſtpreußen bzw. aus der Grenz-
provinz gemeldet. Auch in Berlin verdichtet h
die Auffaſſung, daß es ſich um regelrechte plan-
mäßige Spionage handelt. Leider kann man ſich
immer noch nicht dazu entſchließen, das einzige
wirkungsvolle Mittel gegen die ſyſtematiſchen Grenz-
verletzungen in Anwendung zu bringen und die
ſpionierenden Flugzeuge rückſichtslos abzuſchießen,
In Warſchau liegen jetzt 21 unerledigte deufſche
Prokeſte vor.

Die neuen polniſchen
Deuifſchenverfolgungen.

Aus Poſen verlautet: Der neueſte große Schlag
gegen das Deutſchtum in Poſen und Pommerellen
nimmt ſeinen Fortgang. Der Haftbefehl gegen den
Führer der deutſchen Wandervögel, Studienrat
Dr. Burchard, iſt nunmehr vom Unterſuchungs-
gericht beſtätigt worden. Es wird ihm militäriſche
Ausbildung der deutſchen Jugend zur Laſt gelegt.
Jn der hieſigen Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm-
abgeordneten fand eine umfangreiche Hausſuchung
ſtatt, die fünf Stunden dauerte. Belaſtendes Ma-
terial wurde ſelbſtverſtändlich nicht vorgefunden.
Die polniſche Preſſe nimmt von den Vorgängen, im
Gegenſatz zu früher, ſo gut wie gar keine Notiz.

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat
beſchloſſen, daß diejenigen arbeitsloſen ſaarländi-
ſchen Arbeiter des Grenzbezirks, die die ihnen an-
gebotene Arbeitsgelegenheit in den franzöſiſchen
Gruben verweigern, der Arbeitsloſenunterſtützung
verluſtig gehen.

Der Geſchäftsträger der afghaniſchen Geſandt-
ſchaft in London gibt bekannt, daß er am Don-
nerstag eine amtliche Mitteilung vom Hauptquar-
tier Nadir Khans erhalten habe, in dem die ein-
ſtimmige Wahl Nadir Khans zum afghaniſchen
König durch die Nationalverſammlung beſtätigt
werde.

Bild, das eine Federſkizze iſt, befand ſich
zwiſchen Bleiſtiftſkizzen von Guſtav Dorés
und Graphiken von Laplaudier. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſtammt dieſe Zeich-
nung Raffaels aus der erſten Zeit ſeines
römiſchen Aufenthalts. Dieſer Raffael-Fund
iſt bereits der zweite in dieſem Jahre, nach-
dem vor einigen Monaten in Paris eine Skizze
zu der „Eſterhazy-Madonna“ des Bubdapeſter
Muſeums der Schönen Künſte aufgefunden
wurde.
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Die Erforſchung der Faung
im inneren China.

Die im Vorjahre zur Erforſchung der
Fauna und Flora der Provinz Kuangſi von
der chineſiſchen Zentralregierung entſandte bio-
logiſche Expedition, an der auch zwei deutſche
Geleßrte teilgenommen haben, hat ihre Ar
beiten beendet und iſt mit einer reichen Aus-
beute für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen zu-
rückgekehrt. Die Expedition hat 40 verſchiedene
Arten von Säugetieren, die zum Teil wiſſen-
ſchaftlich noch nicht beſchrieben ſind, mitgebracht,
330 verſchiedene Arten Vögel, 50 verſchiedene
Arten von Reptilien, 30 Arten von Amphibien,
mehr als 110 bisher unbekannte Fiſche, 300
verſchiedene Arten von Weichtieren und über
3000 Pflanzen, die noch der näheren Beſtim
mung harren.

Wiedereinführung der Filmzenſur in
Oeſterreich.

Jm öſterreichiſchen Landtag wird ein An
trag für die Wiedereinführung der Film-
zenſur, die 1926 in Oeſterreich abgeſchaff
wurde, vorbereitet. Schon jetzt haben die ein
zelnen Bundesländer es in der Hand, durg
Lonzeſſionsentziehung der Lichtſpieltheater
Beſitzer im gewiſſen Sinne eine Zenſur durch-
zuführen, die ein ſolcher Antrag auf einer
grundſätzlichen Baſis regeln würde.
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Nus Merſeburg.
Was du nichk kannſt.

Es gibt Menſchen, die können alles. Wenn
man ſie hört, was ſie ſchon alles vollbracht
und geleiſtet haben, dann muß man nur
ſtaunen. Sobald ſich einer aber darüber
wundert, daß ſie nicht an einer ihnen nach
ihren Taten gebührenden Stelle ſtehen, da
haben ſie immer eine Ausrede. Jrgendein
kleiner Umſtand, ein Verſehen oder die Fehler
des anderen ſind daran ſchuld. Es gab einmal
einen Korporal, der hatte wie jeder andere
Soldat ſeinen Feldherrnſtab im Torniſter.
Warum er nicht General geworden iſt? Ganz
einfach, es waren, wie er meinte, vor ihm
noch Tüchtigere da.

Noch ſchlimmer aber iſt es, andere Menſchen
nichts zutrauen zu wollen, wenn man ſich
ſelber nichts zutraut. Die Verteilung der
Kräfte und Fähigkeiten iſt verſchieden. Wenn
ein Größerer da iſt, dann ſoll der Schwächere
an ſeiner Macht nicht deuteln noch zweifeln,
ondern ihm willig die Stelle einräumen, die
ener ſich errungen hat. Gewiß gibt es Unrecht

auf der Leiter der Erfolge. Der Zu-
all iſt das größte Unrecht. Wo wir ſind,
ind wir meiſtens zufällig. Jrgendein glück-

licher oder unglücklicher Umſtand gab unſerem
Leben eine Bahn. An uns liegt es, weiter
hinein oder wieder herauszukommen.

Jahrhunderte lang träumten, zurückgezogen
in ihrer Hexenküche, die Alchimiſten von der
Erfindung des künſtlichen Goldes. Sie haben
es nicht geſchafft, der Menſchheit das Gold
wertlos zu machen. Oft aber mag eine Nach
richt über Städte und Dörfer geeilt ſein,
daß man das koſtbare Metall endlich er-
funden hätte. Wie oft mag dieſe Täuſchung
ihre Opfer genarrt haben. Wie wird es jetzt
ſein? Wieder eilt die Nachricht durch die ganze
Welt: es hat einer endlich das künſtliche Gold
erfunden. Ob es wahr iſt? Gewiß, in Grenzen
vielleicht. Aber das Glück, das man von ſeinem
Gleißen erhofft, wird wohl ausbleiben. Es
wäre auch ſchade, wenn der Jahrhunderte alte
Traum ſo plötzlich zu Ende wäre.

Vom Lukaskag
18. Oktober.

Mit dem Tage des heiligen Lukas tritt
nach dem Volksglauben der Winter ſein Regi-
ment an. Er bedeutet das Ende der Gewitter,
denn es heißt: „Am St. Lukas gehen die Ge-
witter in die Kürbiſſe“. Der Landmann
muß ſeine Herbſtausſaat beendet haben, denn
„wer am St. Lukas noch nicht geſät hat, reißt
ſich die Haare aus“. Andere empfehlen aber
die Ausſaat gerade am Lukastag, wenn ſie
ſagen: „St. Lukas Evangeliſt bringt Spät-
roggen ohne Miſt“, oder „Wer in der Lukas-
Wagen ſtreut, es nicht in nächſter Ernt'

ereut“.

Prüft die Feuerſtätten.
Die Zeit, wo man beginnt, die Oefen zu

heizen, iſt herangekommen. Es iſt möglich,
daß hier und da ſich irgendwelche Schäden in
der Sommerpauſe eingeſtellt haben. Deshalb
wird dringend geraten, eine genaue Unter-
ſuchung aller Oefen vorzunehmen; denn wär
es unterläßt, die Feuerſtätten in ſeinem Hauſe
in brandſicherem Zuſtande zu erhalten, iſt
nach S 368 StGvB. ſtrafbar.

Der Rundfunk kommt
Der große Werbewagen der Reichsrundfunk-

eſellſchaft, der ſich auf ſeiner Fahrt durch
titteldeutſchland befindet, wird am Sonn-

19. Oktober, auch Merſeburg beſuchen. Der
Wagen iſt ein Wunderwerk neuzeitlicher Tech-
nik und mit allen Mitteln zur Aufnahme und
Verbreitung von Konzertdarbietungen ver-
ſehen, er veranſtaltet ferner Lichtbild- und
Filmvorführungen intereſſanteſter Art. Um
jedem Gelegenheit zu geben, den Rundfunk
kennen zu lernen oder ſich mit allen techniſchen
Fort ſchritten vertraut zu machen, findet am
Sonnabend, 19. Oktober, abends 20 Uhr, im
Caſino-Saal eine Vorführung von Rundfunk-
filmen, Lichtbildvorträgen und Muſiküber-
tragungen in und ausländiſcher Sender ſtatt.
Der Rundfunk iſt heute für Stadt und Land
ein einzigartiges Mittel der Unterhaltung und
Belehrung geworden, das allen Kreiſen Ernſtes
und Heiteres, Kunſt und Wiſſen in reicher
Fülle bringt und durch ſeinen Nachrichtendienſt
dem Gewerbetreibenden wie dem Landwirt
durch Marktberichte, Preisnotierungen und
Wettermeldungen wichtige Dienſte leiſtet. Wer
ihn kennen lernen will in ſeiner Arbeit der
beſuche dieſe Veranſtaltung.

Rundfunkempfang
in Mitteldeutſchland.

Der alte Leipziger Rundfunkſender, der für
die Welle 452 Meter gebaut worden war,
arbeitete auf der Welle 259 Meter nicht zu
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Die Kandidaken der
Deukſchnakionalen Volksparkei.

Geheimrat Schwanerk wieder Spitzenkandidak.
Am Donnerstag nahm die Mitgliederver-

ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei
die Aufſtellung der Kandidatenliſte für das
Stadtparlament vor. Mit großerMehrheit wurden nachſtehende Kandidaten auf-
geſtellt:

Schwanert, Otto, Geheimrat;
Steindorf, Karl, Arbeiterſekretär;
Heilmann, Paul, Arbeiter;
Wilck, Franz, Konrektor;
Wedding, Dr. phil., Profeſſor, Studienrät;
Schmidt, Erich, e eweſſteggr*
Klaus, Willi, Tiſchlermeiſter;
Bock, Heinrich, Lokomotivführer;
Linden, Auguſt, Gaſtwirt;
Görling, Frl. Suſe;
Darnſtädt, Alwin, Amtsgerichtsrat;
Höher, Fritz, Bäckermeiſter;
Steinbrück, Dr. phil. Regierungsrat;
Horn, Martin, Bankdirektor;
Steckner, Heinrich, Gutsbeſitzer;
Mehnert, Karl, Landes-Oberſekretär;
Jeske, W., Frau;

rüger, Auguſt, Arbeiter;
Eike, Julius, Rechnungsrat;

20. Oxner, Otto, Oberinſpektor;
21. Raymond, Alexander, Oberſt eu nan t a. D.:
22. Ploetz, Bruno, Oberſekretär;
23. Schumann, Franz, Schachtmeiſter.

Mit der Wiederaufſtellung von Geheimrat
Schwanert als Spitzenkandidaten zieht die
Deutſchnationale Volkspartei mit einem ſtar-
ken Plus in den Wahlkampf. Es ſteht unbe-
ſtritten feſt, daß Geheimrat Schwanert der an-
erkannteſte Kommunalpolitiker unter den
Stadtverordneten iſt, der dank ſeines großen
Wiſſens und ſeiner reichen Erfahrung in allen
Lagern große Achtung genießt. Würde er nicht
wieder auf der Liſte erſchienen ſein und bei
ſeinem hohen Alter lag das nicht aus dem
Bereich der Möglichkeiten ſo würde das
nicht nur einen ſchweren Schlag für die Deutſch
nationale Volkspartei bedeutet haben, ſondern
für das geſamte Bürgertum überhaupt.

Zwei bisher verdiente deutſchnationale
Stadtverordnete, die Herren Teichmann
und Kampfrath, haben, wie wir erfahren,
aus perſönlichen Gründen auf eine Wieder-
aufſtellung verzichtet. An ihre Stelle treten
zwei „Neulinge“, die Herren Heilmann
und Profeſſor Dr. Wedding. Von den bis-
herigen Stadtverordneten erſcheinen wieder
an ausſichtsreicher Stelle die Herren Stein
dorf und Wilck.

Die Kandidatenliſte der DVP.
für die Provinziallandtagswahl.

Die Kandidatenliſte der D. N. V. P. für die Pro
vinziallandtagswahlen am 17. November wurde, wie
folgt, feſtgeſetzt:
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friedenſtellend. Unter anderem ließ ſeine
Wellenkonſtantheit zu wünſchen übrig. Mehr
fache Umbauten brachten zwar Beſſerung, nicht
aber die alte Betriebsſicherheit. Es iſt deshalb,
wie bereits mitgeteilt, zunächſt ein Erſatzſender
mit der Leiſtung des alten Senders aufgeſtellt
und am 9. Oktober ip Betrieb genommen
worden. Die Beobachtüngen laſſen erkennen,
daß der Erſatzſender den mitteldeutſchen
Empfang weſentlich gebeſſert hat. Der für
Leipzig beſtimmte endgültige Rundfunkſender,
deſſen Herſtellung im Gange iſt und deſſen
Leiſtung etwa 30 v. H. höher ſein wird, als
die des Erſatz- und des alten Senders, wird
vorausſichtlich im Dezember in Betrieb ge-
nommen werden.

Ein Mankeldieb verhaftet.
Jn der vergangenen Nacht wurde ein jun-

ger Mann feſtgenommen, der beſchuldigt iſt, in
zwei hieſigen Lokalen je einen Mantel geſtoh-
len zu haben.

Der Taubſtummenanſtkaie
enkſprungen.

Die hieſige Polizei nahm einen 13 jährigen
taubſtummen Schüler, der der Taubſtummen-
anſtalt Halle entſprungen war, in Schutzhaft.

Ein minderjähriges Mädchen aus
Mücheln wurde ebenfalls aufgegriffen und
in Schutzhaft genommen.

Treibjagd in der Clobicauer Straße
Ein Haſe, der ſich in das Stadtgebiet ver-

irrt hatte, rannte am Mittwoch die Clobikauer
Straße bis zur Annenſtraße entlang. Jung
und alt veranſtaltete ſofort eine regelrechte
Treibjagd. Es dauerte daher nicht lange, und
Meiſter Lampe mußte ſein Leben laſſen.
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1. Dr. G. W. Schiele (Naumburg).
2. Graebke, Landwirt, Kreisbauernmeiſter (Dachritz).
3. Döring, Schornſteinfegerobermeiſter (Zeitz).
4. Frhr. v. Wilmowſky, Landrat a. D. (Marienthal).
5. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter (Halle).
6. Voigt, Landwirt, Kreisbauernmeiſter (Kretzſchau).
7. Frau Knabe, Hausfrau (Freyburg-Unſtrut).
8. Horn, Gärtnereibeſitzer (Eilenburg).
9. Schweisgut, Generaldirektor a. D.

10. Asmus, Lehrer (Halle).
11. Giſeke, Pfarrer (Halle).
12. Du lnsex- Geſchäftsführer (Merſe-

urg
13. Hertel, Landwirt (Mendiſch-Ahlsdorf).
14. Heft, Landarbeiter (Freyburg).
15. v. Graevenitz, Unterſtaatsſekretär (Quetz).
16. Seibicke, Landwirt (Crumpa).
17. Biſchoff, Kürſchnermeiſter (Halle).
18. Bartels, Reg.-Aſſ. a. D. (Walbech).
19. Dr. Becher, Erſter Bürgermeiſter (Sangerhauſen).
20. Förſter, Landwirt (Creypau).
21. Frau Schlockwerder, Hausfrau (Halle).
22. Steinicke, Karl der Aeltere, Zimmermſtr. (Cölleda).
23. Dipl.-Jng. Werner Dehne (Halle).
24. Nitſchke, Geh. Regierungsrat, Landes-

rat a. D. (Merſeburg).
25. Thönes, Geſchäftsführer (Weißenfels)
26. Scheibe, Landwirt (Bleddin).

Die Provinziallandkagsliſte
der Wirtkſchafksparkei.

Auch die Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei) macht die Namen ihrer Kandidaten
für den Wahlkreis Halle- Merſeburg zur Provinzial-
landtagswahl am 17. November 1929 bekannt.

1. Hugo Kockel, Gaſtwirt (Magdeburg).
2. Franz Thier, Direktor (Halle).
3. Paul Hoffmann, Maurermeiſter (Bitterfeld).
4. Dr. Baumgardt, 2. Bürgermeiſter (Delitzſch).
5. Wilh. Otto, Privatmann (Zeitz).
6. Gg. Paul, Stadtrat (Naumburg, Saale).
7. Wilhelm Thiele, Holzbildhauermeiſter (Lutherſtadt

Eisleben).
8. Oskar Eſſebier, Malermeiſter, Mitglied der Hand

werkskammer (Lutherſtadt Wittenberg).
9. Friedr. Herbert, Kaufmann (Halle).

10. Ferd Friedrich, Jnnungsobermſtr. (Hettſtedt, Südh.)
11. Alwin Freiberger, Bäckermeiſter

(Merſeburg).
12. Otto Hofmann, Bäckermeiſter (Eilenburg).
13. Paul Prinz, Schneidermeiſter (Herzberg, Elſter).
14. Otto Trautmann, Landwirt (Lodersleben, Kreis

Querfurt).
15. Friedrich Chriſt, Fleiſchermeiſter

Unſtrut).
16. Julius Eix, Jngenieur (Naumburg, Saale).
17. Otto Thiemig, Schloſſermeiſter (Elſterwerda).
18. Wilhelm Fiſcher, Elektrotechniker (Halle).
19. W. Pobbig, Zimmermeiſter (Zſcherndorf, Kreis

Bitterfeld).
20. Kurt Allſtedt, Feinkoſthandl. (Naumburg, Saale).
21. Paul Hoyer, Diplomkaufmann (Delitzſch).
22. Werner Jordan, Kaufmann (Halle).

(Heldrungen,

Keine Beleuchkung
von Kraftſfahrzeugen unter Straßenlampen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter des
Jnnern in einem Runderlaß alle Polizeibe-
hörden dahin verſtändigt, daß er der im Ur-
teil des Oberlandesgerichts Stuttgart vom
12. Juni 1929 ausgeſprochenen Rechtsanſicht
beitritt, wonach die Pflicht zur Beleuchtung
ſtehender Kraftfahrzeuge nicht beſteht, wenn
die Fahrzeuge im Schein anderer Lichtquellen
ſtehen, die das Fahrzeug und Kennzeichen
in gleichem Maße erhellen, wie dies durch
eigene Beleuchtung möglich wäre und denen
gegenüber die eigene Beleuchtung des Fahr
zeuges infolgedeſſen zwecklos iſt.

Arnimsruh wird wiederhergeſtellt.
Erneuerungsarbeiten.

Jm Stadtpark, und zwar im hinteren Teil,
werden jetzt von der Parkverwaltung Aus-
beſſerungsarbeiten vorgenommen. Vorläufig
noch in kleinem Maße, werden von nächſter
Woche ab jedoch die Arbeiten größeren Um-
fang annehmen. Vorausſichtlich kann mit
einer gründlichen Durchführung der Arbeiten
gerechnet werden, die ſich dann auch auf den
vorderen Teil des Stadtparkes erſtrecken.
Dabei kommen die allgemeinen herbſtlichen
Parkarbeiten in Frage, die in Wegeausbeſſe-
rungen (Abſtechen der Raſenflächen), Bäume-
fällen und des Unterholzes und der Bäume
Lichtung uſw. beſtehen.

Schließlich wird auch die Arnims-Ruh-
Quelle, deren Ausſehen lange Zeit einen
wenig anſprechenden Eindruck machte, ein
neues Gewand erhalten. Die Koſten ſind mit
ungefähr 500 M. veranſchlagt. Ein Wunſch

vieler Spaziergänger im nördlichen Abſchnitt
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des Stadtparkes bleibt noch offen. Das wäre
eine Neuherſtellung der trefflich angebrachten
Ruhebank in Kreisform nahe der Eiſenquelle.

Jn den anderen Anlagen werden voraus-
ſichtlich nur hier und dort Kiesaufſchüttungen
auf den Wegen und kleinere Ausbeſſerungen
erfolgen.
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„Momenk.“
Was dieſe Ueberſchrift bedeutet? Sie wiſſen

es noch nicht? Moment, Sie werden es gleich
erfahren.

„Moment!“ nickt Jhnen die Verkäuferin zu,
die Sie im Geſchäft nicht gleich bedienen kann.
„Moment!“ ruft ſie tröſtend, ehe ſie auf das
Lager eilt, um nach einer Viertelſtunde mit
der gewünſchten Ware wieder zu erſcheinen.
„Moment!“ ktönt es aus dem Munde des Por-
tiers, der herzueilt, um bei Jhrem Verlaſſen
des Ladens die Tür zu öffnen.

„Moment!“ flötet der Haarkünſtler, dem
wir die linke Geſichtshälfte hinhalten ſollen
zu weiterem löblichen Tun.

„Moment!“ keucht der verſpätete Reiſende
auf dem Bahnhof, der Jhnen in der Eile die
ſcharfe Ecke ſeines Koffers in die Rippen ſtößt.

„Moment!“ ruft der Eiſenbahnkontrolleur
in dem Gedränge des überfüllten D-Zug-
ganges. „Moment!“ entſchuldigt ſich die wohl
beleibte, forſche Dame, die uns auf die Hüh-
neraugen tritt, weil ſie abſolut einen Sitzplatz
haben muß.

Worte koſten Zeit, und Zeit iſt Geld, und
unſer Geld iſt knapper denn je bemeſſen. Da
rum das kurze Schlagwort „Moment“. Wie
lange wird es dauern, dann iſt auch dieſes noch

Ein Gang
in' das Stimmlokal Rathaus, Zimmer 20/21
(die Eintragungsliſten liegen in der Zeit von
9 bis 13 Uhr und 16 bis 20 Uhr, Mittwochs,
Sonnabends und Sonntags von 9 bis 13 Uhr
aus), während der Eintragungsfriſt für das
Dentſche Volksbegehren vom 16. bis 29. Ok-
tober führt dich und das deutſche Volk aus der
Not der Gegenwart heraus

zur Freiheit
e e

zu zeitraubend, ſo daß wir unſere verſchiedenen
Bitten, Wünſche und Entſchuldigungen nur
noch durch einen Laut zum Ausdruck bringen.
„Mo“ ſpricht ſich etwas unbequem aus. „Ho“
ginge ſchon beſſer. Vielleicht greifen wir wie-
der zu dem alten „He“ zurück, das noch heute
in verſchiedenſter Bedeutung, je nach Betonung
r Lautſtärke, auf dem Lande gang und gäbe
iſt.

Um die Geſtkalkung
des Sktadkfriedhofes.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieden:
„Jm Laufe des Sommers haben alle Gärt-

ner mehr oder weniger damit zu tun gehabt,
die Anlagen, die unter dem ungeheueren Froſt
des letzten Winters ſtark gelitten hatten, wieder
in Ordnung zu bringen. Verwunderlich iſt aber
dem Beſucher des Stadtfriedhofes, daß man
den prächtigen Baumbeſtand des Teiles, den
man zuerſt betritt, arg verringert hat, ſo daß
die bisher im verborgenen liegenden Gräber
nun unmittelbar vor Augen liegen. So freudig
man die Anlagen von Blumenbeeten und
dergleichen gerade hier in Merſeburg begrüßen
kann, ſo ſcheint dieſe Aufteilung doch aber
wirklich nicht nötig geweſen zu ſein. Es ſteht
wohl auch noch nicht einmal feſt, ob hinter
der Kapelle der zukünftige Urnenfriedhof
oder die Begrä nisſtärt: der Kinder eingerichtet
werden ſoll. Man ſollte doch gerade von
San erijwer Seite immer darauf bedacht ſein,

a
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jeder Baum,
der i nmitten eines Parkes gefällt wird, gleich-
ſam der Untergang vieler befieder-
ter Sänger iſt. Wie lauſcht man im Früh-
jahr der Nachtigall, die mit ihrem Geſang
gerade im erſten Teil des Friedhoſes die Stille
durchdringt. Und das Gezwitſcher der Vögel
beim Erwachen des Tages wird nun wohl
ſtark zurückgehen.

Ein weiterer bedauerlicher Vorfall dürfte
noch zur Kenntnis gebracht werden. Die
wenigen wirklich bedeutſamen Denkmäler, die
wir in Merſeburg haben, ſind ſchnell zu
zählen. Als eine Stätte künſtleriſcher Kultur
iſt jedem Fremden der Stadt- Friedhof bekannt.
Seine Barockfiguren auf den Säulen der
inneren Eingangspforte, die anderen Barock-
denkmäler, die Kapelle uſw. finden ſtets Be
achtung. Schon früher haben wir einmal dar-
auf hingewieſen, daß man auf dieſe Schätze
beſonders achten möchte, da die Zerſtörung
durch die verſchiedenſten Einwirkungen ſchnell
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In den ersfen 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind aus-
schließlich mit der reinen, milden

NIVEAKINDERSEIFE
waschen und baden. Dem
Kind wird dadurch später
manche Sorge um die Er-
haltung seines guten Teints
erspart bleiben. Nivea-
Kinderseife ist überfettet
und nach ärztlicher Vor-
schrift besonders für die
empfindlich Heut der

Kinder hergestellt. 2
W

W

e

Bei Regen,
V

aut braucht aber frische

NIVEA- CREPIE
d Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen
W Ihrer Haut ständig lebenswichtige Stoffe und be-

ünstigen dadurch vorzeitige Faltenbildung.
uft. Da schützt Nivea-

Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der Witte-
rung. Nur NivearCreme enthält Eucerit; sie bewahrt

Wind und Schnee

Mvea-Creme dringt
ein und hinterläſet

keinen Glanz
Ihre

7

WM die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und
beugt der Bildung von Falten und Runzeln vor
Dosen R. O. 20 1.20, reine Zinntuben 0.60 u. I.
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vorwärts ſchreitet. Bedauerlicherweiſe hat mon
nun aber die

prächtige Grabplatte,
die ſich an der Längsmauer des erſten Teils
befindet, wohl in Unkenntnis mit einer Oel-
farbe (h) angeſtrichen, die unmäglich, ſo
bleiben kann. Die Feinheiten des alten Stein-
metzers und Künſtlers ſind verloren gegangen.
Der Faltenwurf des Gewandes, das zarteGeſicht des Mädchens ſind unter der Helſarde

verſchwunden.
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis, daß die

Verwaltung auf ſolche Denkmäler, ſelbſt, wenn
ſie ſich im Privatbeſitz befinden, doch den
Schutz anwendet, der notwendig iſt.“

Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg ſpricht.

Am Montagabend, 20 Uhr, ſpricht Oberſt
leutnant a. D. Dueſterberg (Halle), der
2. Bundesführer des Stahlhelms, im „Tivoli“
über „Das Deutſche Volksbegehren“. Der
Abend, in deſſen Mittelpunkt dieſer Vortrag
ſtehen wird, wird als Deutſcher Abend
ausgeſtaltet. Die nationale Bevölkerung
Merſeburgs iſt herzlich eingeladen.

Wekkervorherſage.
Mit weſtlichen Winden hat ſich abermals

milde Luft über Mitteleuropa ausgebreitet,
nachdem in der Nacht zum Donnerstag die
hier liegenden kühleren Luftmaſſen oſtwärts
abgezogen waren. Jm Bereiche der milden
Luft ozeaniſchen Urſprungs war der Himmel
vielfach mit Schichtwolken bedeckt; ſtellenweiſe
iſt ſogar vorübergehend Sprühregen aufge-
treten. Die allgemeine Wetterlage zeigt ein
Tiefdruckgebiet über der Nordſee, das langſam
oſtwärts weiterwandert. Auf ſeiner Südſeite
wird z nächſt der Zufluß milder, maritimer
Luftmaſſen anhalten. Später iſt das Eindrin-
gen etwas kühlerer Strömungen aus Nord-
weſten nicht un wahrſcheinlich.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
ſüd weſtlichen Winden mildes, zeitweiſe auf-
klarendes, vielfach aber wolkiges, im ganzen
trockenes Wetter; ſpäter leichter Temperatur
rückgang wahrſcheinlich.

Silberne Hochzeit.
Heute, Freitag, feiern der Zimmermeiſter

Otto Graul und Frau Margarethe geb.
Liebe das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das
gleiche Feſt feierte am Donnerstag das Klemp-
nermeiſter Otto Elbeſche Ehepaar, Schmale
Straße 20.

Aus der Umgebung.
Erdarbeiten.

Kötzſchen. Jn der Naumburger Straße
werden z. Zt. in der ganzen Länge des Dorfes

Darf ein Beamker das Volksbegehren
unkerzeichnen? mädchen eidlich bekundet wurde, beſchloß das

heit nur in allgemeinen Geſetzen, nicht in Gericht zu einer weiteren UnterſuchungVom Nationalen Beamtenſchutzbund wird
uns geſchrieben:

Die Furcht vor einem Erfolge des Volks
begehrens für das deutſche Freiheitsgeſetz läßt
die Gegner allerhand Mittelchen anwenden, um
die Kämpfer gegen den Youngplan an freier
Betätigung ihrer Ueberzeugung zu hindern.
So gehen fortwährend dunkle Gerüchte um,
nach denen von maßgebenden Regterungs-
ſtellen, von mehr oder weniger hohen Vor-
geſetzten offen oder verſteckt mit Diſziplinar-
veſtrafung der Beamten gedroht wird, die das
Volksbegehren unterzeichnen. Herr Hörſing
hat die Zuſtimmung zum Volksbegehren als
Bruch des Eides bezeichnet und mit wüſtem
Terror des Reichsbanners gedroht. Es hat ſich
infolgedeſſen weiter Beamtenkreiſe

eine gewiſſe Unſicherheit
bemächtigt. Um ſie zu beſeitigen, wollen wir
die Frage: Kann ein Beamter, weil er das
Volksbegehren unterzeichnet oder ſonſt für
dasſelbe arbeitet, im Dienſtſtrafverfahren zur
Verantwortung gezogen werden? Kann er
deshalb ſonſtige dienſtliche Nachteile erleiden?
ganz objektiv, rein vom Standpunkt aus,
unterſuchen.
Auf die ſogenannten politiſchen Beamten,

für die beſondere Grundſätze gelten, beziehen
ſich die Ausführungen nicht. Ebenſo wenig auf
das Verhalten der Beamten im Dienſt. Nur
ihre rein private Betätigung ſoll erörtert
werden.

Die Grundlage für die Beantwortung der
geſtellten Frage bildet

Artikel 130 der Reichsverfaſſung, der „allen
Beamten die Freiheit ihrer politiſchen

Geſinnung“ gewährleiſtet.
Jn Betracht kommen ferner Artikel 170, der
die eidliche Verpflichtung der Beamten auf die
Verfaſſung vorſchreibt, und Artikel 118, der
jedem Deutſchen das Recht gibt, innerhalb „der
Schranken des allgemeinen Geſetzes ſeine
Meinung frei zu äußern“, und der vorſchreibt,
daß niemand ihn benachteiligen dürfe, wenn er
von dieſem Rechte Gebrauch macht.

Andererſeits iſt es aber übereinſtimmende
Rechtsanſicht der Reichs und der preußiſchen
Staatsregierung und der maßgebenden höchſten
Diſziplinargerichte, daß der Beamte bei Aus-
übung der verfaſſungsmäßig gewährleiſteten
politiſchen Meinungsfreiheit auf Grund der
Beamtenpflichten und der beſonderen Be-
amtengeſetze Einſchränkungen unterliegt. Dieſe
Einſchränkungen dürfen aber, wenn ſie nicht
verfaſſungswidrig ſein ſollen, nicht ſo weit
gehen, daß ſie den Grundſatz der politiſchen
Meinungsfreiheit hinfällig machen. Das hat
die Reichsregierung ausdrücklich anerkannt, in
dem ſie in der Nationalverſammlung am
31. Juli 1919 (Reichsinnenminiſter Dr. David,
SPD.) und am 18. Dezember 1919 (Staats-
ſekretär Lewald) feierlich erklären ließ, daß
der Beamteneid die ſtgatsbürgerliche Frei
heit der Beamten außerhalb ihres Amtes

umfangreiche Erdarbeiten ausgeführt. Ange-
ſtellte und Arbeiter der Reichspoſt ſind damit
beſchäftigt, ein unterirdiſches Kabel für die
Selbſtanſchluß- Fernſprecher zu legen, ſo daß
wohl in abſehbarer Zeit die zahlreichen Drak(-
leitungen mit ihren Maſten verſchwinden
dürften. Für den ſtarken Verkehr bringen
dieſe Arbeiten allerdings große Schwierig-
keiten, zumal die Naumburger Straße ge-
rade in dieſem Teil ſchon längſt nicht mehr
den heutigen Bedürfniſſen entſpricht. Auch
entlang der neuen Siedlung zwiſchen Bahnhof
und Ort Niederbeung wird tüchtig geſchanzt.
Ein neuer Bahndamm zum zweigleiſigen Aus-
bau dieſer Strecke der Merſeburger Ueber-
landbahn wird hergerichtet. Schienen und
Schwellen liegen ſchon bereit, und auch neue
Maſten ſind z. T. bereits aufgeſtellt.

Die Parkeipolikik begraben.
Einheitsliſten zur Gemeindewahl.

Daspig-Cröllwitz. Beide Gemeinden haben
den häßlichen Parteikampf vermieden und Ein-

nicht einſchränke.
Nach den Regeln der Geſetzesauslegung legen
derartige, von niemand beanſtandete Regie-
rungserklärungen den Sinn des Geſetzes maß-
gebend feſt. Aus dem Verfaſſungseid iſt alſo
eine Einſchränkung der außerdienſtlichen Mei-
nungsfreiheit nicht herzuleiten.

Der demokratiſche Reichsinnenminiſter Koch
hat aber noch weiter am 26. Februar 1919 er
klärt: „Aber darüber hinaus wollen wir nicht,
daß der Beamte verpflichtet ſei, die politiſche
Richtung der Regierung zu teilen.“ Gerade
auf der Linken iſt dieſe dem Sinn der Ver-
faſſung entſprechende Auffaſſung ſtets mit Nach
Hruck vertreten worden; es iſt wiederholt auf
Hie Bedeutung der Meinungsfreiheit der Be-
amten als eine der größten Errungenſchaften
der neuen Zeit hingewieſen worden. Man hat
ſich ſogar auf den Standpunkt geſtellt, entgegen
der offiziellen Regierungsauffaſſung, daß den
Beamten überhaupt keine anderen Beſchrän-
kungen als jedem Staatsbürger auferlegt wer-
den dürften, und dieſe Auffaſſung insbeſondere
auf Artikel 118 der Reichsverfaſſung geſtützt,

Sondergeſetzen für einzelne Bevölkerungs-
gruppen ihre Grundlage finden könnten.

ei der Beratung der Reichsdienſtſtraford
nung iſt dieſe Auffaſſung der Sozialdemokraten
und Demokraten mit beſonderem Nachdruck
vertreten worden. Beide Parteien ſtellten im
Ausſchuß in der erſten Leſung zu Z 1 des Ge
etzes unter Nr. 12 und 13 der Ausſchußdruck
achen Anträge, durch die eine Dienſtbeſtrafung

wegen Handlungen oder Unterlaſſungen, die in
Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte began
gen würden, ausgeſchloſſen werden ſollte. Der

Ausſchuß angenommen.
Daß

eine ausdrückliche Stellungnahme gegen die
Regierungspolitik für durchaus vereinbar

mit den Beamtenpflichten
angeſehen wird, zeigt auch der Zuſammenſtoß
des Reichspoſtminiſters Stingl mit den ſozial-
demokratiſchen Abgg. Steinkope und Seppel in

Hinweis des Miniſters, daß der Beamte für
ſeine politiſchen Meinungsäußerungen diſzipli
nariſch verantwortlich gemacht werden könnte,
wurde von den genannten Abgeordneten und
in der Preſſe (Allgemeine deutſche Beamten
zeitung Nr. 41 vom 13. April 1926) ſcharf zurück
gewieſen.

Als der demokratiſche Miniſterialrat im
Reichsminiſterium des Jnnern Frl. Dr. Bäu
mer, M. d. R., bei den Beratungen des Reichs-
ſchulgeſetzes die Politik des ihr vorgeſetzten
deutſchnationalen Miniſters von Keudell aufs
ſchärfſte bekämpfte, wurde die rechtliche Zu-
läſſigkeit dieſes Verhaltens kaum ernſtlich in
Zweifel gezogen.

Aus alledem ergibt ſich, daß die politiſche
Meinungsfreiheit des Beamten ein beſonders
wichtiger Grundſatz des parlamentariſch-demo-
kratiſchen Syſtems iſt, und daß einſchränkende
geſetzliche Beſtimmungen, ſoweit ſie überhaupt
zuläſſig ſind, eng ausgelegt werden müſſen.
Solche Beſchränkungen enthält das Reichs-
beamtengeſetz in der Faſſung des Geſetzes über
die Pflichten der Beamten zum Schutze der
Republik und die preußiſchen Diſziplinargeſetze
in der ihnen durch die Geſetze vom 31. Juli und
4. Auguſt 1922 gegebenen Faſſung. Danach
darf der Beamte auch außerhalb ſeines Amtes
nicht in der Oeffentlichkeit gehäſſig und auf
reizend Beſtrebungen auf Wiederherſtellung
der Monarchie fördern oder ſolche Beſtrebun-
gen durch Verleumdung uſw. der Regierung
oder von Regierungsmitgliedern unterſtützen.
Jm übrigen gilt nur die allgemeine Beſtim
mung, daß er ſich des Vertrauens, das ſein
Amt erfordert, nicht unwürdig zeigen darf.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Beſtim
mungen unter keinen Umſtänden eine Beteili-
gung an dem Volksbegehren treffen können.

Das Volksbegehren berührt die Staats
form überhaupt nicht. Es enthält keinerlei
Angriffe gegen dieſelbe und hält ſich im Text
wie in der r von irgendwelchenBeleidigungen oder Beſchimpfungen der Re-
gierung oder einzelner ihrer Mitglieder voll
kommen fern.
Es widoerſpricht freilich der Politik der Re

gierung. Wir haben aber gezeigt, daß es das
gute Recht des Beamten iſt, ſich mit dieſer
Politik in Widerſpruch zu ſetzen. Jede Be-
ſchränkung dieſes Rechts wäre offener Ver-
faſſungsbruch.

kann alſo dem Beamten niemals eine diſzip-
linare Beſtrafung zuziehen. Wer ihm des
halb etwa andere gienſtliche Nachteile zu
fügen wollte, verl ebenfalls die Ver
faſſung.
Für ſonſtige außeramtliche Förderung des

Volksbegehrens gilt dasſelbe, ſolange der Be
amte die nötige Beſonnenheit wahrt und ſich
nicht etwa irgendwelche Ausſchreitungen in der
Form ſeiner Mitarbeit zuſchulden kommen
läßt. Der Beamte kann alſo unbeſorgt gemäß

heitsliſten zu den Gemeindewahlen aufgeſtellt. nach dem Beſchränkungen der politiſchen Frei-
ſeiner politiſchen Ueberzeugung am Volks
begehren mitarbeiten.

Zum größten Teil kamen die alten, bewährten oVertreter wieder auf die Liſte, aber auch den
neu zugezogenen Gemeindemitgliedern wurde
Rechnung getragen, ſo daß die zukünftigen Ver-
tretungen wie folgt ausſehen:

Daspig: Trautmann, Otto, Zimmerer;
Kahle, Fritz (ſen.), Landwirt; Kupper, Alois,
Werkmeiſter; Gärtner, Reinhold, Maurer;
Görner, Hugo, Landwirt; Kaufhold, Franz,
Werkmeiſter; Schkölziger, Willy, Zimmerer;
Kahle, Paul, Landwirt; Becker, Otto, Schmied;
Sende, Kurt, Schloſſer; Kmuth, Paul, Land-
wirt; Gölſch, Guſtav, Maurer; Erſatz: Burk-
hardt, Hugo, Landwirt; Knag, Jakob, Werk-
meiſter; Pflak, Kurt, Landwirt; Langbein,
Kurt, Kaufmann.

Cröllwitz: Schladebach, Otto, Landwirt;
Burkhardt, Walter, Landwirt; Beau, Paul,
Maurer; Schnabel, Fritz, Laborant; Reddigau,
Willy, Schloſſer; Gödicke, Paul, Landwirt;
Leborius, Richard, Landwirt; Stiegel, Willy,
Dreher; Wolf, Karl, Maurer; Hoffmann,
Guſtav, Landwirt; Biermann, Guſtav, Land-
wirt; Jauck, Karl, Landwirt; Erſatz: Bier-
mann, Albert, Maurer; Weniger, Oswald,
Landwirt; Glaßen, Otto, Arbeiter; Vetterke,
Theodor, Landwirt.

Paſtor Schaefer erkrankt.
Keuſchberg. Jnfolge Erkrankung des Herrn

Paſtor Schaefer iſt Herr Paſtor Götze aus
Veſta als Pfarramts-Verweſer der Parochie
Keuſchberg mit Wölkau beſtellt worden. Es
ſind daher Amtshandlungen bei Herrn Rektor

Züge und bei Herrn Hilfsprediger Herzog
(Neuer Markt 8) anzumelden.

6 Monake Gefängnis
für Rückfalldiebſtahl.

Amtsgericht Lützen.
Zitzſchen. Die Arbeiterin G. V., z. Zt. im

l in Leipzig, hat am 19.Auguſt 1929 in Zitzſchen der Hausangeſtellten
St. 1 Damenmantel, 1 grünkariertes Arbeits-
kleid, 1 weißes Taſchentuch, 2,70 M. und
1 Paar rote Ohrringe entwendet. Die Ange-
klagte befand ſich ſ. d gemeinſam mit der
St. beim Gutsbeſitzer A. in Zitzſchen in Stel-
lung. Eines Tages verſchwand die Angeklagte
unter Mitnahme der erwähnten Gegenſtände.
Die Angeklagte gibt den Diebſtahl zu. Sie wird
deshalb, da ſie ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt,
wegen Rückfallsdiebſtahls zu einer Gefängnis-
ſtrafe von 6 Monaten verurteilt. Auf die er-
kannte Strafe ſoll die erlittene Unterſuchungs-
haft voll angerechnet werden. Jn der
Privatklageſache der Ehefrau M. H. geb. M.
in Kleinſchkorlopp gegen den Schmiede-
meiſter O. R. in Kleinſchkorlopp wegen Be
leidigung und Körperverletzung wird der An-
eklagte wegen tätlicher Beleidigung in zwei

Fällen in Tateinheit mit Körperverletzung zu
einer Geldſtrafe von je 15 M. verurteilt.
Auf die von dem Angeklagten gegen die
Privatklägerin erhobene Widerklage wegen Be
leidigung und Körperverletzung wird die
Privatklägerin wegen wörtlicher Beleidigung
und wegen Körperverletzung mit je 10 M.
beſtraft. Von den Koſten des Verfahrens trägt
der Angeklagte drei Fünftel und die Privat-
klägerin zwei Fünftel. Die Privatklage
des Korbmachermeiſters K. Sch. gegen den
Arbeiter P. St. in Lützen wer eleidigung
endigt mit einem Vergleiche. Die Koſten des
Verfahrens übernimmt der Angeklagte.

40 Jahre Barbier.
Pörſte. n. Die Ehrenurkunde der Ha diestammer zu Halle wurde dem Barbierherrn

Vor dem

Albert Körſten anläßlich ſeiner 40jährigen
Tätigkeit als ſelbſtändiger Meiſter verliehen.

„Friedliche“ Nachbarn.
Wegen tätlicher Beleidigung 30 M. Geldſtrafe.

Papitz. Eine Privatklage wegen Körper-
verletzung hatte der Kaufmann Ernſt Wa. aus
Papitz gegen den Arbeiter Rich. Wi., eben
falls aus Papitz, erhoben. Beide Familien
wohnen in einem Hauſe, und Streitigkeiten
ſcheinen zwiſchen ihnen an der Tagesordnung
zu ſein. Bei Gelegenheit einer ſolchen Aus
einanderſetzung hatte Wi. die Ehefrau des
Kaufmanns körperlich mißhandelt. Wi. leug-
nete zwar vor Gericht die an und für ſich
rohe Handlungsweiſe, das Gericht ſah ſie je-
doch als erwieſen an und verurteilte ihn zu
30 M. Geldſtrafe.

1. Kirmes im Geiſeltal.
Naundorf. Die diesjährige Kirmesſaiſon

im Geiſeltal eröffnet Naundorf am Sonntag,
20., und Montag, 21. Oktober 1929, mit dem
ortsüblichen Kirmesball. Die Körbisbdorfer
Kirmes findet ſieben Tage ſpäter ſtatt.

Wahlverſammlung.
t. Nemsdorf. Am Sonnabendabend hatte

im hieſigen Gemeindegaſthofe die National-
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei zu einer Verſamm-
lung eingeladen. Gauleiter Hinkler-Freyburg
ſprach über „Die jetzige politiſche Lage und die
kommenden Wahlen“. Der Redner ſchilderte
in klaren Worten die untragbaren Laſten, die
in dem Youngplan zu erfüllen ſind. Die ſo
überaus zahlreich Erſchienenen dankten dem
Redner mit großem Beifall.

Schmutzige Milch?
Vor dem kleinen Schöffengericht.

Reichardtswerben. Aus der Wirtſchaft der

wurde eine Milchprobe entnommen, vſe reich

der Reichstagsſitzung vom 2. März 1926. Der

Die Unterzeichnung des Volksbegehrens

lichen Stallmiſt enthalten haben ſoll. Nachdem
die Angeklagte wie auch deren Ehemann er-

klärt hatte, Milch ordnungsgemäßdaß die ſenſt-durchgeſeit würde, was auch von einem

Ver
tagung.

ſchläger.Lehre i das Amt als Amtsvorſteher im
Amtsbezirk. „Vierdörfer“ größter Ge

und Pflichterfüllung. Nicht
Geburtsorte und Amtsbezirke

wiſſenhaftigkeit
bloß in ſeinemAntrag der SPD. wurde in erſter Leſung im ſſondern weit über die Grenzen hinaus war
er eine hochgeſchätzte und geehrte Perſönlich
keit.

Der 5000 Volkleitung
zu nahe gekommen.

Roßbach- Schlacht. Ein Arbeiter aus Naum-burg, e als Heizer auf dem Abraum der Ge
werkſchaft Gute Hoffnung beſchäftigt iſt, kam,
weil er während der Fahrt die Lokomotive
reinigen wollte, der 5000-Voltleitung zu nahe;
er erlitt eine handgroße Brandwunde im
Rücken in der Herzgegend. Er wurde mit
einem Auto in ſeine Wohnung nach Naumburg
gebracht. Die nötige Vorſicht war nicht
am Platze, außerdem iſt es vom Werke aus
verboten, an dieſer Stelle die Maſchine zu
reinigen.

Für das Deutſche Begehren.
Roßbach Schlacht. Am Mittwoch hielt HerrDr. Turin t (Halle) im Gaſt

hof Rühlemann einen Vortrag über „National
oder Jnternational?“ Die Verſammlung war
gut beſucht, nur die SPD. hatte es vorgezogen,
dieſes Mal nicht wieder ihre Mitglieder auf
die Beine zu bringen. Herr Dr. Hoffmann-
Kutſchke verſtand es, die Anweſenden in ſeiner
Rede zu feſſeln, er ließ die Weltgeſchichte ſo
wie die vaterländiſche Geſchichte wieder wach
werden, ging auf die Mißwirtſchaft im heuti
gen Staat ein und kam auf die Unehrlichkeiten
der ſozialdemokratiſchen Mißwirtſchaft in Ber-
lin zu ſprechen. Der Redner erklärte den
s 231 des Verſailler Schandvertrages, in dem
uns die Schuld des Krieges auferlegt worden
iſt. Der Redner ſkizzierte die großen Männer,
wie Kemal Paſcha (Türkei), Muſſolini (Jta-
lien), die, aus kleinen Ständen hervorgegan-
gen, es verſtanden haben, ſich an die Spitze
ihres Volkes zu ſchwingen und einen rein
nationalen Staat geſchaffen haben. Zum
Schluß ermahnte er jeden, ſeine Pflicht zu tun
(alſo Einzeichnen in die Liſte zum Volks
begehren). Auch in der Gemeinde Roßbach
liegt die Liſte zum Volksbegehren in dem Ge
meindebüro aus.

Kötzſchau. Hier fand im Auftrag des Ausſchuſes für das Volksbegehren im Gaſthof
Sack ein Vortrag des Schriftſtellers Köhre
vor gut beſuchter Verſammlung ſtatt. Selbſt
die mit anweſenden Sozialdemokraten ver-
mochten gegen die überzeugenden Ausführun-
gen des Redners nichts einzuwenden, ſo daß
volle Zuſtimmung erzielt wurde.

Kampagne beginnk.
uerfurt. Das Lied der Arbeit ſummt

wieder in unſeren Nächten, ein rötlicher
Schein breitet ſich über dem Himmel aus,
weiße Wolken ſteigen auf und zerflattern unter
den Sternen. Jn der Zuckerfabrik hat am
Dienstag die Kampagne begonnen. Es iſt ein
tiefes Summen, das uns in den erſten Tagen
aufſchrecken läßt aus dem Schlaf, aber bald
gewöhnen wir uns an das Lied, das einen
freundlichen Widerhall in unſeren durch die
Not des Tages aufgewühlten Herzen hinter
läßt. Noch arbeiten wir, noch ſteigen von
deutſchen Arbeitsſtätten weiße Wolken in den
Sternenhimmel, noch iſt kein Grund zum
Verzagen.

Kaſtanien blühen.
Huerfurt. An der Döcklitzerſtraße trieb

ein Kaſtanienbaum ſpäte Blüten. Der Baum
hat die letzten ſchönen Herbſtwochen als einen
zweiten Frühling erlebt und Knoſpen und
Blüten getrieben, die nun im Nebel erfrieren
müſſen.

Der 3. Einbruch.
Hohenmölſen. Jn der Nacht zum Mittwoch

zu Donnerstag wurde im benachbarten Groß-
grimma in der Kolonialwarenhandlung von
W. Hammer ein dreiſter Einbruch verübt,
der die Gemüter der Einwohner in große Er
regung verſetzte. Die Täter hatten die Roll-
läden in die Höhe geſchoben und waren ſo in
den Laden gelangt. Sie eigneten ſich die
Kaſſe an, und plünderten das ganze Zigarren-
und Zigarettenlager. Es iſt dies nun in kurzer
Zeit der dritte Einbruch, der verübt wurde.

Das Kind an der Runkelſchneidemaſchine.

Hohenmölſen. Jm benachbarten Großgrimma
ereignete ſich ein Unglück, das leicht ſchwere
Folgen haben konnte. Das Töchterchen des
andwirts H. geriet mit den Fingern in die

Runkelſchneidemaſchine. Das Kind erlitt
ſchwere Schnittwunden an der Hand, der
Mittelfinger wurde ihm vollſtändig abge-
ſchnitten.

Reipiſch. (Silberhochzeit.) Gaſtwirt
Hermann Nagel und Frau begehen heute
Freitag, das Feſt der Silbernen Hochzeit.

G än.Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und. Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

Landwirtsfrau H. B. aus Reichardtswerben berg, beide in Merſeburg.
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Bürgerliche Ein heitsliſte.
Oberröblingen. Eine Vorbeſprechung über

die kommende Gemeindewahl fand unter den
Vertretern der bürgerlichen politiſchen Par
teien ſtatt. Die Beſprechung führte zu einer
Einigung der Deutſchnativnalen, der Deutſchen
volkspartei, der Demokraten, des Zentrums
und der Deutſchvölkiſchen. Eine vorläufige
Bürgerliſte wurde aufgeſtellt. Leider hat ſich
bisher die Wirtſchaftspartei, die einen Teil der
Mitglieder des Haus- und Grundbeſitzerver-
eins hinter ſich hat nicht an der Aufſtellung der
Bürgerliſte beteiligt, weil es dem Spitzenkandi-
daten der Bürgerliſte unmöglich war, bindende
werſprechungen abzugeben.

Kalbe. Es iſt gelungen, unter Ausſchal-
tung aller parteipolitiſchen Geſichtspunkte, eine
bürgerliche Einheitsliſte zu der am 17. Novem-
ber ſtattfindenden Stadtverordnetenwahl auf-
zuſtellen. Sie umfaßt 46 Vertreter der ver-
ſchiedenen Berufs und Wirtſchaftsſchichten.

Strom von Groß-Kayng bis
Bleicherode.

Oberröblingen. Nachdem im vergangenen
Herbſt die 10 000-Volt-Leitung von Groß-
Kayna nach dem Umformerwerk Oberröblin-
gen des Ueberlandwerkes Bretleben in Betrieb
genommen worden iſt, iſt jetzt eine bedeutende
Erweiterung dieſes Netzes geplant. Es ſind
bereits die Vorarbeiten zu einer Verlängerung
der Leitung von Oberröblingen nach Bleiche-
rode (Harz) im Gange, die im nächſten Jahre
betriebsfertig ſein ſoll. Mit der Strom-
lieferung von Groß-Kayna bis in den Harz
hinein wird eine beträchtlich erhöhte Sicherheit
der Stromlieferung der einzelnen Ueberland-
werke gewährleiſtet.

Nach Verunkreuungen
verſchwunden.

Hettſtedt. Der bei der hieſigen Zweigſtelle
des Arbeitsamtes Eisleben angeſtellte Fritz
Schmidt war berechtigt, Gelder bei der Ver
bandsſparkaſſe abzuheben. Unberechtigter-
weiſe hob nun Sch. auch einen Betrag von
400 Mark ab, den er für ſich verwendete. Das
Vergehen wurde tags darauf entdeckt, und
Schmidt wurde friſtlos entlaſſen. Der Schaden,
den das Landesamt der Reichsverſicherung er
litten hat, wurde von Angehörigen Schmidts
gedeckt. Schmidt, der verheiratet iſt und ein
Kind hat, iſt verſchwunden.

Unterſchlagene Krankenkaſſengelder.
Dornburg a. S. Der Geſchäftsführer und

Kaſſierer der hieſigen Krankenkaſſe, Karl Kr.,
hat ſich ſchwere Verfehlungen im Amt zu
ſchulden kommen laſſen, die zur vorläufigen
Amtsenthebung führten. Die Summe der
unterſchlagenen Gelder ſteht noch nicht feſt.
Der Schaden wird durch eine Sicherheits-
hypothek von 10 000 Mark auf das Grundſtück
des Kr. gedeckt. Die Geſchäfte der Kranken-
kaſſe werden vorläufig durch einen Beamten
der I Jemeinen Ortskrankenkaſſg Jena weiter-
geführt.

4 Mark der Zenkner Pflaumen
Heiligenſtadt. Ungeheure Mengen Obſt

werden in dieſem Herbſt auf den Eichsfelder
Bahnhöfen verladen. Manche Dörfer haben
700 bis 1000 Zentner Pflaumen zuſammen
gebracht. Die Preiſe ſind allerdings ſo ſehr
gedrückt, daß das Pflücken kaum noch lohnt.
Für Pflaumen werden von manchen Händlern
zu m gezahlt, für gute Aepfel nur 7 bis
8

Rur keine Pflichtarbeit.
Erwerbsloſenausſchreitkungen. Kommuniſtiſche Heßze.

Terror gegen Arbeitkswillige.
Gotha. Der Denkmalsplatz in Gotha, auf

dem vor zwei Jahren das Denkmal für die
gefallenen 95er und Brüderverbände errichtet
wurde, ſoll jetzt für eine im nächſten Jahr
geplante Roſenſchau vorgerichtet werden. Um
die Koſten für Arbeitslöhne, die mit 18 000
Mark veranſchlagt worden waren, nach Mög-
lichkeit herabzumindern, entſchloß ſich die
Stadtverwaltung, Wohlfahrtsempfänger zur
geſetzlich zuläſſigen Pflichtarbeit heranzu-
ziehen. Etwa 15 der hierzu Einberufenen er
ſchienen auch am Montagmorgen und nahmen
die Arbeit am Denkmalsplatz ſogleich in An
griff. Jnzwiſchen waren von kommuniſtiſcher
Seite und aus Erwerbsloſenkreiſen Proteſte
gegen die Heranziehung zur Pflichtarbeit laut
geworden. Jn einer Erwerbsloſenverſamm-
lung am Dienstagabend wurden ſchärfſſte
Maßnahmen angekündigt, deren erſte Aus-
wirkung die war, daß am Mittwochmorgen
eine Schar Erwerbsloſer vor das hieſige
Arbeitsamt zog und dort ein Plakat aufzu-
ſtellen verſuchte mit der Aufſchrift „Verweigert
die Pflichtarbeit!“ Als darauf Polizei ein
ſchritt, zerſtreute ſich die Menge zunächſt, bil-
dete dann aber bald einen Zug, der unter
Vorantragung des Plakats zum Denkmals-
platz hinauszog und die dort arbeitenden
Pflichtarbeiter zum Verlaſſen der Arbeits-
ſtätte aufforderte. Ein Teil der Arbeiter
leiſtete der Aufforderung Folge. Die übrigen
Arbeiter, die ihre Arbeit weiter verrichten
wollten, wurden von den Erwerbsloſen tät-
lich angegriffen. Die alsbald eingrei-
fende Polizei nahm eine Reihe von Perſonen,
die ſich weigerten, den Anorönungen der
Polizei Folge zu leiſten, feſt.

Rüben-Angeküm.
Wolfen. Der Lebensmittelhändler Mogk

konnte auf ſeinem in der Nähe der Fuhne ge-
legenen Rübenfelde eine Rübe von 204 Pfund
Gewicht ernten.

Der Belaſtungszeuge
unglaubwürdig.

Naumburg. Das hieſige Schöffengericht
hatte den Rechtsanwalt Dr. Konrad Lands-
berg jr., hier, nach 8 175 StGB. an Stelle
von zwei Monaten Gefängnis zu 3000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Am Donnerstag wurde
nach ſechsſtündiger Verhandlung das Urteil
aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen.
Das Gericht erklärte, daß dem ſittlich verkom-
menen Belaſtungszeugen jeder Glaube verſagt
werden müſſe.

Brand der Brekkermühle.
Großberndten. Am Mittwoch in früher

Morgenſtunde ertönte das Feuerſignal. Die
zum Ort gehörende Brettermühle im Helbe-
tal ſtand in Flammen. Die Ortsfeuerwehr
war bald an der Brandſtätte, doch Scheune und
Ställe waren bereits niedergebrannt. Das
Feuer griff auch auf das Wohnhaus über und
richtete großen Schaden an. Die Rettungs-
möglichkeit geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da die
Helbe zurzeit trocken iſt und das Waſſer erſt
von Großberndten herbeigeſchafft werden
mußte. 30 Hühner und eine Ziege kamen in
den Flammen um.

Glekſcherköpfe.
Queſtenberg. Jnfolge der Trockenheit iſt

in der Queſtenhöhle der Waſſerſpiegel geſunken
und es war möglich, weiter als ſonſt vorzu
dringen. Dabei hat man nun neue große
Räume entdeckt. Bereits im vorigen Jahre

Wie der roke Landrak gegen
das Volksbegehren kämpft.
Schleuſingen. Am Mittwochnachmittag hatte

der ſozialiſtiſche Landrat Gertig des Kreiſes
Schleuſingen die Gemeinde- und Amtsvorſteher
zu einer Beſprechung über die bevorſtehenden
Kreistags- und Landtagswahlen zu ſich beſtellt.
Die Gelegenheit benutzte Landrat Gertig dazu,
auch die Beamten der Landjägerei und der
Schutzpolizei ſeines Bezirks ſowie alle irgend-
wie abkömmlichen Landratsbeamten zu einer
Vorverſammlung aufzufordern und vor ihnen
eine politiſche Rede gegen das Volksbegehren
zu halten. Ferner teilte Gertig mit, daß er in
Verbindung mit dem Aufruf der Reichsregie-
rung gegen das Volksbegehren ſelbſt als Land-
rat einen Aufruf noch veröffentlichen will. Aus
der Verſammlung heraus wurde der Vorſchlag
gemacht, daß die Gemeindevorſteher öffentliche
Gemeindeverſammlungen gegen das Volks-
begehren einberufen ſollen und weiter wurde
vorgeſchlagen, daß die Gemeindevorſteher ver-
ſuchen ſollen, Perſonen, die ſich in die Stimm-
liſten gegen den Youngplan eintragen wollen,
eine vorherige „Aufklärung“ zu geben und ſie
von der Eintragung abzuhalten. Am Donners-
tag war in ſämmtlichen Schulen des Kreiſes
Schleuſingen ſchulfrei. Die Lehrer wurden
zu einer dringlichen Beſprechung nach Suhl be-
ſtellt. Der Jnhalt dieſer Beſprechungen iſt noch
nicht bekannt, man geht aber wohl nicht fehl
in der Annahme, daß auch den Lehrern die
„nötigen Aufklärungen“ wurden.

fand man in bisher unbekannten Teilen der
Queſtenhöhle ſogenannte „Gletſchertöpfe“.
Oberhalb des „Katzenloches“ bei Hainrode hat
man jetzt ebenfalls Gletſchertöpfe entdeckt.

Der ermordeke Guksbeſitzer
doch beraubk.
Die Brieftaſche fehlt.

Altenburg. Der bei Schmölln ermordete
Gutsbeſitzer Koch aus Taupadel war in ſeinen
Bekanntenkreiſen allgemein beliebt und hat
auch keine Feinde gehabt, ſo daß man von
vornherein der Anſicht, daß der Mord als ein
Racheakt zu betrachten ſei, ſehr ſkeptiſch gegen
überſtand. Die Ermittlungen der Gendarmerie
haben nunmehr ergeben, daß Koch außer ſeiner
Gelodöbörſe, die ſich noch in ſeinem Beſitz befand,
auch eine Brieftaſche mit Geld bei ſich gehabt
hat. Dieſe Brieftaſche iſt verſchwunden und
man neigt jetzt der Anſicht zu, daß ein Raub-
mord vorliegt. Die geraubte Brieftaſche war
aus gelbem Leder und hatte zwei Seitenfächer.
Ding Fſhe des geſtohlenen Geldbetrages ſteht

n eſt.
Aus der Gemeindeverkrekung

Biſchofrode. Am 14. Oktober fand im Jugend-
heim eine Sitzung der Gemeindevertretung
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Wohnungs-
zwangs wirtſchaft aufzuheben. Die von der
Domäne Sittichenbach gepachteten 113 Morgen
Land werden nach Ablauf der Pachtperiode am
30. September 1930 auf weitere zwölf Jahre
von der Gemeinde gepachtet. Die auf der
Eisleben Querfurter Chauſſee durch den Froſt
eingegangenen Kirſchbäume läßt die Gemeinde
fällen, und eine Holzfirma in Rottleberode
übernimmt die Stämme zu einem annehin-
baren Preiſe.
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Der Vogelgeſang in neuer
Geſtalt.

Aſchersleben. Jm Herbſt vorigen Jahres
hatte die Stadt die Gneiſtſche Mühle gekauft
und abreißen laſſen, und ſo einen Durchbruch
nach dem Vogelgeſang geſchaffen. Zu gleicher
Zeit wurde der Mühlgraben zugeſchüttet, und
dadurch ein breiter Platz gegenüber der
Margaretenſchule gewonnen. Nachdem die
letzte Stadtverordnetenverſammlung die Mittel
bewilligt hatte, geht jetzt die Stadtgärtnerei
energiſch an die Neubenfſanzung des Vogel-
geſangs. Der Platz am Eingang der Straße
hat mit einem Male ein ganz anderes Geſicht
bekommen. Er iſt neu bekieſt und mit Ahorn-
bäumen dicht bepflanzt worden. Die Abhänge
ſollen zum Frühjahr Kletterroſen erh. lten.
Schon jetzt haben die neuen Anlagen im Vogel-
geſang ein recht freundliches Gepräge. Auch
der Bürgerſteig an der Eine entlang, gegen
über der Margaretenſchule, iſt zur Freude aller
Burgbewohner endlich Wahrheit geworden.
Der Weg an der Eine war, beſonders im
vorigen Winter, nachdem der Mühlgraben zu-
geſchüttet war, faſt unpaſſierbar. Hier mußte
aber eine geraume Zeit gewartet werden, bis
die Erde ſich gefeſtigt hatte. Erſt dann konnten
die Pflaſterungen vorgenommen werden.

Ein verunglückker
Feuerſchlucker.

Böhlen. Ein Feuerſchlucker, der in einer
Gaſtwirtſchaft ſeine Kunſtſtücke vorführte, hatte
vergeſſen, ſeine Benzinflaſche zu ſchließen. Es
kam infolgedeſſen zu einer Exploſion, bei der
der junge Mann ſchwere Verletzungen im Ge-
ſicht, an den Armen und ain Körper davontrug,
ſo daß man ihn ins Krankenhaus Böhlen
bringen mußte. Sein Partner, der während
des Unfalles etwa fünf Meter von ihm geſtan-
den hatte, erlitt Brandwunden an der rechten
Seite.

Einbrecher im Kino.
Leipzig. Jn der Nacht zum Mittwoch be

merkte ein Wächter der Wach- und Schließ-
geſellſchaft, daß die Eingangstür zum Lichtſpiel-
haus „Die Schauburg“, Antonienſtraße 21, un-
verſchloſſen war. Er benachrichtigte zwei ihre
Runde machende Polizeibeamte, die feſtſtellten,
daß Einbrecher in dem Gebäude an der Arbeit
waren. Es gelang den Polizeibeamten, die
Täter beim Verlaſſen des Tatortes zu ſtellen
und feſtzunehmen. Bei den Einbrechern wurde
eine große Anzahl Einbrecherwerkzeuge und
10 RM. vorgefunden, die ſie aus einer er-
brochenen Geldkaſette geſtohlen hatten. Außer-
dem hatte einer der Täter eine mit 7 Patronen
geladene Armeepiſtole bei ſich. Die Ein-
brecher wurden dem Kriminalamt zugeführt.
Jnwieweit ſie zu weiteren unerledigten Ein-
bruchsdiebſtählen in Frage kommen, werden
die kriminalpolizeilichen Ermittelungen er-
geben.

Großgrimma. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag wurde in der hieſigen Kolonial-
und Materialwarenhandlung von Walter
Hammer ein Einbruch verübt. Die Einbrecher
ſind dabei außerordentlich geſchickt zu Werke
gegangen. Sie drückten zuerſt die Rolläden in
die Höhe und ſtiegen durch die Fenſter ins
Jnnere der Ladenräume, wo ſie ſich zuerſt des
Jnhalts der Ladenkaſſe annahmen. Das
Zigarettenlager wurde von ihnen vollſtändig
ausgeplündert.
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Artern. Jn der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch wurde im Gaſthof „Zum goldenen
Anker“ ein Einbruch verübt. Der Dieb ſtieg
durch ein Fenſter in die Gaſtſtube ein und ent-
wendete aus dem Büfett über 4000 Zigaretten,
Schokolade, Wein, eine Tiſchdecke und eine
Damen-Handtaſche.

Fran Ehe und ſeine Tunten.

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jhre ſchroffe Art befremöete und verletzte

ihn. Schweigend langten ſie daheim an. Elſe
begab ſich bald in ihr Schlafzimmer. Er ver-
ſuchte die Zeitung zu leſen, legte ſie aber bald
aus der Hand.

„Was iſt Elſe nur?“ grübelte er. „Sie iſt
in der letzten Zeit verändert. Ob ihr Zuſtand
ihr Sorge macht? Jch muß mit dem Arzt
ſprechen.“

Er trat an den Schreibtiſch, um nach der
eingelaufenen Poſt zu ſehen. Einige Geſchäfts
offerten lagen da, obenauf ein Zettel mit
Kätes ungelenker Handſchrift. „Fräuletn
Banloh will Herrn Doktor morgen früh um
9 Uhr im Bureau aufſuchen.“

„Die fehlt mir noch bei meiner Arbeit,“
dachte er ärgerlich. Abweiſen konnte er ſie
nicht. Sie ſtand zu allein, als daß die Familie
ſie hätte zurückſtoßen dürfen.

Elſe ſchien morgens heiterer und friſcher.
Alfred küßte ſie zärtlich beim Fortgehen. „Laß
das Arbeiten, Lieb. Gehe ins Freie. Setze dich
im Grünen auf eine Bank und denke an nichts
Trübes. Jm Park iſt es jetzt herrlich.“
Sie küßte ihn heiß. „Du weißt nicht, wie

lieb ich dich habe,“ ſagte ſie mit verhaltenen
Dranen.

„Nicht lieber als ich dich. Preisausſchreiben:
Wer liebt den andern mehr?“

Sie umklammerte ihn. „Halte mich, Lieb-
ſter. Mir iſt oft, als glitte mein Glück fort.“

„Kleine Törin!“ Er ſtreichelte ihre Wangen.
„Nicht wahr? Du gehſt ſpazieren?“

Jch ſchreibe heute nicht. Wenn etwas„Käte!
Jch gehezu beſorgen iſt, bringe ich es mit.

bald fort.“
Das Mädchen holte eine kleine Notiztafel.

„Hier ſteht alles, was fehlt. Das iſt ſchön,
daß Frau Doktor ausgehen. Es iſt prachtvolles
Wetter. Was täte die Frau Mutter ſagen,
wenn Frau Doktor ſo viel zu Hauſe ſitzt.“

„Allein gehen, iſt nicht immer angenehm.“
„Das Fräulein Beate oder die Frau

Tantens gehen gerne mit. Die Frau Over-
berg und die Frau Doktor Feld telephonieren
mich jeden Tag an, ob Frau Doktor einen
Wunſch hätten. Die Damen ſind wirklich gut,
ich mag ſie auch jetzt viel lieber.“

„Sehen Sie Kind,“ ſagte die junge Frau in
mütterlichem Tone. „Man muß die Menſchen
erſt einige Zeit kennen, ehe man ſie beurteilt.“

Es ſchellte. Käte eilte hinaus. „Frau Over-
berg iſt dal“

„Du willſt ausgehen, Elſe? Kann ich dich
begleiten

„Jch wollte in den Park.“
„Das iſt vernünftig, Kind. Jch gehe mit.“
„Wie ſchön es hier iſt!“ Elſes Blick über-

flog die weiten, grünen Parkflächen, die mit
alten Baumgruppen beſtanden, ſich bis zum
Fluß dehnten.

„Dieſe Bank iſt geſchützt. Hier ſind wir un
geſtört.“ Tante Tine ſtäubte den Holzſitz mit
ihrem Taſchentuch ab. Jch habe etwas Ernſtes
zu beſprechen. Du und Alfred müßt mir
helfen, meinen Mann zu beſtimmen. Auf euch
hört er. Wir könnten längſt eine Villa im
Weſten haben. Jetzt iſt uns ein Zweifamilien-
haus angeboten. Ein Neubau, deſſen Erbauer
kein Geld zum Weiterbauen hat. Spottbillig.“

„Was wolltet ihr mit einem ſo großen
Haus, wenn Beate einmal heiratet?“

„Eben deshalb, ſie kann dann zu uns ziehen.
Auch fände ich nichts dabei, wenn wir ein Auto

hätten. Das Geſchäftsauto hat man doch nie.
Jhr benutzt eures auch nicht.“

„Alfred ſieht es nicht gern. Jn der Woche
wird es im Geſchäft gebraucht, und am Sonn-
tag hat der Chauffeur frei.“

„Wenn wir draußen eine Villa haben, iſt ein
Auto notwendig. Die Wege ſind zu weit, und
dann dir kann ich es anvertrauen:
Walter ſchrieb mir, er ſei ſo gut wie verlobt.
Es gäbe für uns eine großartige Ueber-
raſchung. Mein Mann und Beate ſollen vor
dem Fünfzehnten nichts erfahren. Jch bin
natürlich furchtbar geſpannt. Noch eine ganze
Woche mit ſolch einem Geheimnis herum-
gehen, iſt ſchwer. Gut, daß ich dich habe. Sie
iſt gewiß aus erſter Familie. Es wäre mir
ſehr peinlich, wenn ſie herkäme ung es nicht
unſern Verhältniſſen entſprechend vorfände. Die
vornehmen Hamburger ſind ſehr gut gewöhnt.
Mein Mann verſteht das nun einmal nicht, ſo
klug er ſonſt iſt. Er würde ſagen: „Sie ſoll
uns nehmen, wie wir ſind.

„Jch würde mir darüber nicht den Kopf zer-
brechen. Wenn ſie Walter liebt, wird ihr hier
alles recht ſein. Vielleicht ſtammt ſie aus ein-
facher Familie, und der großartige Zuſchnitt
würde ſie bedrücken.“

„Ausgeſchloſſen. Jch kenne meinen Sohn.
Der hat den Zug nach oben.“

„Jſt das Oben denn immer Titel und Ge
ſellſchaftsſtellung?“

„Das natürlich nicht. Aber es gehört dazu.
Wenn Beate erſt Frau von Lohren iſt

„Es ſcheint mir zweifelhaft, daß ſie ihn
nimmt.“

„Meinſt du? Ja, wen will ſie eigentlich?
Kaufleute wies ſie ab. Am Ende bringt ſie
uns einen Sänger oder Schauſpieler. Das
leide ich nicht. Solche Leute ſind nett zum
Verkehr. Als Schwiegerſohn möchte ich keinen

wählen. Dazu hat ſie zu geſundes Empfinden.
Eine Perſönlichkeit wird er ſein, wenn er auch
keinen Adelstitel hat.“

Die Tante ſeufzte „Jhr jungen Leute habt
andere Anſichten. Habe erſt mal große Kinder,
dann denkſt du anders.“

„Die Hauptſache iſt doch, daß Beate einmal
glücklich wird tröſtete Elſe.

„Und heiratet!“ fiel Tine ein. „Solch ver-
ſchrobene Perſon wie Male ſoll ſie nicht wer-
den. Halte dich fern von ihr. Sie iſt eine un-
angenehme Schwätzerin.“

„Das habe ich auch ſchon erfahren,“ bekräf-
tigte Elſe.

„Dabei iſt ſie klug,“ fuhr Tine fort. „Das
Schlimmſte iſt, daß ihren Klatſchereien immer
ein Körnchen Wahrheit zugrunde liegt. Man
weiß nicht, wie man ſich dabei verhalten ſoll.“

„Nicht hinhören,“ ſagte Elſe hart.
„Du haſt recht. Jch möchte manchmal nichts

von ihr wiſſen. Aber dann tut ſie mir leid.
Sie iſt verbittert und im Herzen unglücklich.
Sie hat uns ihr Lebtag beneidet.“
ß ver ich denke, daß ihr viel an ihr getan

abt.“
„Eben deshalb. Annehmen demütigt, und

das verzeiht man den Gebenden ſelten.“
„Wie iſt ſie eigentlich mit euch verwandt?“
„Sehr entfernt. Jhr Vater iſt ein Vetter

von uns. Er hat ſehr ſpät geheiratet. Als
Fünfziger eine ältliche Frau, eine Witwe.
Male lebte mit den alten Eltern, teils wurde ſie
verzogen, teils mit Alterslaunen gequält. Als
ſie Anfang Dreißig war, ſtarb die Mutter.
Der Vater war ſchon lange tot. Die Stief-
ſchweſter hatte ſich früh verheiratet. Von ihr
ſtammt die Erbſchaft.“

„Wie alt iſt Male jetzt
„Neununddreißig. Sie hält ſich aber für

jung, weil ſie nie etwas von ihrer Jugend ge
haben. Die Ehen da halten meiſt nicht lang

„Einen Unwürdigen wird Beate nicht
habt hat.“

„Hat Sie keinen Beruf erlernt?“
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Die Woche der Deukſchen Kegler.
Ueber 100 auswärtige Sportabzeichenkegler,

Die Herbſtſportwoche des Keglerverbandes Merſe-
burg nimmt am Sonnabend, 19. Oktober, mit der Ab-
nahme der neuen Aſphaltbahn durch den Verbands-
und Bezirksſportwart Patowſki und anderen Ver-
tretern des DKB. ihren Anfang. Die Veranſtaltung
ſteht im Zeichen größter Beteiligung, haben ſich doch
über 100 Sportabzeichenkegler und über 40 Verbands-
klubs zur Austragung der Vierer Klubkämpfe gemeldet.
Auf das Sportabzeichen ſind 200 Kugeln in die Vollen
zu ſchieben und die Holzzahl von 1100 (Durchſchnitt
5,5) zu erreichen. Das Sportabzeichen wird in drei
Klaſſen verliehen:

1. ſain rse: Wer die Bedingung zum erſtenmal er-
üllt;

2. Silber: wer die Bedingung zweimal erfüllte V
oder bei erſter Erfüllung mindeſtens 40 Jahre
alt iſt;

3. Gold: wer die Bedingung dreimal erfüllte oder
bei erſter Erfüllung mindeſtens 50 Jahre alt iſt
oder bei zweiter Erfüllung ſchon im Beſitz des
ſilbernen Abzeichens war.

Es dürfen ſich nur ſolche Kegler dazu melden, diedie Kugelzahl 200 beherrſchen und den Nachweis er
bringen, daß ſie auf Aſphalt öfter den Durchſchnitt von
5,2 erreichten.

Bahnen, welche den Beſtimmungen des DKVB. nicht
entſprechen, dürfen für das Sportabzeichen nicht frei-
gegeben werden.

Bei der großen Zahl der Starter und dem Vor-
handenſein großer Technik zur Erreichung der Holz
zahl 1100 ſind ſpannende Momente zu erwarten, und
es lohnt ſich, den Kämpfen auf der Tribüne zuzuſehen.

Nicht minder intereſſieren dürften die Vierer-Klub
kämpfe auf Aſphalt (Bahn 1) und die kombinierten
Vierer-Klubkämpfe auf Aſphalt und Bohle (Bahnen 2
und 3). Da ſtarke Klubs von Weißenfels, Halle, Leip-
zig uſw. hierzu antreten werden, müſſen ſich die hieſi-
gen gemeldeten Klubs tüchtig anſtrengen, um ebenfalls
einen Siegespreis davonzutragen.

Bahn 6 (Schere) läuft als Ehren- und Jnduſtrie
bahn. Auf dieſer Bahn winken ſehr ſchöne Ehren-
preiſe, die zum großen Teil von hieſigen Geſchäfts-
leuten geſtiftet worden ſind.

Die Vorbereitungen ſind beſtens getroffen,
iſt zu wünſchen, daß ſich recht viele Zuſchauer einfin-
den werden, um zu ſehen, daß die jüngſte Sportart,
das Kegeln, es verſtanden hat, ſich durch ein Meer von
Vorurteilen hindurchzuringen zu einer ſo geachteten
Stellung im Geſamtbetriebe der deutſchen Leibesübun-
gen, daß man ihn infolge ſeiner geſundheitsfördern-
den Wirkung, wegen ſeiner vorbildlichen Organiſation
und in Anerkennung ſeiner volkserzieheriſchen Beſtre-
bungen als völlig gleichwertig neben den anderen
Sportarten zu betrachten gelernt hat. Die ſtetig
wachſende Größe des DKB. macht ihn zu einem Macht
faktor auf dem Wege zur Volksertüchtigung.
Die nächſte Woche gehört in Merſeburg den deutſchen

Keglern!

Der Stand der Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe.
Die Verbandsmeiſterſchaft im hieſigen Verband

wird nicht, wie ſonſt, Klub gegen Klub ausgetragen,
ſondern jeder Klub ſchiebt an ſeinem Kegelabend je
Mann 50 Kugeln in die Vollen unter ſportlicher Auf-
ſicht. Dieſe Maßnahme iſt wegen Zeitmangel ge-
troffen worden, da nach der Sportwoche ſofort die
Ausſcheidungskämpfe ihren Anfang nehmen. Ob dieſe

den i Klub als Verbands

und es

Moos L guten Quaſitäten zu niedrigsten Preisen
m Komplette Zimmereinrichtun gen u

7ahlungserleichteroundgen
„Nein. azu vielt ſie ſich r zu vornehm

Sie wollte eine Art Künſtlerin werden.“

„Jch bedaure ſie wohl Aber ſo bösartig,
wie ſie iſt, brauchte ſie nicht zu ſein. Dazu
liegt kein Grund vor.“

„Was hat ſie dir denn getan?“ forſchte die
Tante.

„Ach, nichts Beſonderes,“
Frau aus, ſich erhebend.
einige Kleinigkeiten
Zeit, heimzugehen.“

An der Straßenege verabſchiedete ſich Tine.
„Ladet Herrn von Lohren bald ein,“ bat ſie
im Fortgehen. Vielleicht bittet ihr noch
jemanden dazu, damit es nicht ſo auffällt.“

Die junge Frau lachte in ſich hinein. Daß
die Tante immer Ratſchläge geben mußte!
„Jch werde es mit Alfred beſprechen.“

„Männer verſtehen davon nichts. Es iſt
beſſer, du hörſt auf mich. Jhr habt ja den
Doktor Hamborn, Ladet den dazu.“

18. Kapetil.
kaum Zeit,

Fräulein

wich die junge
„Jch muß jetzt noch

beſorgen. Dann iſt es

Alfred hatte
durchzuſehen, als

die Morgenpoſt
Banloh ihm ge-

meldet wurde. Hößflich bat er ſie, Platz zu
nehmen, wies ihr einen Seſſel an, erteilte der
Sekretärin noch einige Aufträge, beſprach mit
dem Prokuriſten Anweiſungen für die Banken,
rief den Werkführer einige Befehle telephoniſch
zu und wandte ſich dann um. „Jetzt ſtehe ich
dir zur Verfügung,“ ſagte er mit raſchem Blick
auf ſeine Uhr.

„Entſchuldige, wenn ich deine Zeit in An
ſpruch nehme. Jch will mich eilen mit dem,
was ich zu ſagen habe.“ Seine raſche Geſchäf
tigkeit hatten ſie eingeſchüchtert. „Hier iſt die
Abrechnung von meinem Bankier. Er rät mir,
das ausländiſche Geld anzulegen. Am beſten
ſei ein Hauskauf. Einen Teil ſoll ich in Ge
ſchäfte geben. die jetzt hohe Tageszinſen be
zahlen. Jch wollte nichts

du keine Zeit haſt,

40 auswärtige Klubs gehen an den Start.
meiſter hervorgehen läßt, bleibt fraglich, da bei 50 Ku-
geln Abſchub ohne Gegner die Leiſtungen beträchtlich
erabgeſetzt werden. Den Anfang machte am Montag
der Klub Gewitterwolke, der aber ſehr vom Pech ver-
olgt war und nur 10 Plus bei den fünf beſten Keg-
lern erreichen konnte. Die MKC. 1928, die erſt ein

ahr beſteht und ſeit kurzer Zeit dem Verband ange-
hört, konnte am Dienstag die gute Holzzahl von 50

mee r nV. f. L.-Sportplatz „Augarten“ S Sonntag, 15 Uhr

Fußzball-Derby
Sp. V. 99 G Vorher die Reſerven!e

Plus erreichen. Jn dieſem Klub ſtecken, ſehr gute
Kräfte, die ſich aber noch nicht voll entfalten konnten.
Sehr vom Pech verfolgt war am Mittwoch der Titel-
halter, die MKG. Dieſe ſonſt ſehr bewährte Mann-
ſchaft hatte einen Unglückstag und konnte nur die
Holzzahl von 35 Plus erzielen. Drei gute Kampfkegler
verſagten vollſtändig, und einer brachte es ſogar fertig,
20 Minus zu ſchieben. Der Stand:

MKC. bei fünf Mann
MKG. bei fünf Mann
Gewitterwolke bei fünf Mann

e

Um die Verbandsklubmeiſterſchaft im Keglerlokal-
verband Bad Dürrenberg.

Für Sonntag, 20. Oktober, ſind vom Sportausſchuß
olgende Spiele feſtgeſetzt:

300 Holz,
285 Holz,
260 Holz.

9 Uhr: Kegelklub Fidele Schieber gegen Knorke,
(ufſicht: Keck; 13 Uhr: Kegelklub Kuke gegen Neun-

töter, Aufſicht: Döring.
Kegelklub Fidele Schieber gegen Knorke. Jn dieſem

ampfe werden die Sportkegler von den Fidelen
Schiebern beſtimmt mit beſſeren Leiſtungen aufwarten
müſſen, wenn ſie einen weiteren Sieg erzielen wollen.
Die Sportkegler von Knorke haben die feſte Abſicht,
den Siegeslauf der Fidelen Schieber zu unterbrechen.

Jm Kampfe Kuke gegen Neuntöter am Nachmittag
werden die Sportkegler von Neuntöter bemüht ſein,
mit beſſeren Ergebniſſen wie am Sonntag hervorzu-
gehen, denn die Mannſchaft von Kuke zählt zur beſten
Kampfmannſchaft des Verbandes Dürrenberg. Ein
Sieg wird nicht leicht ſein.

We

Handball D. T.
Städt. TV. 1861- Weißenfels Meiſterklaſſe gegen

TuSV.-Neu-Röſſen Meiſterklaſſe.
Zum weiteren Pflichtſpiel muß Röſſens Meiſter-klaſſenmannſchaft am Sonntag wieder in Weißenfels

antreten. Der diesmalige Gegner, 1861-Weißenfels,
iſt eine äußerſt ſchnelle Mannſchaft. Allerdings war
ſie im letzten Jahre etwas abgefallen, iſt aber wieder
auf dem beſten Wege zu Erfolgen. Wie wir hörten,
ſoll auch am Sontag ihr früherer Mittelſtürmer, der
zur Polizei Weißenfels abgewandert war, mit von
der Partie ſein. Die Röſſener Mannſchaft, die am
letzten Sonntag eine Ueberraſchung bot, wird ſich tüch-
tig anſtrengen müſſen, um in Weißenfels zu beſtehen.
Die Hintermannſchaft iſt gut, nur fehlt es im Sturm
am gegenſeitigen Verſtändnis. Durch die Ueberkombi-
nation iſt nicht viel zu erreichen. Die Leitung hat nun
auch eine kleine des Sturmes vorgenom-

en e L.
komme ich gern einmal

abends zu dir
„Das wäre mir ſehr angenehm.

erſt alles prüfen und nachrechnen. Ueber die
Kapitalsanlage ſprechen wir noch. Rat iſt jetzt
allerdings ſchwer.“ „Dann noch etwas.“ Sie
zögerte. „Doktor Hamborn war bei mir.
Er möchte bei mir mieten und bat mich, ihm
Zimmer einzuräumen.“

„Bei dir mieten?“ Alfred ſah ſie erſtaunt
an. „Gefällt es ihm bei uns nicht?“

„Es gefällt ihm zu ſehr!“ Sie betonte das
„zu“ ſtark.

„Wie meinſt du das?“ Er ſah ſie ſcharf an.

Jch muß

„Gott, du weißt doch. Eine ſchöne junge
Frau ein junger Mann. Die Leute reden
viel.“

Dicht vor ſie
„Willſt

Er faßte ihr Handögelenk.
tretend zwang er ſie, hochzuſchauen.
du dich nicht genau ausdrücken?“

Sie ſchlug die Augen nieder. „Es iſt mir
unangenehm, daß ich es bin, die dir die Augen
öffnen muß. Die Leute reden viel. Doktor
Hamborn ſcheint ja auch in dem ſtändigen Ver-
kehr eine Gefahr zu ſehen. Vielleicht fürchtet
er deine Eiferſucht Jch wollte ihn natürlich
nicht aufnehmen, ohne mich zu vergewiſſern, ob
es dir recht ſein würde. Am Ende willſt du
den Verkehr mit ihm ganz abbrechen

„Georg bleibt bei uns wohnen. Jch kann
meine Frau nicht in beſſerer Geſellſchaft
wiſſen, als in ſeiner, und bedauere nur, daß
ſeine Zeit ihm nicht erlaubt, ſich ihr mehr zu
widmen.“

Mir fällt ein Stein vom Herzen. Es wäre
mir ſehr unangenehm, wenn er zu mir zöge.
Als alleinſtehende Dame ſetzt man ſich dem F
Gerede aus, beſonders bei einem Herrn, über
den ſchon allerlei gemunkelt wird.“

Sie ſah nicht den ſpöttiſchen Blick, mit dem
ohne dich tun. Wenn er ſie maß.

men und die beiden Jnnenſtürmer mit den Außen ver
tauſcht. Wenn die Mannſchaft genügend Energie auf
das Spielfeld bringt, ſo wird ſie auch unſeren Bezirk
würdig vertreten. Ein weiterer Punktverluſt würde
das Ausſcheiden aus der Spitzengruppe bedeuten. Als
Unparteiiſcher waltet MWahr (Apolda).

Röſſen 1. C. 45 tzſchau 1.

Ein weiteres Pflichtſpiel der 1. Klaſſe findet am
Sonntag auf dem Röſſener Sportplatz in Göhlitzſch
ſtatt. Kötzſchaus 1. Mannſchaft hat bisher die Füh-
rung in der Tabelle und wird auch verſuchen, ſie wei-
ter zu behalten. Röſſens Mannſchaft, die in den erſten
Spielen gut im Schwung war, hat leider etwas an
Spielſtärke eingebüßt. Doch wird ſie auf eigenem
Platze den Kötzſchauern den Sieg nicht leicht machen.

e

TV. Deutſche Eiche MTV.- Weißenfels.
Die 1. Handballmannſchaft des TV. Deutſche Eiche,

Roßbach Schlacht, empfängt am Sonntag die 2. Mann-
ſchaft des MTV. Weißenfels zum Pflichtſpiel. Es
wird ein intereſſantes Spiel werden, da beide Mann-
ſchaften gleichſtehen. Das Spiel beginnt 10.30 Uhr
vormittags.

e

Die 1. Mannſchaft des VfL. trägt am gleichen Tage,
nachmittas 3 Uhr, ihr Verbandsſpiel gegen Schwarz-
Gelb Weißenfels auf eigenem Platze aus. Da beide
Mannſchaften über gute Kräfte verfügen, wird das
Spiel ein ziemlich lebhaftes werden. Die Weißenfelſer
werden Arbeit genug haben, wenn ſie das Spiel ge-
winnen wollen, denn die Roßbacher haben ſich wieder
gebeſſert.

Kurze Sportſchau.
Neben Reni Erkens werden auch einige ſüddeutſche

Schwimmerinnen vom Münchener Damen-Schwimm-

verein am internationalen Wettſchwimmen der Wiener
„Danubia“ teilnehmen, das am 2. und 3. November
ſtattfindet.

Leipzig und Berlin haben für den 27. Oktober nach
Leipzig ein Rugby-Städteſpiel abgeſchloſſen, das zur
Vorbereitung auf den am 3. November ſtattfindenden
Verbandskampf Süddeutſchland gegen Brandenburg-
Mitteldeutſchland dienen ſoll.

Knute Hanſen, der bekannte däniſche Schwerge
wichtsboxer, ſiegte in Philadelphia gegen den ameri-
kaniſchen Neger Roy Ace, der in der 9. Runde wegen
eines Tiefſchlags disqualifiziert wurde.

Der Deutſche Tennis-Bund hat das Programm der
Jnternationalen Hallenmeiſterſchaften von Deutſchland
erweitert. Auf Antrag des Bremer Tennisvereins
v. 1896 wird auch das Damen--Doppelſpiel als Meiſter-
ſchaftskonkurrenz ausgetragen. Die Meiſterſchaften
finden vom 3. bis 9. Februar in Bremen ſtatt.

Der alte Civiliſt erhielt in Leipzig die Gnadenkugel.
Mit dem einſtigen Weiler, gezogen 1917 v. St. Maclou
a. d. Conſequenz, verſchwindet eines der treueſten
Pferde von unſeren Bahnen. Jahraus, jahrein gewann
er ſeine Rennen und noch in dieſer Saiſon blieb er
einmal erfolgreich. Nicht weniger als 43 Rennen hat
er insgeſamt auf ſein Konto bringen können.

Amkliche Bekannkmachungen der r.

Dentſche Turnerſchaft, Bezirk Merſeburg-Oſt und Weſt.
Alle Kampfrichter zum Geländelauf am Sonntag,

dem 20. Oktober, treffen ſich früh 9 Uhr im „Strand-
ſchlößchen“, Merſeburg (Neumarkt), zu einer kurzen
Beſprechung. Dort werden auch die Startnummern
ausgegeben. Umkleidelokal und Treffpunkt der Teil-
nehmer iſt ebenfalls das „Strandſchlößchen“.

Herbſtgelänndelauf
der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt der Deutſchen Turner.

Am Sonntag werden nun auch die Herbſtgelände-
läufe der Deutſchen Turnerſchaft ausgetragen. Jn
dieſem Jahre ſoll die Faſanerie in Merſeburg der
Schauplatz der Ereigniſſe ſein. Die Läufe beginnen
vormittags 10 Uhr. Während ſich die Kampfrichter
chon 9 Uhr im „Strandſchlößchen“ zu näheren Jn-
formationen treffen, erfolgt um dieſe Zeit die Aus-
gabe der Startnummern im gleichen Lokal.

Den Läuferinnen und Läufern unſerer Bezirke wird
ſomit nochmals Gelegenheit gegeben, ſich in friſcher,
freier Luft zu betätigen, und damit Abſchied vom
grünen Raſſen für dieſes Jahr zu nehmen. Das
Meldeergebnis iſt, wenn man die Größe des Bezirkes
betrachtet, nicht ſo ausgefallen, wie es angenommen
wurde. Es ſcheint bei vielen Turnern der Gedanke
vorzuherrſchen, wenn er nicht ein guter Läufer iſt, ſich
nicht zu beteiligen. Bei den Waldläufen iſt jedermann
erwartet, ſoll es doch

nur ein Werbelauf
ſein. Es müßten die Vereine geſchloſſen antreten und
jedem Turner zur Pflicht machen, an dieſer Werbe
veranſtaltung teilzunehmen.

Der Lauf findet in mehreren Gruppen ſtatt, es ſoll
allen Gelegenheit gegegen ſein, zu ſtarten. Als erſte
Gruppe iſt die der Turner zu nennen. Hier haue n
alle fünf Kilometer zu beſtreiten. Jn Gruppe 2 ſtar-ten die Jugendlichen in zwei Altersklaſſen, Jahrgänge
11/12 und 1314, über ein eine Strecke von 3000 Metern.

e ar

„Dann kann es z dir nur ſteb ſein, wenn

mein beſter Freund,“ er betonte die Worte
energiſch, „ſein Heim weiter in meinem Hauſe
behält. Du entſchuldigſt. Meine Zeit iſt knapp
bemeſſen.“

Er geleitete ſie zur Tür, ſie mit freund-lichem Lächeln verabſchiedend. Als ſie draußen

war, blieb er ſtehen, fuhr ſich mit der Hand
über die Stirn und ſah ſich um. Der Raum
dünkte ihm verändert. Leer und kalt. Jhm
fröſtelte. Was wollte die Perſon eigentlich?
Ach ſo! Die Papiere. Er verſchloß ſie in dem
Geldöſchrank, ging dann zum Schreibtiſch zurück
und verſuchte zu arbeiten. Seine Gedanken
ſchweiften ab.

Was hatte ſie geſagt? „Georg? Elſe“
Und er war nicht aufgeſprungen? Hatte ihr

nicht die Tür gewieſen?
Seine Elſe? Wer wagte es, von ihr anders

als mit Achtung zu ſprechen! Und Georg, den
er kannte, wie keinen ſonſt. Was hatte ſie von
ihm behauptet? „Er fürchtet die Gefahr.“
Doch nur die, ſich in Elſe zu verlieben.
Konnte er ihm aus dieſem Gefühl einen Vor-
wurf machen? Es erſchien ihm nur folgerichtig,
daß ein Mann, der täglich mit ihr zuſammen-
traf, ſie lieben mußte. Der arme Freund!
Welche Leiden durchkämpfte er, wenn ſein Herz
einer Frau gehörte, die ihm unerreichbar war
Geſtehen würde er ſeine Neigung niemals. Er
ſelbſt wäre der erſte, dem Georg ſich anver-
trauen würde.

Doch, wie ihm helfen? Einem Dichter, deſſen
Phantaſie ohnedies jedes kleine Vorkommnis
zu gewaltigem Erleben in ſich ſteigerte.

Und Elſe? Wußte ſie, was in dem
F reunde vorging? Fürchtete ſie ſeine Eifer-

ſein Mißtrauen? Sie war in letzter
i a verſtimmt. Was hatte ſie heute morgen

„Halte mich, denn es iſt mir oft, als
lob unſer Glück entaleitet.“

Auch den Kleinſten ſoll Gelegenheit gegeben ſein, ſich
zu beteiligen. Die Knaben laufen 1000 Meter.
Gruppe 4 erfaßt die Turnerinnen. Jn zwei Alters-
klaſſen werden ſie die 1000-Meter-Strecke durchlaufen.
Eine neue Gruppe iſt in dieſem Jahre für die älteren
Turner eingeſetzt. Sie ſollen ebenfalls in zwei Grup-
pen über 3000 Meter ſtarten. Allerdings meldeten in
dieſer Gruppe bisher nur wenige.
Wie ſind nun die Ausſichten in den einzelnen Gruppen?

Auf Grund der vorjährigen Läufe läßt ſich immer-
hin ein Urteil, wenn auch kein reſtlos ſicheres, ab-
geben. Jn der Gruppe 1, der Turner, wird wohl der
Sieg wieder einwandfrei an Fritz Löttel (Neu-
Röſſen) fallen, doch wird er in den neuen Kräften man-
chen Widerſtand finden. Etwas offener ſteht es in der
Jugendklaſſe. Hier ſollte Bruno immermann
vom MTV.- Merſeburg an der Spitze liegen, doch
ſtartet in dieſem Lauf auch die Röſſener annſchaft,
die im Frühjahr beim Kreisturnfeſt in Erfurt den
erſten Mannſchaftsſieg errang, und in ihr gute Läufer,
wie Danter der den Verein ſchon in der 3 X 1000-Meter- Staffel erfolgreich mit vertreten hat, vorhanden
ſind. Auch Weber (Röſſen) wird mit von der Partie
ſein. Bei den Turnerinnen wird Grete Stock vorn
MTV Merſeburg, die ſchon in dieſer Strecke erfolg-reich war, den Sieg holen. Hoffentlich iſt die Ver
anſtaltung von gutem Wetter begünſtigt.

rischermeſierSrugo Schmieder ine z
Was ging in ihr vor? S War ſie unſicher

geworden? Eines war ihm klar: Jedes
Mißtrauen, jeder Schein von Eiferſucht mußte
vermieden werden. Das war er ihr und ſich
ſchuldig. Bei den abendlichen Zuſammenkünften
wollte er ſich mit Beate beſchäftigen, den
Freund der Geſellſchaft ſeiner Frau überlaſſen.
Elſes ſichere, vornehme Ruhe würde den Ver-
wirrten am beſten zu ſich ſelbſt zurückführen.
Die erregten Gefühle in Freundſchaft um
wandeln. Ganz uneingeſtanden war es auch
ein Gefühl des Stolzes, das ſeine Ueberlegung
leitete. Unbeeinflußt ſollte Elſe ſich klar wer-
den, zu wem es ſie zog. Hatte ihre Liebe die
Probe nicht beſtanden ſo mußte er die Konſe-
quenzen, die ſich daraus ergaben, ziehen.

Seine Stirn war umwölkt, als er heimkam.
Elſe ſchien es nicht zu bemerken. „Sieh das
Unwetter, das uns bedroht.“ Sie wies zum
Himmel.

„Heute brauchen wir. nicht in den Wald.“
„Gehſt du denn nicht gern hin?“
„Ach, ja! Doch am liebſten bin ich mit dir

allein!“
Er wandte ſich ab Sie ſollte ſein Erröten

nicht ſehen. Wenn ſie ſeine Gedankengänge
von heute morgen ahnte ihre Stimmung
wäre verflogen.

„Tante Tina hat einen Auftrag für dich.“
„Wieder eine Tan:e? Was will ſie denn?

Hat ſie wieder eine Partie
„Sei doch nicht gleich ſo ärgerlich. Dieſes

Mal iſt es etwas anderes.“ Sie ſetzte ihm den
Wunſch der Tante nach einer Villa auseinander.

„Onkel hat recht, wenn er jetzt ſein Kapital
nicht gern hergibt. Bei dieſer Geldknappheit
wäre es unpraktiſch. Warum will ſie denn
durchaus eine Villa?“

„Sie hofft, daß Walter eine ſehr vornehme
Schwiegertochter bringt, und da will ſie reprä-
ſentieren können

(Fortfetzung jolgt.)
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nicht zur Untätigkeit verurt klt, denn es gibt jah och andere Veranſtalter als Carey. AllerWegner äberſpringk 4 Meker Zum vierken Male gegen Finnland. dings darf man nicht verkennen, daß gerade
Glanzleiſtungen unſerer Leichtathleten in ü den Niederlage wird die finniſche Mannſchaft nur dieſer über den größten Einfluß und den beKorea n r angeſpornt werden, diesmal das Beſte und deutendſten finanziellen Rückhalt verfügt. Wenn

FußballLän mp Unparteii Bech Schmeling im Monat November wieder ini ttete land das Land, auf das man immer wieder Letzte zu geben. Dem Unparteiiſchen Bech Schmeling im ber nDie deutſche Zeichtatletitmann ſaß e mit Staunen und ehrfürchtiger Bewunderung Norwegen, einen ſehr geachteten Schiedsrichter, Neuyork angelangt iſt. ſteht zunächſt einmal der
guſ Ser Rurreiſe in e W nen Beſuch blickt weil es unter ſeinen Söhnen die größten werden ſich die Mannſchaften in folgender Auf Veranſtalter Fugazy mit dem Engländer Seott
tag Keiio, der Hanptltadt Caregs, einen Zaln S tole te der Welt hervorgebracht hat. ſtellung ſtellen: als Gegner bereit. Und falls daraus nichts
ab und beteiligte ſich zuſammen mit einiger Wenn in dieſem kleinen Land der Fußballſport lunck werden ſollte, iſt in Ausſicht genommen, den
der beſten Japaner an einem Sportfeſt, das auch nicht den Leiſtungsſtandard der natur Deutſch tage r Deutſchen mit dem Amerikaner Griffith, der
im ausverkauften Staatsſtadion vor ſich ging. äß an erſter Stelle ſtehenden Winterſports eier agen kürzlich Haymann ſo ſchnell erledigte, zuFaſt auf der ganzen Linie gab es glänzende In Le ſanatiſch betriebenen Leichtathletik er Albregt b jepan Se ofmann Pockenheim paaren. Vorausſchung vierfürniſt aber das

iſtungen und auch einige Sackenheim ſ(Friffith ſeinen für den 18. November nachLeiſtung e Kelorde t hat ſo wurden doch von den Finnen faſt Suentauſta Zublverg Trrie n r r Ehicago angeſetzten Kampf mit dem Basken
Narvänen Lindſten inioska Paolino gewinnt.4 Jn ausgezeichneter Verfaſſung zeigte ſich äußerſt achtbare Reſultate Karjägin Koskinen

Wegener, Halle, dem es im Stabhochſprung ge erzielt. Beſonders gegen Deutſchland, den Finnland: Holmberg. Das deutſche Oxford-
lang, den deutſchen Rekord um einen Zenti- bisher dreimal gegen die Zu 3p3 Dir Eifer und Schnelligkeit, ungekünſteltes Spiel 29 C. bridge“
meter zu verbeſſern und damit endlich die Land der n braßt e e Wage ſind die Merkmale der Finnenelf, die, wenn ambridge“.
ang erſehnte Höhe von vier Metern zu er erſte n weil Jahre ſpäter mußten wir Alles glatt geht mit einer knappen Niederlage Am bevorſtehenden Sonnabend um 15 Uhe
h e r e l e e reren ſogar mit 12 geſchlagen be davonkommen ſollte. wird. der 8. HochſchulAchterWettka anfr lenſer jedoch nur Zweiter V dem Wer Ennen, worauf endlich 1925 in Helſingfors ein zwiſchen der anderes r d er
S. lerwelſb erwerben wurden Du oder Erfolg mit 5:3 Toren erzielt wurde. England ſpielt S W mbrugte r ehellasbootshaus

ü je Am Sonntag geht nun im Altonaer Sta- a H Wm Ja ſern R et W r dion der vierte Ländertampf vor ſich. Für gegen Deukſchland. W e e ſern rh nneer den beſtehenden Weltrekorden Deutſchland gibt es hier z I Auf ſeiner in London ſtattgefundenen den Kampf gewinnen würde. Die Mannſchaft
e liegen, wegen des ſtarken Rückenwindes aber nicht viel zu gewinnen. eutſchland, das de Tagung beſchäftigte ſich der engliſche Fußball- iſt zirka 15 Kilogramm ſchwerer als die der

kaum Ausſicht auf Anerkennung haben. Das „Europameiſter“ Italien ſchlug. iſt geradezu Herband auch mit den Länderſpielen der neuen T. H. und hat bis auf eine Ausnahme gutes
ge Gletche gilt auch von dem Weitſprung Frl. ded e S Wan r Saiſon. Die bisherigen Ländertreffen mit Rudermaterial im Boot.
en Hitomis von 6,075 ,Meter, der 9 Zentimeter bernktier R mgßeg Mannſchaft Frankreich und Belgien ſind für das kom-
en beſſer iſt, als die offizielle Welthöchſtleiſtung. frghgt a r t kataſeropha mende Jahr abgeſagt worden, da an ihre Stelle Deutſche

Auch ſonſt ſah man noch Leiſtungen, die inter len Ni i änemark Kämpfe mit Deutſchland und Oeſterreich tre-t alen erſchien ind ws en ge ten ſollen. Eine Einladung nach Amerika Waſſerballmeiſterſchaft
ins wannen Dänemarks Vertreter, aber jede Elf, lehnte der engliſche Verband ab. Das von 7er i n P Jpmburaer hat mal einen ſchwarzen Tag, und die größten D. F. B. ſchon lange angeſtrebte Treffen mit Das Endſpiel um die Deutſche Waſſerball
ten Köchermann und der Japaner Nambu auf je i t ſind durch beſſere England wird Ende Mai 1930 in Berlin vor meiſterſchaft am Sonntag 27. Oktober, im Ber-7,45 Meter, der Ja K brachte den (Lücken in der Mannſchaft ſ meiſterſchaf gHochſprung t e der nut n Kuge Leute ausgefüllt worden. Durch die hohe ſich gehen. liner Lunabad zwiſchen dem e
el. ſt i e l Hirſch Hellas- Magdeburg und WaſſerfreundeHan-r r e t r e r bu je 7,45 Meter; 3. Storz 6,96 Meter. Stab Sharkey kämpfen zu laſſen, erklärte Carey in nover wird die Hannoveraner nicht in ſtärkſter
e h d d tſch S f tejſt. Molk- hochſprung: 1. Niſhida 4,10 Meter; 2. Wegener der „New York Sun“, einer der maßgebenden Beſetzung am Start ſehen. Der bekannte

r iniert n ſein Spenarnenng mit doles! 700 Meter (Deutſcher Rekord). Kugelſtoßen: amerikaniſchen Tageszeitungen: „Für mich Internationale Karl Bähre iſt von ſeinem
re don 6176 Meter Bung mit einen Sir 3 e fen: kommt Schmeling gegen Sharkey oder irgend Verein disqualifiziert worden, weil er ſich gehat Wurfe von 64,70 Meter 1. Hirſchfeld 15,96 Meter. peerwerfen rdet 1. Molles 64,70 Meter. einen anderen nicht in Betracht, ſolange er noch weigert hat, an Trainingsſpielen teilzunehmen.Einen Doppelerfolg feierte Dr. Peltzer, r dabei tkear tig ine Auch tm wiederdort in rü Ländermannſchaft. mitwirkte, muß erſetzt wer-T. Meter re hre en rent es Schmeling noch in Angnade? wied v alt jyfe n win“ wnd er v den. An die Stelle der beiden treten Wüſte

eſt. japaniſchen Meiſters Miki konnte endlich auch Er ſoll ſich von Jacobs trennen. Jacobs trennen. Wir kommen ohne Schmeling e und Heine.
23 Tn Treobbach, den erſten Hürdenerfolg auf ſeiner Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, war aus. Verei ichtJapanreiſe verbuchen. Einzelergebniſſe: 100 S ä Verſti t lti ereinsnachrichken.zen 1d Max Schmeling nach ſeinem Siege über Dieſe Verſtimmung mit dem Allgewaltigen,ern Meter. 1. Eldracher 10,8; 2. Anno 10,8; 3. Weiß Paolino zahlreichen Angriffen in der ameri des Madiſon Square Garden war auch einer Turn und Sportverein e. V. NeuRöſſen, Hand-

eil 11 Sek. Meter. 1. Dr. „Wichmann 21,7, kaniſchen Oeffentlichkeit ausgeſetzt. Die Hetze der Hauptgründe, die Schmeling bewogen, die ballabteilung. Spiele am Sonntag Die Meiſterklaſſe
Ozawa 221 400 Meter: 1. Dr. Peltzer 50,4; richtete ſich in erſter Linie gegen ſeinen Jnter- Staaten auf einige Zeit zu verlaſſen. Daß der fährt nach Weißenfels gegen Städt. TV. 1861. Je

Zg eiß 598 2 gelbardt. 800 Meter: 1. eſſenvertreter Jacobs, der bei der Neuyorker zurückgebliebene Jacobs es jedoch nicht ver u ſchaft et c n Die Mannſchaft
Böcher 2:02. 1500 Meter: 1. Dr. Peltzer 4215. Boxkommiſſion wegen verſchiedener Vor ſtanden hat, die Intereſſen des deutſchen iel in Wlerſebneg anf dem KRaſernenhof gegen V.
3000 Meter J. Kitamoto 9:08,8; 2. Dieckmann kommniſſe nicht gut angeſchrieben iſt. Jacobs Dempſey“ in richtiger Weiſe wahrzunehmen und Merſeburg 2. Mannſchaft, 15 Uhr. Zu dem
z 110 Meter Hürden: 1. Troßbach 15,1; brachte es ſpäter auch noch fertig, ſich mit einen Weg zur Einigung mit Carey zu ſuchen, am Sonntag in Merſeburg ſtattfindenden Geländelauf
2. Ladewig. 42100-Meter-Staffel: 1. Deutſch Carey, dem Leiter der Neuyorker Gardengeſell- beweiſt die oben angeführte Aeußerung, die an treffen ſich alle Läufer und Kampfrichter ſowie alle
land 42,9 Sek. Hochſprung: 1. Kimura 1,95 ſchaft zu überwerfen. Auf eine Anfrage an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Da Intereſſenten früh 8 Uhr am Pfalzplatz. Wir bitten

puch Meter. Weitſprung: 1. Köchermann und Nam-!lECarey, ob er die Abſicht habe, Schmeling gegen Der Oberturnwart.

ärts e5 Auswürtige hren Theatern Stadttheater leSonnabend, 2 ren „Königskinder.“ am 18. Oktoberer Todesfälle: Neues Theater, Leipzig Merreburger Straße 92 Fernsprecher Merteburg 132

ab Halle Sonnnbend, 20 Uhr under Anna Seliger geb. Kramer „Salome.“ 22 cdeu Pauline Praetorius geb. Altes Theater, Leipzig Al N.v e J üſr Beerd. w. 7 20 Uhr V.10. vorm. r „Die Kaiſerin von ne gervech Lützen Reufundland.“ e t en Wwa re n eaft, Franz Heinold Beerd. 19. 10. Operettentheat. Lelpz. c rer nachm. 3 Uhr h chex Uhr Auch in unserem neuen
e Zweigsesenätt (trüner Bohr-ne „Gräfin Mariza.“ mann'sche Räume) werdenvorn Schauſpielhaus, Leilpz.rig- Bekanntmachung. Sonnabend, 19* Uhr 9 wir Ihnen zeigen, daß

Per „Meine Frau, die wir bei erstklas-Die auf dem illl. Teil des Alten Hofſchau pielerin“ W 1 Qualität
burger Friedhofes St. Viti be siger Quac findlichen Reihengräber, ſoweit ſie im Komödlenhaus, Leipz. außerordent-
Jahre 1899 angelegt worden ſind, ſollen Sonnabend, 16 Uhr

er eingeebnet und dieſes Gelände mit neuen Der Froſchkönig lich prels-
h Gräbern wieder belegt werden. 20 z wert sind.m

rabhügeln ſin s zum 31. Okt. cJ R dem ne neten Gemeinde- D. Müller

e r h S 27r eng ſang aringen Spezial Werkſtätten e
vte Merſeburg, den 8. Oktober 1929. für künſtliche Glieder 9Der Gemeindekirchenrat orthopöd. Apparat. r ſfo von St. Viti. und Sandagen mit nden Vernickelungs- x r a in n oſen. T anstaltu. Schleilferel en er bei uns oufer Familien chirug. instrumente L hren. e u Raslermesser Gr. Ulrichstraße 13/15 Gegründet 1884 Fernsprecher 27191

v Raslerklingen i i rf, Beesenerstr.5, ein Zweigeschäft.im Wir unterhalten auch in Ammendorf, gruch Druch achen Lieferant ämtlicher
ung je Art Krankenkaſſen u. Be In dem neuzeitlich eingerichteteneo er r J 2vie fern eenoſſenſheften Damen- und Herren-Frisier-Salon J Tnſe- tauber und Hygieniſche Junker in Neumark(Siedlg.)preiswert Bedarfsartikel ninter der Kkatholischen Kirche, findet --Kouff bei kleiner Anrohlung u.
am. zdas Derjeburger Ornes und Spnlayparate u. Cie Dame Rafenzohlungen i0chsenen Sonnen
um Berlagsanſtalt G. m. b. D. Spülmittel der tierr

z Katalog aratis und kigenfabrikation in unseren 2 KleiderfabrikenMerſeburger Tageblatt“ das Kind genTr S s 6 T tt) e g. Andpenvag 9 Co eine prima Bedienung in Kurz- und Lang- für den Grossbedorf von eigenen Geschöften
dir Die alte Heimatzeitung Fachgeſchäft und Ver- naartfrisuren-Wasserwellen, Manlküre, Kopf- verschoffen Jedem vorteilhoftesten kinkouf

Hälterſtraße 4, Gotthardtſtraße 88 ſandhaus Halle a. S. wäsche. Moderne Kurz- u. Langhasrschnitte Unsere delſedfen Preislagen

ten u Gr. Ulrichſtraße 41. sowie sàämtl. Parfümerie u. Tollettenartikel. 5 7 5 76 86 96 10 6W Sonntag den 20. Ott. endete h nen 46. 56. 66. 76. 86. 96. 106
G ransport Priegnitzer Milchvieh, hochEmpfehle ab Sonntag, den 20. Oktober tragende und friſchmilchendeeinen friſch. Transport beſte oſtfrieſiſchee Empfehle einen Transport ſchwerer dnn? Kühe u hochtragender und friſchmilchender S Kühe un

W Färs n Zühe und Fürſenen 5 e G mit d. Küälbernßer S en Färſenital h vorzügl. Milch- 2 ſowieheit viet, preiswert zum Verkauf. mit Kälbern 7 ſprungſütiseenn Winy ziegenhorn, Gchafſtadt Hermann Weidner Zuchkbulleng n, GroßKayna mit und ohne Abſtammungsnachweis.
hme Telephon 319 Telephon 319rä- en Heydenreichn Crumpa bei Mücheln Telephon 239
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Von der neuen Unterwäſche. Hausanzüge.
Nachmittagskleider.

Zu keiner Zeit hat in der Geſchichte der
Mode die Unterkleidung eine derart
wichtige Rolle geſpielt, wie heute. Es erſcheint
faſt ſelbſtverſtändlich, daß man zum Nachmit-
tagskleid eine weniger ſchlichte, weniger feſte
Unterwäſche trägt, als zum Sport und zum
ſportlichen Vormittagsanzuge. Ganz gewiß
aber bedingt das Abendkleid ſeine nur ihm
gehörende, zu ihm abgeſtimmte Unterkleidung.
Dieſe Forderung umſchließt natürlich einen
gewiſſen Luxus, der aber deshalb nicht allzu
ſtark mitſpielt, weil es ſich aus guten Gründen
meiſt nur um einen oder zwei Gegenſtände
handelt. Daß ſie aus Glanzſtoff oder Seide
gearbeitet werden, erſcheint fraglos, weil beide
Materialien ſich auch im praktiſchen Gebrauche
durchaus bewähren und ihre Dauerhaftigkeit
bewieſen haben. Handgearbeitete Hohlſäume,
Bieſen, neuerdings auch Lochſtickereien, gehören
der ſchlichteren Wäſche, während Spitzen,

Stickerei-, Klöppel-, Valenciennes-, Bre-
tonne- und Georgetteſpitzen der Luxuswäſche
ihren Charakter geben.

Schon dieſe Aufzählung der verſchiedenen,
allein oder in Wechſelwirkung angewandten
Spitzenarten zeigt, wieviel Beachtung man der
Ausſtattung der Wäſche ſchenkt. Die ökonomi-
ſche Frau wird die Herſtellung oſt ſelbſt über-
nehmen und ſich daraufhin ein wenig mehr an
Ausſchmöckung leiſten (ces gibt köſtlicheſSpitzen-
paſſen in ganz neuen Formen für Tag- und
Nachthemden, einzeln käuflich), die pekuniär
unabhängige Dame kann auch ihre anſpruch-
vollſten Forderungen erfüllt und übertroffen
ſehen. An den zarten Paſtelltönen, in denen
wir die Wälche lieben, tritt auch für Spitzen

das neue Holz- und Haſelnußbraun, daß in
der Abenökletdung dieſes Herbſtes und Win-
ters eine große Rolle ſpielen wird. So ſchnell
vermag eine eben aufgenommene Neuheit ſich
durchzuſetzen! Unnötig zu ſagen, daß zum
ſchwarzen Abendkleid die ſchwarze Unter-
kleidung (Komplet und Kombination, aus
Unterkleid mit eingearbeitetem Schlüpferchen
beſtehend) mit entſprechend tiefen Ausſchnitten
gearbeitet iſt, meiſt den Rücken frei läßt und
ſtatt der ſtörenden Achſelträger Gummiband-
Anſchluß hat.

„Das iſt ein weites Feld“, könnte man mit
Altmeiſter Fontane ſagen, wenn man von den
Bett-, Morgen-, Empfangs- und Ccocktail-
pyjamas, den Teagowns und Luxus-Mor-
genröcken ſprechen will, die einen weſentlichen
Teil des Toilettenbeſtandes der eleganten
Dame ausmachen. Hier iſt es weniger die
Form, die Neues bietet, zur weiten geraden
oder anſchließend gereihten Hoſe dominiert die
loſe Jacke oder der gerade Jumper die
Phantaſiebetätigung erſtreckt ſich vor allem auf
Farbe und Material. Unvermindert iſt hier
der Einfluß des fernen Oſtens, und japa-
niſche und chineſiſche Original-anzüngee (auch wertvolle Variationen dieſes
Themas) bleiben mit ihren prachtvollen
Stickereien ſo begehrenswert wie je. Beſonders
originell wirkt bei einem roten, ſehr reich bunt
beſticktem Pyjama die weitere Ausſtattung von
bunt bedruckter Seidenfranſe, bei der jeder
Faden in den Farben der Stickerei ſchattierte.

Jm übrigen iſt aber hier wirklich erlaubt,
was gefällt, die gewagteſten Farbenzuſammen-
klänge haben hier buchſtäblich Hausrecht und
jedes ſchöne Material, ſei es Kunſtſeide, Seide,
Samt, Velours Chiffon, Velours transparent,
Spitze, alles, alles iſt auf dieſem Gebiete den
Modeſchöpfern willkommen Zu berückſichtigen
iſt nur die Umgebung, in die ſolch Phan-
taſieanzug gebracht wird, und ich hörte kürz-
lich eine Dame einen reizenden Pyjama, den
ſie anprobierte und der ihr entzückend ſtand,
mit den gewiß ſehr berechtigten Worten ab-
lehnen: „Nein, ich kann ihn doch nicht nehmen,
er paßt nicht zu meinen Schlafzimmermöbeln“.

Durch ſtrengere Geſetze ſind die Schöpfer der
Tagesmode gebunden, doch herrſcht auch hier
augenblicklich eine große Freiheit, und jedes
größere Modellhaus ſucht einen eigenen Stil
zu lancieren.

Die wirtſchaftliche und ſoziale Laoe

der ertwerbstätigen Frauen
Eine umfaſſende Erhebung über Einkommen

und die Art der Ausgaben hat die Arbeits-
gemeinſchaft deutſcher Frauenberufsverbände
veranſtaltet als Ergänzung und Vertiefung der
bereits früher von einigen ſeiner Gruppen an-
geſtellten und veröfentlichten Ermittlungen.
50 000 Fragebogen ſind eingegangen, die zu
nächſt noch in eBarbeitung ſind, deren Ergeb-
nis aber demnächſt bekanntgegeben werden ſoll.
Von dieſen 50 000 Bogen ſtammt die Hälfte aus
den Kreiſen der Mitglieder des Verbandes der
weiblichen Handels und Büroangeſtellten, die
nächſtgroße Zahl aus den Kreiſen der Arbeite-
rinnen, vornehmlich des Textilgewerbes, dann
folgen Lehrerinnen, Sozialbeamtinnen, Kinder-
gärtnerinnen, Hausangeſtellte.

Die Verteilung des Einkommens, die Art
ſeiner Ausgabe iſt verſchieden, je nachdem es
ſich um Menſchen handelt, die für ſich allein
leben oder Angehörige unterſtützen müſſen, ob
ſie einen eigenen Haushalt beſitzen oder in
möblierten Zimmern wohnen oder bei den
Eltern leben und als Entgelt eine mehr oder
minder große Summe abgeben. Die Erhebung
bringt auch eine Zuſammenſtellung der Wohn-
art, aus der die Ausgaben für die Wohnung
berechnet werden können und zwar getrennt
danach, ob es ſich um eine eigene Wohnung
andelt, oder um Abmietung eines bereits mit
öbeln verſehenen Zimmers. Gewicht wird

auch auf die Tatſache gelegt, ob und wie weit

aus dem Einkommen Angehörige oder ent-
ferntere Verwandte zu unterhalten oder zu
unterſtützen ſind.

Bereits in den vorhergehenden Jahren ſind
von dem Verbande der katholiſchen Lehrerin-
nen wie von dem Verbande der weiblichen

Handels- und Bürovangeſtellten in der gleichen
Richtung Feſtſtellungen getroffen worden.
Zweifellos wird die neue Erhebung infolge
ihrer erweiterten b eine wertvolle
Beleuchtung der wirtſchaftlichen und ſozialen
Lage der weiblichen Erwerbstätigen ſein.

Wicrtſchaftliche Plauderbriefe
Von Luiſe Holle,

Noch einmal Eier in reicher Abwechſelung,
bevor ſie ſeltener werden. Wenn das Getreide
abgeerntet iſt und die emſige Hühnerſchar ſich
gütlich auf den Stoppelfeldern tut, kommt noch
einmal eine gute Legezeit, die Eier von beſon-
derem Wohlgeſchmack und großer Haltbarkeit
liefert, ſodaß die Hausfrauen, die noch keine
Eier für den Wintergebrauch einlegten, jetzt die
beſte Gelegenheit dazu haben. Auch ſollten Sie
alle das Ei in Jhrer Küche in dieſer Zeit noch
recht reichlich ausnutzen, bevor es ſelten, ſpar-
ſam und teuer wird. Jn vielen Fällen, bei un
erwartetem Beſuch kann Jhnen überdies das
Ei ein wahrer Nothelfer ſein, der Jhnen aus
der Verlegenheit bei knapper Mahlzeit hitlft,
wenn Sie es verſtehen, aus ihm ein reizvoll
angerichtetes kleines Ergänzungsgericht zu be-
reiten. Jm übrigen aber können Sie für Jhr
Abendbrot auch gar manche wohlſchmeckende
Speiſe aus Eiern bereiten. Sie finden nach-
ſtehend allerlei Rezepte dafür.

Eier im Grießrand. Man bereitet aus 150
Gramm gekochten zerſtampften Kartoffeln mit
etwas Milch und Butter einen leichten ſchau-
migen Kartoffelbrei, außerdem läßt man Grieß
in Milch mit einem Stückchen Butter unter
Rühren dick ausquellen, worauf man Grieß
und Kartoffelbrei miſcht und von dieſer Maſſe
kleine runde Einzelränder auf eine heiße
Schüſſel nebeneinander fetzt, in dem gerade ein
geſchältes gekochtes Ei Platz findet. Man be
reitet eine Taſſe Fleiſchbrühe, gibt wenige
Tropfen Zitronenſaft, einen Löffel Weißwein,
1 Teelöffel Butter daran und rühre 20 Gramm
Mondamin daran, ſodaß eine ſämige Sauce
entſteht. Sie wird mit gewiegtem Schnittlauch
und gehackter Peterſilie gewürzt und beim Auf-
tragen über die im Grießrand angerichteten
Eier gefüllt, welche von der Sauce verhüllt ſein
ſollen. Die kleinen Grießränder beſtreut man
leicht mit geriebenem Käſe.

Schwediſcher Eierauflauf. Man kocht ſechs
Eier hart, ſchält ſie, halbiert ſie der Länge nach
und nimmt die harten Eigelb heraus. Dieſe
werden durch ein Sieb gerieben, mit dem fein-
gewiegten Fleiſch eines ausgegräteten Bück-
lings und etwas ſaurer Sahne vermiſcht und
dann in die halben Eierhälften erhöht einge-
füllt. 60 Gramm Butter rührt man weich, gibt
vier Eigelb, zwei Löffel gewiegtes Bücklings-
fleiſch, 20 Gramm Mondamin hinzu, zieht den
ſteifen Schnee der Eiweiß durch die Maſſe und
ſchüttet dieſe in eine gut eingefettete Backform.
Jn die Eierauflaufmaſſe ſtellt man die gefüll-
ten Eierhälften, obenauf ſtreut man eine

Miſchung von geriebener Semmel und geriebe-
nem Käſe, legt kleine Butterflöckchen dazwiſchen
und bäckt den Eierauflauf 30 Minuten. Er
ſchmeckt vorzüglich und kommt in der Backform
zur Tafel.

Eierreisrand mit Herbſtkarotten. Jn leichter
Fleiſchbrühe müſſen 200 Gramm Reis dick und
körnig ausquellen, worauf man 3 Eigelb, 35
Gramm Butter und einen Teelöffel gehackte
Peterſilie unter den Reis rührt und ihn dann
mit dem ſteifen Schnee der drei Eiweiß unter-
zieht. Der Reis wird nun in eine eingefettete
Randform gegeben, in ein Waſſerbad 30 Minu-
ten geſtellt und danach geſtürzt. Jnzwiſchen hat
man junge Herbſtkarotten inSalzwaſſer gekocht,
abgetropft und in Butter mit reichlich gehackter
Peterſilie heiß geſchwenkt. Dieſe Karotten
häuft man in den Eierreisrand; ſie können
beim Auftragen noch mit gehackten gekochten
Schinkenreſten beſtreut werden.

Gebackenes Ei auf Brot,. Fingerdicke Scheiben
Weißbrot ſticht man in der Mitte rund aus,
dann röſtet man die Scheiben auf einer Seit
in Butter braun, wendet ſie und ſchlägt behuf-
ſam in die Höhlung jeder Brotſcheibe ein Ei,
das man leicht mit Salz und etwas geriebenem
Käſe beſtreut. Die gefüllten Brotſcheiben kom-
men noch in die Pfanne eine kurze Zeit auf ge-
lindes Feuer, bis die Eier geſtockt ſind. Dann
müſſen ſie ſofort zur Tafel kommen; ſie geben
mit grünem Salat ein treffliches Abendbrot

Toaſt mit Zunge und Ei. Weißbrotſchnitten
muß man auf beiden Seiten lichtbraun röſten.
Auf jede Röſtbrotſchnitte legt man eine paſſend
zurechtgeſchnittene Scheibe Zunge und auf dieſe
ein kaltes gekochtes abgeſchältes Ei. Man muß
es mit Mayonäſe dick überziehen und es mit
etwas gehacktem Schnittlauch beſtreuen.

Taſſeneier. Kleine Taſſenförmchen fettet man
gut ein und ſchlägt dann in jede Taſſe ein
friſches Ei. Etwa 100 Gramm gekochten Schin-
ken hackt man ganz fein, vermiſcht ihn mit halb
ſoviel geriebenem Käſe und füllt von dieſer
Maſſe auf jedes Ei eine fingerhohe Schicht. Die
Taſſeneier werden zugedeckt 10 Minuten in
kochendes Waſſer geſtellt, inzwiſchen bereitet
man aus geſchmorten und dann durchgeſtriche-
nen Tomaten mit glattgerührtem Mondamin
eine dicke Sauce, rührt ein Stückchen Butter
durch und gibt Würze daran. Die fertigen
Taſſeneier werden behutſam auf Einzelteller
geſtürzt, ſie werden mit der dicken Tomaten-
ſauce überfüllt und mit geröſtetem Brot zu
Tiſch gegeben.

Die 13. Neuland-Zagung
vom 28. September bis 5. Oktober.

Die Neulandſchar kämpft im Sinne echten
Deutſchtums und wahren Chriſtentums um die
innere Erneuerung unſres Volkes. Jn ihr
ſieht ſie die unerläßliche Grundlage für deſſen
äußere Erhebung. Jn Eiſenach und auf der
Wartburg fand im Oktober 1917 der 1. Neu-
landtag ſtatt, und am Fuße dieſer trutzigen
Burg liegt das Neulandhaus, die Zentralſtätte
dieſer Kampfgemeinſchaft.

Wie die vorhergehenden Tagungen, ſo drehte
ſich auch dieſe 13. um die Frage der Ver-
ſchmelzung von Deutſchtum und Chri-
ſt en t um. Und zwar diesmal nicht von der
heiligen Schrift ausgehend, ſondern von der
Weſenheit, die dem Deutſchen durch ſeine
Raſſenprägung gegeben iſt und von der ſich
aus ihr ergebenden religiöſen, kulturellen und
geſchichtlichen Entwicklung unſeres Volkes aus.
Acht inhaltvolle Vorträge waren dem Gegen-
ſtand gewidmet, und es war beglückend, aus
den Darlegungen die tiefen Zuſammenhänge
von altgermaniſcher und chriſtlicher Gottes-
und Lebensauffaſſung herauszuſpüren. Und
uns wurde auch die Berechtigung und Not-
wendigkeit nahegebracht, das heilige Evange-
lium von den uns und ihm weſensfremden
Elementen zu befreien eine Aufgabe, die
nach den Worten Maurenbrechers, des
wuchtigen Leiters der Tagung, getragen ſein
muß von tiefſter Demut und unbedingtem Ge-
horſam gegen Gott, und auch von höchſter
Freiheit allem Menſchenwerk gegenüber.
Maurenbrecher wies in den Beſprechungen
auch wiederholt auf den chriſtlichen Kern
unſrer Klaſſiker hin. Wer könnte es vergeſſen,
wie er uns am Anfang des „Fauſt“ zeigt, daß
Goethe die tiefſten Probleme des Chriſten-
tums: Schuld und Vergebung, mit heiligſtem
Ernſt erfaßt. Wer hätte hier nicht tief
empfunden, daß göttlicher Geiſt dränget und
treibet in dem Dichter und ſo ſtark auch in
dem Jnterpreten.

Der Ernſt, von dem die Tagung getragen
wurde, ſchloß alle Enge und Ueberhebung in
der Behandlung der völkiſchen Fragen aus.
Die Männer und Frauen, die zu uns ſprachen,wieſen uns immer wieder auf unſre Pfuüchten

hin, auf die Pflicht, in uns zu pflegen den
Geiſt der Treue zu Volk und Vaterland und
vor allem zu dem Urquell alles Seins, den
Geiſt der Wahrheit und der Weſenheit, den
Geiſt der Dienſtbereitſchaft, jedermann in
unſerm Volke gegenüber, und ſo an der
Auferſtehung Chriſti in uns und bei uns mit-
zuſchaffen.

Die Tagung hatte beſondere Bedeutung da
durch, daß Guida Diehl, die geliebte

verehrte Führerin, nach monatelanger ſchwer-
ſter Krankheit die Jhren wieder um ſich ver-
ſammelte, zwar noch nicht kräftig genug, die
Leitung zu übernehmen, aber doch allen
weſentlichen Veranſtaltungen beiwohnend und
mit klarem Blick, mit fraulichem Takt und
treffendem Wort Ergänzungen und Ueber-
brückungen bietend. Wie reinigend ihr Ein-
fluß auf die Jugend wirkt, zeigt ſich auch
daran, daß das Auge hier nicht verletzt wird
von dirnenhaften Ausſchreitungen der Mobde
und daß auch ſehr hübſche junge Mädchen hier
in großer Selbſtverſtändlichkeit mit derbem
Strumpf- und Schuhwerk auftreten. Heil Neu-

land! Martha Groh,.Wie kleide ich mich abends?

Die Reiſezeit iſt vorbei, die Rückwanderer
wurzeln mit ihren Jntereſſen wieder in der
Stadt und ihrem Treiben das geſellſchaftliche
Leben beginnt und ſtellt ſeine Forderungen.
Da iſt zunächſt natürlich die Frage brennend:
„Was wird man tragen, was hat ſich in der
Mode geändert?“ Denn ſobald die erſten Ein-
ladungen erfolgen, müſſen Sie gerüſtet ſein,
gnädige Frau, und da oft nicht nur die eigene
Freude am ſchönen Neuen, oft auch die geſell-
ſchaftliche oder geſchäftliche Rückſicht auf die
Stellung Jhres, Gatten Sie zur Repräſentation
verpflichtet, ſo es durchaus nötig, daß Sie
ſich gut unterrichten und danach mit ſicherem
Geſchmack Jhre Kleidung wählen.

Stets gehört das größtegntereſſe demAbenö-,
dem Geſellſchaftskleide. Sprechen wir
von ihm! Aber, wie immer, wenn man als
gewiſſenhafte Bericherſtatterin von der neuen
Mode erzählen will, muß man auch diesmal bei
dem Körper beginnen. Es wäre ein Jrrtum,
zu glauben, die neuen Kleider erlaubten, weil
ſie weiter, ſtoffreicher und fülliger geworden
ſind, auch dem Körper der Frau eine größere
Fülle, ein leichtes „Vollſchlankſein“. Ach nein!
Noch immer iſt die ſchmalhüftige, langbeinige,
große Figur im Vorteil, denn die Volants,
Falten, Glocken und Raffungen verbergen
nichts, auch garnichts! Beſonders deshalb nicht,
weil ſie erſt unten, etwa auf halber Höhe der
Oberſchenkel beginnen, bis dahin aber um-
ſchreibt eine mehr oder weniger enge, mehr
oder weniger glatte Stoffanordnung die Linien
der Figur aufs genaueſte, und am aller-genaueſten gibt ſie den Hüftenumfang preis und
jene Gegend, die noch nie in einem Modebericht
mit ihrem wahren Namen genannt wurde.
Gerade hier iſt, bei faſt jedem neuen Abend-
kleide, der Stoff ganz, ganz ſtraff geſpannt und
modelliert, was darunter iſt. Es darf alſo nicht
viel dort ſein! Erſt etwas tiefer fältet und
glockt es ſich hemmungslos nach Herzensluſt,

und es iſt erſtaunlich, wie viele Variationen
man zu finden weiß für dieſe, wohlgemerkt nur
ſcheinbar regellos ſchweifende Stoffülle, von
der man die Beine umſpielen läßt. Natürlich
vorn kürzer (doch ſtets mehr als handbreit
unterhalb Kniehöhe) und hinten lang! Aber,
gnädige Frau, beachten Sie wohl, man nennt
dieſe Linie nicht mehr rückwärts verlängert“
ſondern ſpricht von „vorn gekürzt“. Das iſt
bezeichnend für den Standpunkt, von dem aus
man die Kleiderlänge beurteilt. Die Schleppe
iſt obligatoriſch, d. h. was man ſo Schleppe
nennt, man könnte auchSchwanz oderSchwänz-
chen ſagen. Oft geſpalten, zugeſpitzt, abgerundet.

„Und was trägt man oben herum?“ werden
Sie fragen. Ja, da trägt man im allgemeinen
herzlich wenig. Allerdings gibt es auch Kleider
mit ganz überraſchend kleinen Ausſchnitten
und capeartigen Rückengarnituren, oft aber iſt
das glatte Leibchen beſonders rückwärts ſehr,
ſehr tief ausgeſchnitten und nicht genug da-
mit nachdem die Badeanzüge unter den
Armen ausgerundet waren, ſchneidet man hier
auch die Geſellſchaftskleider aus, allerdings in
ſpitzer Form. Das braucht keineswegs indezent
zu wirken, doch iſt hier bei der Anprobe das
Hauptaugenmerk auf guten Anſchluß der ſeit-
lichen Ausſchnittränder zu legen, zumal auch
die angeſetzten Achſelſpangen, wie die ange-
ſchnittenen ſehr ſchmalen Achſelteile, nicht mehr
der Armkugel aufliegen, ſondern ebenfalls
wie bei Badeanzügen etwa v der Mitte
der Schulter über die Achſel greifen.

Soviel über die „Linie“, die Jhr neues Ge-
ſellſchaftskleid haben muß. Nun noch ein Wort
über die Stoffe, aus denen Sie arbeiten laſſen
können. Natürlich ſind alle noch weicher, noch
williger geworden, die neuen Samte, Tafte,
Seidenkrepps, Créèpes Georgette, Crépes Ro-
main, Seidengazen, Spitzen, Moires, Lames
und Brokate eine lange Liſte köſtlichen
Materials! Doch am ſchmiegſamſten, fließend-
ſten und dekorativſten iſt wohl ſtets der Samt
(mit ſeinen wundervollen Abarten, dem
velours chiffon, velours transparent), den man
mit Recht den „königlichen“ Stoff genannt hat,
und deſſen flimmerndes Lichterſpiel und deſſen
ſatte Tiefe gerade bei den neuen Modeformen
voll zur Auswirkung kommen.

Das gleiche Material dient für die Abend-
mäntel, die ein ſo wichtiges Kapitel für die
elegante Frau geworden ſind. Sie haben die
Wahl zwiſchen dem dreiviertellangen geraden
Jäckchen, das ſich als Komplettierung des ſom-
merlichen Abendkleides ſo ſchnell beliebt zu
machen wußte, und den längeren Mantel, wie
das Kleid unten in vielen Falten ſpielend und
üppig mit Pelz ausgeſtattete. Beliebig aſſor-
tiert man die Abendhülle nur einem beſtimm-
ten Kleide oder man wählt ihr Material ſo,
daß es mehrere Toiletten vervollſtändigen kann

für den Fall iſt Samt, Brokat, perlenbeſtickte
Seide das gegebene.

Es iſt unbedingt nötig, ein Wort von den
neuen Abendhandſchuhen zu ſagen, die
zum eleganten Anzuge unentbehrlich ſein wer-
den. Und zwar lange Handſchuhe aus
Schwedenleder. Sie erſcheinen wie läſſig aufge
zogen, ſind bis auf den halben Unterarm zu
ſammengeſtreift und bilden hier viele Falten.
Jm übrigen bleibt der Arm unbekleidet und
behält ſeinen Armſchmuck oberhalb des Hand-
ſchuhrandes.

Gute Ratſchläge

Wohin mit dem Kohlenabfall?
Bei der Eindeckung mit „Winterkohlen“, die

der vorſorgende Hausvater meiſt ſchon zu
Sommerpreiſen unter Dach und Fach hat brin-
gen laſſen, fällt immer ein mehr oder weniger
großer Prozentſatz Kohlengrus ab. Da dieſer
nun wegen Feuersgefahr nicht der Aſchengrube
einverleibt werden darf, ſo bleibt er oft jahre-
lang im Keller liegen, denn die wenigſten
Hausfrauen wiſſen, daß dieſer ein wunderbares
Brennmaterial abgibt, wenn er, in Tüten ge-
füllt, auf die Glut gelegt wird. Wird derOfen dann zugeſchraubt, ſo glimmt nach und
nach der Kohlenſtaub durch und vermehrt die
Heizkraft. Wenn man eine derartige „Kohlen-
düte“ verbrennt, kann man einenStein weniger
nehmen. Aus dieſem Grunde ſollte jede Haus-
frau die erhaltenen Tüten ſammeln und gefüllt
im Kohlenkaſten zum jeweiligen Verbrauch
aufbewahren. Wenn Mangel an Tüten iſt, ſo
leiſten auch ſelbſtgedrehte von Zeitungspapier
die gleichen Dienſte.

Spiegel trügen

Henry Maſſeé, der beliebte engliſche Damen-
Porträtiſt, hat nach eingehenden Studien feſt-
geſtellt, daß ein Spiegel die Haut niemals in
ihrer natürlichen Farbe wiedergibt, ſondern
dieſe in ihrem Ton abſchwächt. Die Ab-
ſchwächung beträgt etwa 10--20 Proz. Jnter-
eſſant iſt hierbei, daß demnach keine Frau, die
vor dem Spiegel ihren Teint pflegt, dieſen in
ſeiner wirklichen Tönung ſieht, ſondern der
Teint erſcheint neben der Abſchwächung auch
noch verbeſſert bzw. verſchlechtert, je nachdem
das Spiegelglas eine roſafarbige oder grünlich-
gelbliche Nuance beſitzt.

zum Lathen

„Nun, Oskar, wie gefällt dir mein neues
Abendkleid, das ich mir auf Teilzahlung ge-
kauft habe?“

„Hm, du ſcheinſt heute nur die erſte Rate
angezogen zu haben.“

Dame: „Ich möchte ein ſchönes Bild haben
für ein Hochzeitsgeſchenk.“

Kunſthändler: „Für ein Hochzeitsgeſchenk?
dier iſt etwas das a dazu eignet es
eißt: Das nahende ewitter.
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„Kleine Anzeigen
Das Wort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

elten als zwei leiſe HelgeltFür

20 Rpf. Worte über
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpif. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
z Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.
unten abgerundet.

Suche zum 1. Nov.
kräftiges, ſauberes,
ehrliches

Alleinmädchen
für beſſeren Bäckerei
haushalt, nicht unt.
18 Jahren.
M. Kittler, Bäckerei
Roitzſch b. Bitterfeld.
Anſtändiges, ſolides

Hausmädchen
für beſſer. Haushalt
zu ſofort. Antritt ge
ſucht. Offert m. Bild
u. Zeugnisabſchr. an
Frau Helene Wächter

Apolda,
WilhErnft-Str. 42.
Zum ſofortigen An
tritt ſaub., ehrliches

Hausmädchen
und ein Mädchen als
Kochlernende geſucht.
Hotel Thüring. Hof,
Langewieſen i. Thür.

Eine freundliche
Haustochter

find. i. mein. Hauſe
Aufnahme und Aus
bildung.
Frau Pfarr. Schütze,

Hausſömmern
bei Greußen.

Zum 1. Nov. ſaub.
Mädchen

in die Wortder

15 Buchſtaben

Offene Stellen
Suche ſofort oder
1. November junges

tut alsStütze
für Haus u. Küche.

Hotel Ratskeller,
Gerbſtedt.

Haustochter
zu alleinſteh. Dame,
mod. Zimm. Woh
nung, Fam.Anſchl.,
Taſchengeld, ſucht z.

1. November
Frau Oberſtleutn.

Schmahel,
Berlin W 30,

Freiſinger Str. 16.

Zum 1. November
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren
geſucht.

Conrad, Könnern.

Ordentliches, fleißig.
Alleinmüdchen

nicht unter 19 Jahr.,
z. 1. Nov. geſucht.
Kein Bubikopf. Mit
Zeugn. meld. b. Frau
Dr. Bodo Schmidt,

Halle a. S.
Leipziger Str. 58 II.

Geſucht z. 15. Nov.
jung., ehrliches, ge-
ſundes

Mädchen
für evang. Haushalt
von vier Perſonen.
Angeb. mit Gehalts-
anſpr. und Bild an

Frau Harms,
Bad Blankenburg

(Thür. Wald'.
Beſſ. unabh. Frau,
40--50jähr. mögl. v.
Lande, r zur

Tüchtiges
Hausmädchen

und ein
Kochlehrfräulein

ſucht
Ratskeller,

Jlmenau i. Thür.

Ehrlich., zu verläſſ.
u. kinderlieb. (2 Kin-
der, 5 und 8 J.)
Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.,
zum 1. Nov. nach
Weimar geſucht. Zu
ſchriften mit Zeug-

niſſen an
Frau Hilde Wenchke,

Apolda,
Dornburger Str. 4 J.

Suche für ſofort od.
1. Nov. ein kräftiges

junges
Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahr.

Gutsbeſitzer
M. Schober
in Räther,

Poſt Schochwitz.

Lehrling
für meine Kolonialwaren u. Eiſen
handlung für Oſtern 1930

Koſt und Wohnung im
Emil Patzſchke, Bad Dürrenberg.

Stellen
Anſtändiges, ſolides

Mädchen
39 Jahre, ſucht Stel
lung in einf. frauen-

loſen Haushalt
Offert. unter D 6868
an die Exped. d. Bl.

Jung. Mädch., 23 3,
ſucht Stellung als

Haus mädchen
Bute Zeugniſſ. vorh

V. Mandalka,
Kloſtermannsfeld,
Reue Straße 33.

23jähr. Mädchen ſucht
Stellung als

Haus mädchen
auf groß. Gut, wo
Mamſell vorh., für
ſofort od 1. Rovor.

Martha Werner,
Sprotta Rr. 45
bei Eilenburg.

Haustochter
Suche f. meine Toch-
ter, 18 J. alt, ev., ſo
fort Aufnahme in
beſſerer Familie mit
Famil.-Anſchluß, wo

eſucht.
auſe.

ge ſuche
Beſſ. Fräulein, An-
fang 40, ohne An-
hang, häuslich tüchtig
(gut kochend), ſucht
für ſofort od. ſpäter

Wirkungskreis
in beſſ. frauenloſem

Haushalt.
Angeb. erbeten unter
A 7305 an die Expe-
dition d. Bl.

gunges Mädchen
17 Jahre, das ſchon
als Haustochter tätig
war, ſucht Stellung
in Privathaushalt.

Werte Angebote unt.
27 poſtl. Drohndorf

bei Aſchersleben.

Junges Mädchen
24 Jahre, ſucht zum1. ges Stellung in

kinderloſen Haushalt
am liebſten auf dem
Lande. Zuſchriften
erbeten an die Filiale
der SaaleZeitung
Mittel-Edlau bei

Könnern.

Gebildetes

Mädchen
16 Jahre alt, ſucht
Stellung in gutem
Hauſe als Haustocht
Offert. unter 3 8067
an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
18 J., mit Koch u.
Rähtkenntniſſen, ſucht
Stellung z. 1. Rov.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Ang bote mit

Gehaltsangabe an Zeugniſſe vorhandenKar! Hoffmann,
Polleben,

Alte Mühle. die Exped. d. Bl.

Junger, ſtrebſamer

Maſchinen
Jngenieur

mit gut. Zeugniſſen
u. mehrjähr. u. viel
ſeitiger Praxis, Füh
rerſchein 1 und 3b,
gewandt i. Konſtruk-
tion und wirtſchaftl.

Betriebsführung,
leichte Auffaſſungs
gabe, ſucht Stellung,
gegebenenfalls auch
als Monteur, Meiſt.
od. Zeichner. Angeb.
erb. unt. A 7304 an
die Exped. d. Bl.

Chauffeur
ledig, Führerſch. 2 u.
3b, Schloſſer, ſucht
Stellung, auf Per-
ſonen- oder Liefer-
wagen, 2 Jahre

Gute

Off. unt. Z3 8056 an

LEIPZIGEP
WERKSTATTEN

Beſſeres junges

28 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. Novbr.
ſelbſt. Wirkungs-
kreis in ruh. beſſe-
ren Haushalt evtl.
frauenlos. Gewiſ-
ſenhaft u. pflichtge-
treu. Offert. unter
Z 8064 an die Exp-
dieſes Blattes.

Junges Mädchen
v. Lande 17 J. alt
welch. ſchon in beſſ.
Haush. tätig war,
ſucht Stellung zum
1. Nov. Gute Zeugn.
vorh. Off. unt. E. B.
a. d. SaaleZeitung
in Alsleben a. d. S.

Bahnſtraße 2

Kapftalfen

12000 Mark
1. Hypothek für Neu-
bau für ſofort geſ.,
dortſelbſt können 2
Wohnungen, je vier
Räume, zur Ver-
fügung geſtellt werd.
Ang. erbeten an

Fritz Schmid,
Weißenfels

Fr.-Schubert-Str. 2.

Hypotheken, o0
Baugeld, Darlehn

I Möbl.
Wohn und

Schlaf zimmer
mit Kochgelegenheit,
an junges Ehepaar
oder 1 2 Herren
zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped.

Neuerbautes

2 Familien
ohnhaus

mit freiw. 4-3im.
Wohnung zu verk.

Offerten unt. C 1786
an die Exped. d. Bl.

Mietwohnhaus
in günſtiger Lage u.
ſehr gutem Zuſtande
preisw. zu verkaufen.
Angeb. erbitte unter
Qu 29979 an die
Exped. d. Bl.

Selten ſchönes
Bäckerrei

grundſtück

in Stadt von 3000
Einwohn. iſt ſof. zu
perpachten. Wöchent-
licher Backſatz 7—8
Sack. Erforderl. ſind
3500 M. für Jnven-
tar u. 1500 M. Kaut.
Pacht 125 M. Off.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
markewaufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
n des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

Zu voermieten Heiratsgeſüche

Heiratswunſch
Mühlenbeſitzersſohn
23 J. alt, welcher die
väterl. Mühle ſpäter
übernehm.kann, ſucht
auf dieſ. Wege paſſ.
Damenbekanntſchaft
m. Verm. Nur ernſt-
gemeinte Angebote
mit Bild erwünſcht.
Zuſchrift. erb. under
A 7295 an die Exp.

d. Bl.
Junger ſtrebſamer
Sattler, 23 Jahre,
ſucht die Bekannt-
ſchaft einer jungen
Dame zw. ſpät. evtl.

Einheirat
Offerten mit Licht-
bild unter V 30005
an die Exp. d. Bl.
Solider ſtrebſamer
Bäcker u. Konditor,
251 J. 1,68 groß,
m. 10000 M. Verm.
4000 Mark in bar,
wünſch ein liebes
junges Mädel, wel-
ches Jntereſſe an
Geſchäft hat, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Ein
heirat od. Mädel mit
Hausgrundſtück, wo
Geſchäft eingerichtet
werd kann, bevorz.,

für Haus u. Küchen Lande, geſucht zur Nädchen vorh. Gut Möbelſiarbeit geſucht. Mit l i Suche zum 1. Nov. erzogen und nette DAS ADS DERB n ſoperneeleuh unt. Qu 30000 an die ab. nicht Bedingung.
Jengniſt u melden Haushaltführung ehrüiche-, ſleihiges Umgangsformen, im ittinetrinnnteteneer ren Exped. d. Bl. Gefl. Angebote mit
Rittergut Großfena b. beſſ. ält. Herrn Hausmädchen OHaush. erf. Schlicht PREISWVERTES N K. Prinzler, Merſeburg Bild wir n

an der Unſtrut. auf dem Lande. Off. n cht unter 18 Jahr. n h v an IIIIIIIIIIIGXMMGIII Siegfriedſtraße 31. Leſt Kchien ler

6 Molk eſitze i tTüchtige ſauberes t r v s z VFan Rob: n Feine Boraussebt die alte gelmat an die Erp. d. V.ädchen Huhn oteht iß “40, Zinnowitz b. Uſedom. e Junger, ſtrebſam. zeitung dasSausm Nach Oberbayern. e Handwerker auf d. M ſeb Vermfür ſof. od. 1. Nov. Beſſerer frauenloſer Zuverläſſiger tücht. Junger Lande ſuchtaufſein e er Urgerg ch x 4h Vaſekhſ 8 S Hausdiener Friſeurgehilfe neuerbaut. Wie Tagedlatt Diskretewirtſchaft) auf dem v haus ein. Hypothenes Mengen an San ſche ehe nie ne e Thren t en KILOSTERGASSE 7-9 e len (GKrelsdiatt) Serbgchtungen
c Wirtſchafterin ſucht ſofort W. Börner, Eisleben 2900--2500 M Sulgehende überallhaltes u. des ochens Gehres Gaſthof, Hahnegaſſe Nr. 5 Polizeikommiſſargegen Taſchengeld f. Arbeitsfreudige, kin Hohenthurm b. Halle Pünktlicher Zins- Bäckerei und Hellmund, Gotha

T r r Junger e Konditorei Gartenſtraße 18.u Hann m nd) aus ländl. zwecklos. AngeboteNeuer Gaſthof. ausführl. Angab. u. Polſterlehrling bertraut in Den intell., ſtrebſ., 20 J. d, Exp. dieſes Bl. Angebote mit Preis.Synr Falk Fnre Axſprüche gebeten. ſtellt ſofort ein S Wirtſchaſtzdame gegen ſreſen Celliſt rer Land

T. 40 itt. t.le Frau. od, Frau ehe Fhbhet Wage Heer ſofort Stelle. hein z gelſeidſe We Woloen, an r n 1500 Goldmark Braune belgiſche
ohne Anhang liebe Poſt Reuötting Be Ha e e Offert. unter R30001 ätig, ſum und um Kochen und andere en ed d. St l. Hypoth. an Land Grundſtück Stute
volle Aufnahme in Oberbayern) an die Exp. d. Bl. ſichtig in Küche, Haus Hausarbeit über wirt zu verleihen. mit e ittel s jährig, weil überSandwirtſchaft als Suche für ſof. einen r und Geſchäft ſucht nimmt bittet um (m. ſeen in (r inter F 30011 mit Lebensmittel- Aanris, r

g lid i Junger tüchtiger ſſend ſt ue Ghudin, i Ab g. d. Exp. dieſes Bl. geſchäft bei 12000 zählig, preiswert zuVertrauens Gollde Stütze jungen Mann Schuhmacher Haustochter RM. Anz. zu kauf. verkaufenperſon für landw. Haushalt, der mit Perden um- r Wirkungskreis ſtelle in beſſ. kleinen i iel Ja verkaufen geſucht. Offert. unt. T anf
tn mit Stenograph. und gehen kann und alle 'velcher mit allen Ar kinderloſen Haushalt. ehe 38058a. d. Exp. d. Bl. K. Luckhardt,geg. Hilfe in Haus, Schreibmaſchinen landwirtſch.A eiten vertraut iſt, Heht auch ins Aus Zuſchriſten an Chauffeur t h an Prittitz b. Weißen-

Garten, ſowie Feder- andwirtſch. Arbeiten and. Gute Zeugniſſe 9 95 ig ü l t z fels, Telephon Amtvieh. Off. u. K 29994 Kenntnis z. 1. Nov. verſteht. ſucht Siellung. u Referen tet M. Katheder, 25 J., ledig, ſucht ſo H Cſelmaſ ne eiſchereit k. u
de Exp. d. Bl geſ. Obſtgut Zech, Förſt. Hermannseck Richard Bartlitz t Verſügan e ligenau bei Schwa fort oder I. Novbr. icht zu ſchwer, zu zu pachten oder zu 2

Bad Köſen. bei Ziegelroda, d Jünger, erbeten an 9. D. vach, Bay. Mfr. Stellung auf Perſ. kaufen geſucht. Off. kaufen geſucht. Off. Ein Paar gängige
T erſ 1. Nov. Geb. junges Mäd W reden Wildeanſrage E. Steinmeher, Junges Mädchen r an d Der unt. Z 8069 an d unt. Y3008 an d. Fräftige
od. ſpäter für meinen ei Querfurt. 2 m e Exped. dieſes Bl. Exp. dieſes Bl.h en de e e Kei re e e Arbeltnſerdem Haushalt ein und Haushalt er Reijſender ſucht ſofort od im W VI 1 Hausmädchen Zengaiſ r den Kurzschlußmotor, Fabrikat Siemens- geſund T rn

j NMWMWMMu mil Lange, Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr. geſunein junges Mädchen lernen möchte als zum Vertrieb von I. Rov in veſſ. Hau e rn III ſofort oder 1. )ov., Neutz 35 b. Nauen- 1035575, 380 77 Volt Wechselstom, (lauf den Beinen,

ger als Stütze d. Kennt- Haustochter gegen Stellung als Stü war ſchon in Stell. dorf, Bez. Halle. Umdrehung 1430, Leistung 4 kw ſowie ein älteresſer niſſe im Kochen und roviſion u. Speſen Stütze tze Gut. Zeugn. vorh. I eſrniihgent, n 5,3 PS Raſſepferd
ube all. häuslich. Arbeit. für ſofort geſucht. zum ſofort. Antritt Ende 20, ſucht Stel Off. unt. C 1739 an An ter C 170 Ittg Herrenmützlre hat. Zeugniſſe, Bild Schlicht um ſchlicht. geſucht. Angeb. mit Kochkenniniſſe ſind lung in gutſituiert. die Exp. dieſes Bl in III u Angebote unter C 1708 an die Geschäfts- vert. Herrenmühle

res Frau Luiſe Haubner Conradshöh, erbeten. unter T 1323 an die Novbr. Off. unter Junges
ge Eisleben, Manebach A. Hinz, Zehdenick, Weimariſche Zeitung 3 8066 an die Exp. Mädchender Gerbſtedter Str. 23a Thüringer Wald). Dammbaſtſtraße 48. Weimar, erbelen. dieſes Blattes.

ind 16 Jahre, v. Lande,die d e en m ſucht Stellg. in beſſ.Haushalt. Off. untnun ue R en Ein solcher Gutscheind. Bl.undfunkprogramm m ccmccm2mZZJunger

uch 3 2 v 9ſo Leipzig Königswuſterhauſen Bückergeſelle zur Aufgabe von x

t ne e n n a den e h e ensden, ä 5 er. rbeiten gewöhnt,10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter. ſucht für ſof pät jedem unſerer Abonnen
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 5.50 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Stellg. Gute Kennt ten zur Verfügung ge ut chein

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Geleitet von A. Holz. niſſe in Kondit10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 10.30 Ubr. Reueſte Nachrichten. M terlof n r Fletne An zogen tmn 11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.00 Uhr. Rheiniſche Sage und Rheiniſches Lied. 9. Monate m ertoß Senden Sie ihn mit dem 7
ſt Anſchließend: Schallplattenkonzert. 12.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Betrieb geführt. 4 Merſeburger Tageblattin 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Werte Angeb. erbitte Text Jhrer Anzeige an (Kreisblatt) über 10 Worte

12.6.) Uhr: Schallplattenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Alfred Schütze,152 hyr: 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Roßlau (Elbe), uns ein.z 2.55 r: auener Zeitzeichen. 14.30 Uhr: Kinderbaſt Tüchtige 2 è00 et F uyr inderbaſtelſtunde üchtigs Gemüſegar u m Er iſt 50 Rpf. wert e hazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 15.00 Uhr: Aus d Zentrali egen Einſendung dieſes Scheinesin 14.30 ühr: Baſtelſtunde für die Jugend Pig Unterricht hl Landwirt Chauffeur Der Wert erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
er 15.45 Uhr VWirtſchaftsnachrichten. des Zentralinſtitutes im Sommer 1929. 23 J. alt, ſucht Stelle einer „Kleinen Anzeige“ bis zutch i. er; e de Rechtskunde. 15.30 Uhr: Wetter und Börſenbericht. als der „Kleinen Anzeigen“ 10 Worten. Jedes weitere Wort

hr: Jntöafteittunde. 169 Wletogt e Wgemeinſchaſt ſär Suatpüdasosit Eyagnſſenr im Merfeburger Tage [Fget Wölle i er 0
20 Uhr ettervorausſage und Zeit be.1830 uhr Ja re en 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes od. Wirtſchaftsgeh. blatt (Kreisblatt) liegt gelten als 2 Worte; die fettgedrugte

18.95 Uhr: Arbeitsnachweis. Hamburg. Hans Wiesjohn, in der großen Zahl und Ueberſchriftszelle koſtet 20 Rpf.19.00 Uhr: Joſeph Delmont (Berlin) lieſt aus ſeinem 17.30 Uhr Vildungsquellen des Beamten. Rieſa Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
Buch „Gaukler und Beſtien“. 18.00 Uhr. Um die Reform der Arbeitsloſenverſiche Bismarckſträße 59 der guten Qualität der nach auswärts von Chiffreofferten

es 19.30 Uhr: Die Gitarre in der Hausmuſik vor 100 ung en 60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinausJahren. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. Verheirateter auf ſie eingehenden An gehenden Betrag bitten wir bei
e 20.15 Uhr: „Der Herr Kapellmeiſter oder „Antonius 18.55 Uhr: Das moderne England (I und II). ebote Aufgabe der „Kleinen Anzeigeund Kleopatra“, Komiſche Oper in einem Akt von 19.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Geſchirrführer g in B n

te Ferdinand n Briefmarken oder bar beizuo Jerdinand Paer. Als SendeſpielErſtaufführung. 20.00 Uhr: Orcheſterkonzert. ſucht Stell Darauf JmFalle nicht ichend2110 Uhr. Kabarett „Tempo“. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte uch r evtl. gen. JmFalle nicht ausreichender22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebe- Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnach als Pferdefütterer. kommt ezahlung ſind wir zu Kürzungen
bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms richten. Gefl. Angebote an der Anzeigen berechtigt.ind Sportfunt Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik Reinh. Börngen, es an!
Anſchließend bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Während der Pauſe: Bildfunk. Birkenreismühle

e a e Bez. Magdeburg.
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Starke Reichsbankentlaſtung.
Die Entlaſtung des Noteninſtituts, die in

der erſten Oktoberwoche nur zögernd vor ſich
ging, hat inzwiſchen weſentliche Fortſchritte

gemacht. Beſonders ſtark waren die Abgänge
vom Wechſelkonto: Reichsſchatzwechſel
gingen von 102 auf 10, ſonſtige Wechſel von
2409 auf 2082 Mill. RM. zurück. Außerdem
verſtärkten ſich die Giroguthaben um beinahe
8 Mill. RM. Andererſeits füllte ſich das
Lombardportefeuille beträchtlich, und zwar um
57,5 auf 134 Mill. RM. auf, eine Erſcheinung,
die vermutlich mit den fälligen Steuer
zahlungen in Zuſammenhang ſteht. Trotz der
relativ ſtarken Belaſtung des Lombardkontos
beträgt die ſeit 1. Oktober eingetretene Ent-
laſtung nicht weniger als 552 Mill. RM., ſo
daß der Status der Bank weiter als durchaus
befriedigend angeſehen werden kann.

Der Beſtand an Deckungsmitteln
hat ſich nur unweſentlich verändert. Der
Notenumlauf ermäßigte ſich insgeſammt um
353,5 Mill. Das Deckungsverhältnis
der Reichsbanknoten ſtieg auf 59 Proz. (gegen
54,7 bzw. 51,8 Proz. in den Vorwochen).

Nur mikkelmäßige Ernke für
Hackfrüchke.

Infolge der geringen Niederſchläge wird voraus-
ſichtlich mit einer mittelmäßigen, z. T. unter Mittel
liegenden Hackfruchternte zu rechnen ſein. Wie das
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt mitteilt, liegt das
Vorſchätzungsergebnis für Spätkartoffeln mit
137,8 Doppelzentner je Hektar unter dem Durch
ſchnitt der geſchätzten Mittelernten von 1924 bis
1928 (145,2 Doppelzentner je Hektar). Die Vor
ſchätzungen für die Zuckerrübenernte liegen mit
223,7 Doppelzenter je Hektar weit unter dem
Durchſchnitt der geſchätzten Mittelernte von 1924
bis 1928 (271,5 Doppelzenter je Hektar). Für Futter-
rüben (Runkeln), Mohrrüben, Weißkohl und Zwiebeln
deuten die geſchätzten Erträge 315, 214,4 238,8, 145,1
Doppelzentner auf ein leidliches Ergebnis hin. Die
Kohlrüben ſcheinen mit 250,9 Doppelzentner für
die kommende Ernte wenig Ertrag zu verſprechen.

Die neuen Herren
der Anhaltiſchen Salzwerke.
Durch die Verpachtung der Anhaltiſchen Salzwerke

in Leopoldshall an die Preußag iſt, wie bereits ange
kündigt, ein Wechſel im Aufſichtsrat eingetreten.
Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsrates haben
ihre Aemter ſämtlich niedergelegt. Als Mitglieder des
Aufſichtsrates ſind dafür neugewählt: Generaldirektor
Geh. Bergrat Dr. Arnold Röhrig-Berlin-Wilmersdorf,
Generaldirektor Kommerzienrat Dr. Hermann Lotz-
Berlin, Direktor Miniſterialrat a. D. Hans Koska-
Berlin, Direktor Nikolaus Oſterroth-Werder a. H.,
Direktor Oberbergrat Georg Alsleben-Berlin. Eben-
falls iſt der bisherige Vorſtand, Miniſterialdirektor Dr.
Richter und Oberbergrat Clauſert, zurückgetreten. Als
neue Vorſtandsmitglieder wurden berufen:
Bergrat Beſſerer-Berlin und Direktor Werner-Berlin.

Rückgang des Femenkabſatzes
Das ſchnelle Abflauen der diesjährigen Bauſaiſon

zeigte ſich auch beim Zementverſand er belief ſich im
September auf 728 000 To. gegenüber 764 000 To. im
gleichen Monat des Vorjahres und gegenüber 787 000
Tonnen im Auguſt 1929.

Anſkimmigkeiken in
der Elbeſchiffahrk.

Keine Verlängerung des Talkartells über 1930 hinaus.
Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird,

findet eine Verlängerung des zwiſchen der Neuen Nord
deutſchen und Vereinigte Elbeſchiffahrt A.-G., der
Cechoſlovakiſchen Elbe-Schiffahrts-A.-G., der Neuen

SS6TTEGGekwwoUOVmwwwwwWwÜwÜururunn o Freitag, den 18. Oktober 7929
DeutſchBöhmiſchen ElbeſchiffahrtA.-G., der Schiffs
eignerGenoſſenſchaft für Binnenſchiffahrtsbetrieb und
der „Elbe“, DampfſchiffahrtsA.-G., beſtehenden Tal
kartells ab Böhmen und Sachſen über das Jahr 1930
hinaus nicht ſtatt, ſo daß ab 1931 die Frachten weſent
lich zurückgehen dürften.

Fuſion im deukſchen
Mekallhandel.

Die Metallhäuſer Aron Hirſch Sohn und
H. Schoyer in Berlin haben die Fuſion ihrer
Firmen beſchloſſen Zwiſchen beiden beſtand ſeit län
gerer Zeit eine Zuſammenarbeit auf verſchiedenen
Gebieten.

Zuckerfabrik Frauſtadt A.G. wieder dividendenlos.
Die Verwaltung teilt mit, daß das Geſchäftsjahr

1928,/29 zwar ohne Verluſt (i. V. 7384 RM. Gewinn
vortrag) abſchließt, daß aber die Verteilung einer
Dividende auf das Aktienkapital von 1,8 Mill. RM.
wiederum ausgeſchloſſen iſt.

Sächſiſche Malzfabrik A.G. in Dresden-Plauen.
Wie wie erfahren, wird der zum 5. November ein

berufenen Generalverſammlung vorgeſchlagen, für das
Geſchäftsjahr 1928/29 eine Dividende von 12 Prozent
(i. V. 10 Proz.) zu verteilen.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik
A. G., Staßfurt.

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz vor
gelegt, welche nach Abſchreibungen von rund 63 000
Reichsmark (59 000 RM.) einen Betriebsgewinn von
rund 96 000 RM. ausweiſt, um welchen ſich der Ver
luſtvortrag aus dem Vorjahre von rund 336 000 RM.
auf rund 240 000 RM. ermäßigt. Der Generalver-
ſammlung ſoll vorgeſchlagen werden, den ausgewieſe
nen Verluſt auf neue Rechnung vorzutragen.

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal K Co., Berlin.
Wie wir zuverläſſig erfahren, unterhandelt

die Geſellſchaft über den Kauf der Porzellan-
fabrik der Firma M. Oskar Arnold in Neu
ſtadt bei Coburg. Beſitzerin der Arnoldſchen
Porzellanfabrik iſt gegenwärtig die Staats
bank Coburg, die ſeinerzeit das Werk hat über
nehmen müſſen. Es verlautet, daß der Roſen-
thalkonzern eine Erweiterung der Arnoldſchen
Fabrik beabſichtigt. Die Verhandlungen ſollen
vor dem Abſchluß ſtehen.

Generalverſammlungen.
19. Oktober.

Zuckerfabrik Alt-Jauer. Ordentl. in Alt-Jauer.
Dresden- Leipziger Schnellpreſſenfabrik A. G.,

Kötzſchenbroda. Ordentl. in Dresden.
Klöckner Werke A.-G., Rauxel. Ordentl. in

Duisburg.
Terra A.G. für Samenzucht, Aſchersleben.

Ordentl. in Aſchersleben.
21. Oktober.

Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A.-G.,
Kötitz. Außerordentl. in Dresden.

Eilenburger Motoren-Werke A.-G., Eilenburg.
Ordentl. in Berlin, 11 Uhr, Behrenſtr. 46.

30. Oktober.
„Vaterländiſche“ und „Rhenania“, Ver-

einigte Verſicherungs-Geſellſchaften A.G.
Außerord. 11 Uhr, Berlin, Mauerſtr. 40.

Mühle Rüningen A.“G. Die G.-V. genehmigte
den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928/29 und
ſetzte die Dividende auf wieder 10 Prozent feſt.

Farbwerke Franz Rasquin A. G. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 5 Pro
zent für das Geſchäftsjahr 1928,/29 vorzuſchlagen.

Goldwährung
in der Tſchechoſlowakei.

Einer Meldung aus Prag zufolge genehmigte der
Miniſterrat den Geſetzentwurf über die Einführung
der Goldwährung. Das Goldwährungsgeſetz be
ſtimmt, daß eine tſchechoſlowakiſche Krone, die Wäh
rungs-Einheitskrone, dem Wert von 44,58 Milligramm
Feingold entſpricht.

Preisermäßigung für Kupferblech.
Der Kupferblechverband in Kaſſel hat ſeinen Grund

preis um 1 RM. je 100 Kilogramm mit Wirkung ab
12. Oktober ermäßigt. Kupferbleche koſten nunmehr
232 (bisher 233) RM. Dieſes iſt der Grundpreis des
Großhandels für Werkslieferungen. Bei kleineren
Poſten und Lagerlieferungen kommt ein entſprechender
Aufſchlag hinzu.

Roggenund Weizen ſchwächer
Angeſichts der flauen Auslandsmeldungen und des

anhaltend unbefriedigenden Mehlgeſchäftes war die
Stimmung des Produktenmarktes ſehr ſchwach, obgleich
das Jnlandsangebot in beiden Brotgetreidearten
keineswegs reichlich zu nennen war. Weizen zur
prompten Verladung mit Lieferung im laufenden
Monat war nur etwa eine Reichsmark im Preiſe rück
gängig, was als Wirkung des erhöhten Vermahlungs
zwanges für Jnlandweizen angeſehen wird, die ſpäte-
ren Weizenſichten gaben dagegen um 4 bzw. 3,50 RM.
im Preiſe nach. Für Roggen zeigen die Mühlen
nur ſehr geringe Nachfrage. Die Lieferungspreiſe
ſchwächten ſich um 2,50--4 RM. ab. Weizenmehle haben
nur kleinſtes Bedarfsgeſchäft. Der Roggenmehlabſatz
Wo faſt gänzlich, Hafer gleichfalls abgeſchwächt. Gerſte
ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 230--231 Kl. Speiſeerbſen 27 00 32.00
Roggen, märk. 172--176 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 196 216 Peluſchken
Futter und Ackerbohnen SJnduſtriegerſte 172 188 Wicken SHafer, märkiſcher 168--178 Lupinen, blaue S
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe
loko Berlin Seradella, neue SWeizenmehl 27.,75--33.25 Rapskuchen 18,50 19,00

Roggenmehl 23,25--26,25 Leinkuchen 24,10--24.,40
Weizenkleie 11,25--11.75 Trockenſchnitzel 11,30 11,50
Roggenkleie 9,75--10,25 Soya-Schrot 19,70--20,10
Viktoriagerbſen 35,00 42,00 Kartoffelflocken 15,60 16,20

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Oktober.
Auftrieb: 229 Rinder (15 Ochſen, 13 Bullen, 188 Kühe,
13 Kalben), 666 Kälber, 381 Schafe, 1736 Schweine, zuſ.
3012 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührt:
1 Rind, 37 Kälber, 1 Schaf, 81 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 858 62Kühe 328-39134-42/Schafe 2/ 70-72

do. 21 50-571 do. 4 225-391 do. 350 5952-62
do. (442 491 do. do. 442-4941-51do. 41 Färſent 568-61] do. 532 41
do. do. 21 2-67 184-8686-87Bullenl 56-591Kälber1 a 287-8888-89do. 245-65050-551 do. 280-8874 S 3 88 8990
do. 45-491 do. 370-7968-731 3 4486-88185-88
do. 41 do. 460-6960-67 S

Kühe 150-5350-551 do. 50-591
do. 240-4943-49lSchafe 160 6564 68 775-81178.83

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam
Kälber gut. Ueberſtand: 30 Rinder, 40 Schafe und
100 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sac und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Oktober zweite Hälfte Oktober- Dezember
26,62.6. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64—-68, Feinſilber für 1 kg fein 68,50 70,25.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 18. Okt.
170,50.

Miv

Amtliche Deviſenkurſe vom 17. Oktober
Geld

1 Dollar 4,186 4, 194
100 holl. Guld. 168, 45
100 franz. Frks. 16,46
100 ſchweiz. Fr. 80,556 81, 115

100 Belga 68,44
100 tſchech. Kr 12,39
100 ſchwed. Kr. 112,84 112,66
100 norweg. Kr.111,91 112,18
100 dän. Kron. 111,94 112,16
100 öſtr. Schill. 58,82 58.94
100 ung. Pengö 73,08 73,22

Geld Brief
1 Pfund Sterl. 20,882 20,422
100 italien. Lire21,915 21.955
100 ſpan. Peſet. 60,02 60.,14
1argentin. Peſo 1,751 1.,765

58,66 100 finniſche
Markka 10,518 10,638

100 bulgar Leva 3,03 3,036
l fapan. en 2,003 2,007
1 braſil. Milrs. 0,4975 0,4995
100 fugſi. Dinar 591 7,406
100 portug. Esc. 18,80 18,84

Die geſtrige Börſe ſetzte in ſehr ſchwacher Tendenz
ein. Kursrückgänge um 4 bis 5 Punkte waren an allen
Marktgebieten feſtzuſtellen, bei zahlreichen Werten er
ſchienen vor den erſten Kurſen Zeichen. Die Ab-
gaben waren im ganzen genommen nicht übermäßig
groß, ſie genügten jedoch bei der völligen Aufnahme
luſt, um die Kurſe empfindlich herabzudrücken, zumal
das Jnterventionskonſortium zu Beginn ſo gut wie
nicht eingriff. Einen außerordentlich ſtarken Verluſt
erlitten, angeblich auf ausländiſche Verkäufe, Siemens,
die zeitweiſe bis 3252 12) zurückgingen.

GolGDfondbriete,. werſheständ. Anteihen
Berlin. 17. Oktober

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 131 95,0018 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 91,00

7 do. do. R. 5) 87,5018 do do. 1928 94 50
7 do. do. R. 10 89,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
7 do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
6 do. do. R. 8 84,005 Berl. Roggenwert 1923
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6,9, 101 91, 606 BreslauKohlenwertanl
8 do. do. R. 14u. 15) 91,755 Elektro Mitteld. Kohle 3,93
8 do. do. R. 18 91,267 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 19) 94,505 Großkr. Hannov. Kohle
8 do. do. R.20u. 21 95,005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,86
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 101,105 Landsch. Centr. Roggen 7,84

9 do. do. Em. 38 98,905 Meckl.-Schwer. Roggw. 8.50
8 do. do. Em. 41 93,605 O1Idb. st. Kred. A. Rggw.)
7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9.25
6 do. do. Em. 45 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe 6,75
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,25
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 5 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 7,99
s do. do. o. 88,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,20
7 do. do. Ausg. 1-2 77,765 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,55
6 do. do. Ausg. 1-2 56 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12,50
8 Pr. Centr.-Bod.- G. Pf.27 93,75

8 do. o. 1928 97,50

Leipziger Börse vom 17. Oktober.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 122.25
Casseler Jutesp. 205,00
Chemn. Spinner. S
Chromo Najork 114,00
Falkenstein Gard. 103,00
Halle Zimmerm. 26,00
Halle Zuckerraft. 41,00
Kirchner Co. 68,00
Köbcke Co. 20,00Landkraft Leipzig 83,50
Langbein-Pfanh. 129,25
Leipz. Baumwolle 138,60
do. Wollkämmer. 99,50
do. Kammgarn 97,00
do. Hypoth.- Bank 118,50

Lpz. Bier Riebech
Lindner, Gotttfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polyphon
PrehlitzerBraunk
Rauchwar. Walter
Riquet Co
Fahlberg, List &Co
Schlema Holzstoff 116,00
Schubert Salzer 225,00
Stöhr Kammgarn 115.00
ThüringerGasges. 131 50

do. Wolle 130,00

140,50
58,00

125.00
11150
170.00
32200
15200
54,00

118.00
75.00

Waſſerſtände.
Saake

Grochlitz 17 0,58
Trotha

bedeutet über. unter Null.

F. W. Elbe F. W10 Außtg 17. 0,3406
17 1,1410 Dresden 17. 1,86Bernburg 17 -40,17 01 Torgau 17.Calbe, O P 17. 134 Wittenberg 17.

.17 --0,26 Roßlau 17Aken 17Barby 17.Magdeburg 17
Tanger-
münde 17

Wittenberge 17

Lenzen 16
Dömitz 17Darchau 16.

Brandenburg
Oberpegel 16. -1,93 02
Unterpegel 16. -0,53 02

Rathenow
Oberpegel 16 1,42 (02
Unterpegel 16 0,04 10

Havelberg 16 -p0,34 0,43l01l

Berliner Börse
vom 17. Oktober

Relchsdank-
diskont 7

36,00 37,00
107,75 107,00

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Dtsch.-Atlant. Tel.
Deutsche Asphalt

Glockenstahlw.

Deutsche Anleihen
17. 10.16. 10. Accumulat.-abr.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier

6 Disch. Wertbest.

Anleihe 1923 S6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. m
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6* Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds.Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein
[hüring. Anleihe-

Auslosungssch.
ODt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzq. Anl. 4,20

Verkohre-Aktten
A. G. Verkenrs w. ſ122, 50 128, 00
Brnschw. Land. E. 59,00 63,00
Canada-Abl.-Sch. 77,25 79,00
Dt. Eizenb. Betr. 7000 7050
do. R sb. V.- A. 86,00 86,00
Elektr. Hochbahn 88,60 88,50
Gr. Casseler Strb. 78,00 73,00
do. do. V. A. 63,75 93.75

Halb. Blankenbg. 56,12 56,00
Haile-Hetistedt 42,25 44,00
Hbg.-Amer. Pack. 114,25 116,87
Hamburg. Hochb. 66,62 67.00
do. Sudam. Dpfsch 172.50 173,00
Hansa Dampfsch. 152,00 154,75
Neptun Bremen 112,12 112,12
N. Lausitz. Eisenb. 1375
Norddtsch. Llovd 107,62 109,00

41,00 41,00
tr.-Ung. Sttsb..e 8,50 8,50Schant. Eisenb.

22,76 28,00 Corona FahrradVerein. Elbschift.
acht Finsterw. 211,00 213,00. Cröliwilz Papier

86 10

87160

87,26

91.40

97,50
97;00

78.75
77175

96,40
95,25

50,26

9,30

do. do. Vor
Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin. Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg.

430 Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn,
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brovwn, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.

61,001

Capito Klein
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau

do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert

do. Spinnerei
Contin. Caoufch.

114,76116,62 do. Erdöl-A.-G. 108,50 106, 00
106,50 10780
95,00
38,00
37,00

175,00 17750
10925 11100
163,00 164,87
168,00 188,50

Anhalt. Kohlenw. F
207,001

1578
76.00

166,00

206,00211,00
330.00 340,75
201,00 206,00
24250 242,00
51,00
62,12
6150

56,00
169,00
158,50
219.00
122,75 122.75

121,00
133,25
66,00

123,00
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest 19,00
Cartonnagen-Ind. 50,00

do. do. v. Hevden 70,00

Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 113,60
Concord. chem. F. 23,00

75,75
158,00 160,00 Gildemeisterä Co.

do. Babcock W. Sdo. Cont. GasDess. 172,75 176,00

do. Fensterglas
do. Jute-Spinner. 100,00 100,00
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk. 260,50269,00
do. Post u Eb. VK.

95,00
38,50
88,75

Spiegelglas.
Steinzeug

82,00 do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz. 129 50 129,00
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 220,00 223,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 227,00228,50
Dürener Metallw. 134,00 1389,00
Dvnamit A. Nobel] 92,00] 98,87

Eilenburg, Kattun 74,00 74,00
Eintracht Braunk. 140,12 141,00
Eisenb.-Verk. M. 187,50
Elektra Dresden 193,00 194,26
Elektr.-Lief.-Ges. 157,00 162,50
Elek. Licht u. Kraft 167,60 177,50
Engelhardt- Brau. 222,00 222,87
Eschweil. Bergw. 206,00 210,00
Essen. Steinkohl. 130,00 133,00
Excelsior Fahrrad 22,75) 23,76
Fahlb. Saccharin 76,50 76,75

7 25 Falkenstein Gard. 104,00 104, 25
1 G. Farbenindust. 192,00 197.,50

124,00 Peibisch A.-G. 266,00 265,00
e

22,00 Felt. Guilleaume 117,
66,00 Flensb. Schiftbau Kytlhäuserhütte
50 25 Fraustädt. Zucker
94'50 Friedrichsh. Kali
95 00 Friedrichshütte
67.00 R. Frister Co.
70,00 Froebeln Zuckerf.
71,00 Gas-, W.-, El.-Anl..

SGebhardt Co. 104,00 104,00
3,62 Gebhardt König BLeopoldsgrube

Gelsenkirch. Berg 130,00 133,50
GermaniaPortl. C. 179,00 181,00
Ges. f. elekt. Unt. 166,00 170,00

Hirsch Kupferw.

81,00

161,76
Hohenlohewerk

Humboldtmühle
54,00
64,00
62,60

59,00
168,50
1590021900

IIse Bergbau

127,00

182,00

Körting, Gebr.

Laurahütte
188,00 140,00
46,00 46.00

87,00

do.

Gladbacher Woſie 150,00 148,00 T.
Glauziger Zucker 68,00 68,00

17,62
170,00

Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr. 129 62 131,00
Hammersen A. G. 126,00 127,00] do.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau 134,00 139,00
e

v Heidenau PapierS. 0 HiläSebra, Matnen
Hilgers A.-G.

64 00 64.00 Hüpert Maschin.

v Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St. 115,75 122,26
Hofimann, Stärke

Holstenbrauerei 185,00 1865, 26
Horchwerke
Hotelbetriebsges. 154,25 156,60
Hubertus Braunk. 126,75 126,75

Huta Breslau 106,00 106, 00

Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser-Keller AG.
Kaliw. Ascherslb. 210,00 218,00
Klöckner- Werke 107,00 108,00
C. H. Knorr A. G. 162,76 163,00
Köln-Neuess Bgw)1
Köln. Gas- u. ElKtr.
Körbisd. Zuckertd.

Körtings Elektrw.

Lahmever Co.
Leipz. Br. Riebeck 138,00 140,50

Immobilien 106,25 106,00
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 155,75 1658,765

Linde's Eismasch. 152,00 150,00
Lindström A. G. 755,00 756,00
Lingel Schuhfabr. 47,60 47,60
Lingner-Werke

oewe Co.C. Lorenz A. G. 168, 001468, 00

274,00
5,00 65,25

72,00 71,75
56,00 66,25

655,00 55,00
63,00 65,00
54,00 56,00

100,50 103,25
124,60 126,75
113,00 118,00
64,00 64,00

115,00 116,00
69,12 69,26

180,00 180,00140,00 140,00
184,00 136,00

11026 112.76

97,00 98,00
70,00 73,00
96,00 98,00
8150 66,00

108,00 109,75
26.00 26,00
74,00 76,12

217,00 218,60
104,12 106, 26

67,00 68,25
172,00 172,00

96;50 98,00

20,00
66,50

88,50

20,50
190,00

68.00

87,00

Löuwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Maqdeb. Allg Gas

Bergwerk
do. Münhlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. KappelMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzen 36,756 37,00
do. Tull u. Gard. 36,12 358,00

Pöge, Elektrizität 32,00 26,00
do. Vorz. Akt. 69 00

Rathgeb. Waggon

Rauchw. Walter c SRavensbg. Spinn.
Reichelt Met.Schr. 57,25
Reisholz Papier SRoiß Martin 18,60
Rhein. Braunkohl. 255,37 268, 25

63,00
141,00 146,00

38.00
76.50
74,00

38.75
76.50
7450

90,00

35,26 37,00
63,00 64,60

121,25 121,60
130,50 130,00
91,60) 91,60

91/50

Schu
Schul

68,25 69,00
89,50

75,00 75,50

210,00 218,50
104,00 105,00

14800
60,25 60,25
63,50 66, 25

89,00 88,00

1200116,75
7926 79,75

60,50 62.50
6975

170,00 170, 25

55,00 68,00
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.

67,50 A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergrube 840,00 840, 00
Ph. Rosenth. Porz. 94,00

70,00 Bositz.Zuckerraff. 36,001
162,60 171,60 Ruschewevh 88,60Rutgerswk. A.-G. 76.00

106,00 11125

84,00 i14,0084,26
33,00 35,50

170,00178,50

68,00 do. L
D.

S

senwerk
Süchs Gußst. Dönl o
Saline Salzungen
Salzdettfurth Kali 340,00 3568,00
Sangerhs. Masch. 140,00 142,75
Sarottl-Schokol. 134,00 138,00
Sauerbrevy Masch.
Saxonia, Zement
Schiebß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer

ert Co.
Patzenh.

Schwabenbräu
Siegen-Sol. GuB
Siegersdrf. Werke
Siemens Glasind.
Siemens HalskeSinner A. G. 119,50
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerei Plauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn 11425 116,50
Stoewer NähmschSitolberger Zinkh. 140,00 141,50
Gebr Stollwerck 110,25 111,75
Stralsund. Spielk. 225,00 230,00
Svenska Tändst. 3665 00 369.00

Conr. Tack Cie. 110,75 110,75
Taf.-, Sal. u. Spgl. 175,00 166, 00
Telefon-F., Berlin.
Tempelhofer Feld 47.75
eutonia Misburg 219,00 219,00
Thür. Bleiweißfbk.

do. Elektr. u. Gas 176,00 176,00
do Gasg. Leipzig 180,50 182,62
Leonhard Tietz 176,00 176 26
Trachenbg. Zuchkt.
Triptis Akt. Ges.

132,00 187,00 Tulitabrik Flöha
Ver. Glanzstoftf. 259,50 267,00
do. Gothaniawerk 107,00 111,00
14o. Harz. Portl.-C. 108,00 106,00
do. Jutespinn. LtB 115,00 116.00

aus. Glasw. 45,00
do. Märk. Tuchtbk. 44,00
do. Prtl.Schimisch 202,00 206,76
do. Schuhfb. Bern. 27.26
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 164,00 165,00 Sächsische Bank 166,50 166,50do. Thür e Bodens i 45., 1013

97,26100, 20 68,501 69,26
75,00 78,00

12175186.00
6226 52.00
30,00 80,00

143 26143,26

653,75 54,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtt. Maschinen
do. Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. PVorz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Woasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &Hübner
Wenderoth 756,00 76,26
Wersch.-Weißenf 138,50 139,26
Westeregeln Alk. 216,00 222,00
H. Wissner Metall 95,00 95 60
WittenerGußstahl 41,00 41,60
Wittkop, Tiefbau 98,00 99,60
Wrede Mälzerei 118,26 118,26
Wunderlich Co. 115,76 116,20

76,50 77,00 Zeitzer Maschfbk. 122,00 122,00
21,00 21,25 Zellstotf- Verein 109,25 110,00

106,00 106,00 do. Waldhot 211,00 214,00
90,00 Zucktb. Rastenbg. 37,00 38.26

Bank Aktien
Ang. D. Cred. A. 122,50 122,78
Bank f. Brau-Ind. 148,00 147,00
Berl. Handelsges. 191,75 196,00
do. Hypoth. Bank 196,50 196,00
do. Kassenverein 1060,00 100,06
Brnschw.-H. Hyp. 180,00 160,00
Commerz- u. Pr. B. 170,00 171 60
Darmst. u. Nat.-Bk. 256,00 260,60
Dess. Landesbank 99,00 100,00
Deutsche Bank 160,00 160,26
Dtsch. Effekt.-Bk. 120,00 120,00
Dt. Hvp. B. Berlin 181,50 1682,60
Dt. VUeberseebank 100,00 100,25
Dis onto-Ges. 160,00 160, 26
Dresdner Bank 162,00 163,60
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B 128,00 126,00
HallescherBankv. 118,00 118,00
Hamburg. Hyp. -B. 143,00 148,00
Hannov. Bodenkr. 216,00 216,00
Mechklb. Strel. Hyp 165,60 157,60
Meining. Hyp. -Bk. 118,50 119,60
Mitteld. Bod. Cr. A. 260,00 260,00
Niederlaus. Bank 100,00 100, 26
Nordd. Grd. Cr. B. 117,00 118,75
Reichsbank 284,62268,09

2250 22,50
187,00 137,00
93,00 93,00

10450 104,00

223,50 224,75
189,30 198,50
276.00 280,60
23100 281,00

7,00 7.00
8400 86,62

112,00 113,50
926,50 336.60

113,00 114,00
126,25127.00
86,00 88,80

109.50 109.25
88,00 8860

170,00 173,00

60,00 60.26
4850

28.00
665,50

50,50

28,50
66,25
50,60
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NMeres vom Inge
Zeppelin wieder in Friedrichs-

hafen.
Das Luftſchiff „Gwaf Zeppelin“ er-

reichte auf der Rückkehr von ſeiner Balkan-
fahrt Donnerstag abend gegen 8 Uhr wieder

ſchiff füllen.

den Heimathafen, den er zunächſt in langſamer
Fahrt zweimal überflog. Das Luftſchiff bot
im Vollmondſchein wiederum einen phan-
taſtiſchen Anblick, zumal um dieſe Zeit noch
gute Sicht vorhanden war. Als das Luftſchiff
die Landung vornehmen wollte, hatte ſich das
Werftgelände mtt etnem leichten Nebelſchleter
überzogen, ſo daß der erſte Landungsverſuch
aufgegeben werden mußte. Trotz des immer
ſtärker werdenden Bodennebels konnte dann
aber die Landung glatt durchgeführt werden.

Die Fahrgäſte ſind von der Reiſe ſehr be
friedigt, wenn auch hin und wieder die Sicht
behindert war. Einen beſonders nachhaltigen
Eindruck auf die Paſſagiere hat die Begrüßung
des „Graf Zeppelin“ durch die Bevölkerung
des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets gemacht.

Wie wir weiter hierzu erfahren, iſt es
auf dem Breslauer Flugplatz zu erregten

Szenen
gekommen, nachdem das Gerücht durchſickerte,
daß der Luftrieſe infolge der ungünſtigen
Wetterverhältniſſe nicht landen werde.

Da die Erregung des Breslauer Publi-
kums in Erwartung des „Graf Zeppelin“
ſchließlich einen Grad erreichte, daß es ſchien,
als wollte es das Flughafenkaſino ſtürmen,
wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot eingeſetzt,
um den Platz vor dem Flughafen zu räumen.
Gleichzeitig ſandte der Polizeipräſident Thaiß
an den „Zeppelin“ folgendes Funktelegramm:
„Gebet Antwort, ob mit Landung des Schiffes
in Breslau heute noch zu rechnen iſt, da
Publikum unruhig. Polizeipräſident.“

Kurz nach 13 Uhr ging die Antwort ein:
„Nein, befinden uns bereits auf Heimfahrt,
kurz vor Brünn.“

Auch unter denjenigen, die im Breslauer
Flughafen ſtundenlang warteten um mitzu
fliegen, herrſchte eine ſehr erregte Stimmung.

150 Gäſte in einem Flugzeug.
Die ſtarken Nebel, die in der letzten Zeit

auch tagsüber größere Flüge mit dem Groß
flugzeug „Do. X verhindert haben, ſind ſeit
geſtern wenigſtens über die Mittagsſtunde
verſchwunden. Die Dornierwerke beabſichtigen
deshalb, am Freitag nachmittag zweimal einen
größeren Flug durchzuführen. Das Flugſchiff
wird am alten Rhein mit 150 Fluggäſten auf-
ſteigen.

Außer einer größeren Anzahl Preſſever-
tretern werden Werftangehörige das Flug-

u T
Selbſtmord eines Terkianers.

Im Stadtteil Nied von Frankfurt a. M. hat
ſich am Donnerstag ein 14jähriger Schüler er-
ſchoſſen. Der Junge beſuchte die Tertiag des
Höchſter Gymnaſiums. Er war ſchon ſeit
einigen Tagen im Beſitz eines Revolvers. Als
ſeine Mutter am Donnerstag die Waffe bei ihm
ſah, drohte ſie ihm, hiervon der Schule Kennt
nis zu geben. Der Junge ging darauf in ein
Nebenzimmer und ſchoß ſich eine Kugel ins
Herz. Ueber den Grund des Selbſtmordes iſt

nichts bekannt.

Verzweiflungskat
eines Kriegsbeſchädigken.

Der Schwerkriegsbeſchädigte Ernſt Blottka
aus Lichterfelde Oſt bei Berlin hatte
beim Reichsverſorgungsgericht um Erhöhung
ſeiner Rente geklagt, da ſich ſein Zuſtand in
letzter Zeit ſehr verſchlimmert hatte und er
ſeiner Arbeit nicht mehr nachgehen konnte.
Mittwochvormittag ſtand vor dem Reichs
verſorgungsgericht Termin an. Blottka hatte
ſein vierjähriges Töchterchen zu der Verhand-
lung mitgenommen. Jn der Verhandlung
wurde der Sachverhalt nochmals einer genauen

Prüfung unterzogen und ein ärztliches Gut-
achten zur Verleſung gebracht. Nach kurzer
Beratung wurde Blottka mit ſeiner Klage ab-
gewieſen.

In niedergedrückter Stimmung verließ der
Kriegsbeſchädigte mit ſeinem Kinde den Ver-
handlungsraum. Er eilte über die Straße zum
Kanal und warf das Kindchen ins Waſſer und
kürzte ſich dann ſelbſt hinein. Ein junger Mann
prang den beiden nach, und es gelang ihm,
Vaker und Kind zu retten.

Meukerei im Zellengefängnis
Mouabit.

Jm Moabiter Zellengefängnis in Berlin
kam es Mittwochabend in der Jrren-
bteilung unter achtzehn dort zur Be-
obachtung untergebrachten Gefangenen zu
einer Meuterei. Die S ne zerriſſen in
zwei Schlafräumen die Betten, zerſchlugen die
Fenſter, zertrümmerten die Heizungsanlagen,
ſo daß die Säle unter Waſſer geſetzt
wurden, und riſſen die Fußböden auf. Dann

j ebenfalls

gebracht.

ürzten ſie auf den Korridor, zerſchlugen hier
die Fenſterſcheiben und verſuchten,

durch die Fenſter auszubrechen.
Inzwiſchen hatte man das Ueberfall-

mmando alarmiert. Die Polizeibeamten
tellten die Ruhe wieder her, und ſämtliche
internierten wurden in Einzelzellen unter-

Nach den bisherigen Ermittlungen
ollte einer der Jnſaſſen nach einer Jrren-
anſtalt übergeführt werden; dagegen
hatten ſeine Mitgefangenen aufgelehnt und
zum Zeichen des Proteſtes die Gewalttätig-
keiten begangen.

Schwere Exploſion in einer fra

ehe

See

nzöſiſchen Aukofabrik
S

Jn den Talbot-Automobil- Fabriken in
Suresne bei Paris ereignete ſich dieſer Tage

wie gemeldet eine ſchwere Exploſions

kataſtrophe, bei der vier Arbeiter getötet und
weitere 30 Perſonen verletzt wurden.

Schneider des Amks enkhoben.
Der Berliner Magiſkrak greift ein.

Bürgermeiſter Scholtz hat geſtern vor-
mittag als Vertreter des Oberbürgermeiſters
dem Bürgermeiſter Fritz Schneider vom Be
zirksamt Berlin-Mitte auf Grund der Diſzi
plinarverordnung die Weiterführung des
Amtes bis auf weiteres unterſagt.

Der Amtsenthebung Bürgermeiſter Schnei-
ders ging ein gegen Mitternacht von den
bürgerlichen Parteien des Bezirksamts Mitte
eingebrachter Antrag voraus, in dem erklärt
wird, daß die esirksverſammlung dem
Bürgermeiſter ihre ſchärfſte Mißbilli-
gung ausſpricht, weil er ſich zu den gegen ihn
erhobenen Vorwürfen nicht geäußert habe. Die
Bezirksverſammlung nahm einſtimmig einen
Antrag an, in dem verlangt wurde, daß die
Unterſuchungsbehörden die ſchweren Anſchuldi-
gungen ſchnell und energiſch nachprüfen.

Was Bürgermeiſter Schneider anbelangt, ſo

iſt weiter feſtgeſtellt worden, daß er auch von
großen Firmen, mit denen er ge-
ſchäftlich zutunhatte, Geſchenke an
nahm, daß er von Künſtlern, denen er als
Bezirksbürgermeiſter Aufträge gab, Bilder und
Statuen als Geſchenk angenommen hat. Nach
allen dieſen Vorfällen iſt nicht daran zu
zweifeln, daß gegen Bürgermeiſter Schneider,
ähnlich, wie es bei den Stadtbank-Direktoren
bereits geſchehen iſt, das Verfahren mit dem
Ziele auf Dienſtentlaſſung einge-leitet wird.

Geſtern vormittag hat die Staatsanwalt-
ſchaft die Kaufleute Kleczewſki, Wende
und Weil als Beſchuldigte verantwortlich
vernommen. Die drei Genannten ſtehen in
dem Verdacht, Gefälligkeitsakzepte
für die Brüder Sklarek ausgeſtellt zu
haben, die weit über ihre eigenen Vermögens-
verhältniſſe gingen.

Lufkſchiffkakaſtrophe in Amerika.
Von einer plötzlich auftrekenden Bö erfußtk.

Das amerikaniſche Lenkluftſchiff „Vigi-
lant“, das der Goodyear Zeppelin- Geſellſchaft
gehört, iſt beim Start auf dem Flugfeld
Butlerfield bet Pittsburgh vernichtet worden. Die Verluſtzahlen ſind bisher
noch nicht bekannt.

Das Luftſchiff war unterwegs nach Akron
von Neuyork. Am Mittwoch hatte es in dichtem
Nebel die Richtung verloren und mußte in
Pittsburgh eine Notlandung vornehmen. Als
es am Donnerstagmorgen ſeine Reiſe fort-
ſetzen wollte, wurde es kurz vor dem Start
von einer plötzlichen Bö erfaßt und gegen ein

kleines Gebäude der Flugfeldverwaltung ge
drückt. Dabei zerbrach es vollſtändig.

x

Schwere Stürme in Rordperſien
Ganz Nordperſien iſt von verheerenden

Stürmen und Regengüſſen heimgeſucht worden.
Jn Reſcht ſtehen alle Straßen unter
Waſſer. Viele Brücken ſind durch das
Waſſer fortgeſchwemmt worden, ſo daß
der Poſtverkehr an zahlreichen Stellen unter-
brochen iſt. Die Schiffahrt auf dem Kaſpi-
ſchen Meere hat gleichzeitig gelitten.

Die Dollarfabrik des Herrn Jeremias.
Enkdeckung einer Geldfälſcherbande. Drei Mann in Berlin

feſtgenommen. Nachforſchungen in Ankwerpen.
Einer internationalen Geldfäl-ſcherbande, die mit einem Stabe von Agen-

ten arbeitete, iſt die Berliner Kriminalpolizei
auf die Spur gekommen. Drei Vertreiber ge-
fälſchter Banknoten konnten feſtgenommen
werden, und einer hat bereits ein umfaſſendes
Geſtänönis abgelegt.

Seit mehreren Monaten tauchten in ver-
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands gefälſchte,
oder beſſer geſagt, „aufgewertete“ Dollarnoten
auf. An ſich echte Noten zu 1, 5, 10 und 50 Dol-
lar ergaben die Grundlage für die Fälſchungen.
Die Ziffern wurden

von den Fälſchern vorſichtig ausgewaſchen
und durch 10, 50, 100 und 500 erſetzt. Die
Fälſcher waren klug genug, ihre Machwerke
nicht bei Bankbeamten, in Geſchäften mit
internationalen Kaufpublikum oder in großen
Lokalen vorzulegen, wo man die Fälſchung
bald erkannt hätte; ſie wählten kleinere
Kaffeehäuſer und kleinere Geſchäfte. Die Ver-
treiber, die in Sprache und Kleidung ihr Aus-
ländertum abſichtlich unterſtrichen, haben erſt
vor kurzem in einem
Juwelengeſchäft in der Tauentzienſtraße in

Berlin
Erfolg gehabt. Am 14. September kaufte dort
ein Mann einen Ring im Werte von 6000
Mark und zahlte mit vier Noten zu je
500 Dollar. Anſtandslos wurde ihm der Reſt
ausbezahlt. Faſt einen Monat ſpäter wollte
ein Gaſt in einem kleineren Café ſeine Zeche
bezahlen und entdeckte dabei ſcheinbar zufällig,
daß er kein deutſches Geld bei ſich habe. Dienſt-
eifrig erbot ſich der Kellner, eine ihm gereichte
100-Dollar-Note zu wechſeln. Auf dem Wege
zur Kaſſe ſah er ſich den Schein genau an und
bemerkte die Fälſchung. Er ließ den Gaſt von
einem Polizeibeamten feſtnehmen. Auf der
Falſchgeldabteilung der Kriminalpolizei nannte
er ſich Kaufmann Hans Kleimann. Er wollte
erſt vor einigen Tagen aus Holland gekommen
ſein und von einer Banknotenfälſchung nichts
wiſſen. Als aber

noch mehrere Falſchſtücke bei ihm gefunden

wurden, legte er ein umfaſſendes Geſtändnis
ab. Der angebliche Kleimann iſt in Wirklich-
keit ein 35 Jahre alter Landwirt Hermann
Jeremias, der vor einem halben Jahre
aus Rumänien nach Holland auswanderte.
Dort fand er keine geregelte Beſchäftigung und
ſchlug ſich zuletzt als Steinträger durch. Jn
Antwerpen lernte er einen Mann kennen, der
ſich Kroner nannte und ſich öfters mit ihm in
einen Café traf. Kroner beſorgte ihm ein Paß
auf den Namen Kleimann und gab ihm ver-
fälſchte Dollarnoten zum Vertrieb in Deutſch-
land. Jeremias hat jetzt zugegeben, den Trick
in der Tauentzienſtraße verübt zu haben. Mit
neuen Fälſchungen in der Taſche kam er von
Antwerpen wieder nach Deutſchland zurück und
brachte die Dollarnoten in Breslau, Grünberg
in Schleſien und Frankfurt (Oder) an. Die
Ueberſchüſſe ſandte er, wie ihm aufgetragen
war, an eine Deckadreſſe nach Antwerpen
Jetzt befand er ſich wieder auf dem Rückwege
nach Holland und hatte nur einen Tag in
Berlin Station gemacht. Er erklärte weiter,
daß Kroner

außer ihm noch andere Agenten

beſchäftigte, von denen er zwei in Berlin ge-
troffen habe. Sie ſollen, wie er erfuhr, nach
der Tſchechoſlowakei fahren, weil in Berlin
„dicke Luft“ und der Abſatz der Fälſchungen
gefährlich war. Kommiſſar Dr. Zaucke beobach-
tete nun mit ſeinen Beamten den Anhalter
Bahnhof und erwiſchte dort zwei Männer, die
im Begriff ſtanden, einen Zug zu beſteigen. „“ie
wurden feſtgeſtellt als ein 49 Jahre alter Jgnaz
Katz und ein 30 Jahre alter Eugen Schwarz.
Beide leugneten jede Verbindung mit Geld-
fälſchern, verſuchten aber auf dem Wege nach
der Falſchgeldabteilung Briefumſchläge mit
verfälſchten Dollarnoten wegzuwerfen. Die
belaſtenden Päckchen wurden jedoch aufgehoben
und ſichergeſtellt.

Die Berliner Kriminalpolizei hat ſich jetzt
mit der Autwerpener Behörde in Verbindung

eſetzt und um Fahndung nach dem angeblicheneder Leſe Weiter wird nachgeforſcht
werden, wo noch Agenten dieſes Fälſchers auf
Reiſen ſind.

Wiederbeginn
des Halsmann-Prozeſſes.

Die Verhandlungen im Halsmann Prozeß
in Jnnsbeuck haben nach faſt vierwöchiger
Pauſe geſtern früh wieder begonnen. Die
Zuſammenſetzung des Gerichts
hofes und der Geſchworenenbank iſt un
verändert. Auch Staatsanwalt Dr. Hohen-
leitner und die Verteidiger Dr. Peßler und
Dr. Mahler ſind wieder zur Stelle. Der Vor
ſitzende, Oberlandesgerichtsdirektor Ziegler,
begrüßte die Geſchworenen und richtete an ſie
die Mahnung, alle Einflüſſe, die während der
Verhandlungspauſe etwa draußen auf ſie ein
gewirkt haben ſollten, aus ihrem Bewußtſein
auszuſchalten, Er gab dann ein ausführliches
Reſumsé des bisherigen Ganges der Verhand
lungen, wobei auch große Stücke des Proto-
kolls zur Verleſung kamen.

Darauf gab der Sachverſtändige, Profeſſor
Meixner (Jnnsbruck), der ſich zuſammen mit
Profeſſor Werksgartner (Wien) über die an
der Leiche vorgefundenen Wunden gutachtlich
zu äußern hatte, Auskunft darüber, ob
Würgemalsſpuren bei dem Toten feſt
geſtellt werden konnten. Er verneint da s
nachdrücklich.

Anklage gegen Graf Chrifkian
zu Stolberg-Wernigerode.
Die Oberſtaatsanwaltſchaft von Hirſchberg

teilt mit, daß gegen Chriſtian Friedrich Grafen
zu Stolberg-Wernigerode nunmehr Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung vor dem
Erweiterten Schöffengericht erhoben worden iſt.

v. PritkwitzGaffron und
Fitzmaurice Bremenpaſſagiere.

Mit dem Schnelldampfer „Bremen“ des
Norddeutſchen Lloyd trat geſtern der deutſche
Botſchafter in Waſhington, Herr v. Pritt-witz-Gaffron, mit ſeiner Gattin die Reiſe
nach Amerika an. Auf dem vollbeſetzten
Dampfer begibt ſich auch der Ozeanflieger
Colonel Fitzmauricee nach den Vereinigten
Staaten.

Valier führt ſeinen verbeſſerken
Rakekenwagen vor.

Der Erfinder des Raketenwagens, Valier,
nahm in Gelſenkirchen Gelegenheit zu einer
zweiten wiſſenſchaftlichen Verſuchsfahrt ſeines
Kaltſtrahl-Rückſtoßwagens, an dem weſentliche
Verbeſſerungen angebracht waren. An Stelle
von drei Hochdruck-Tankflaſchen wurden jetzt
deren vier angebracht und durch beſondere
Leitungen auf einem Sammelkeſſel mit Nadel-
ventil angeſchloſen, das vom Fahrer ſelbſt be
dient werden kann. Trotz ungünſtiger Bahn-
und Witterungsverhältniſſe gelang es dem Er
finder, eine etwas höhere Geſchwindigkeit zu
erzielen als das vorige Mal in Eſſen. Valier
gedenkt ſehr vorſichtig vorzugehen und die
Leiſtungen ſeines neuen „Rückſtoßantriebes
nur langſam zu ſteigern.

Verhaftung jugendlicher
Sprengſtoffdiebe.

In den beiden letzten Jahren mehrten ſich die
Fälle, in denen in Köln Dynamitkeller er-
brochen und Sprengſtoffe geſtohlen wur-
den. Des öfteren wurden an abgelegenen
Stellen Sprengſtoffladungen zur Ent-
zündung gebracht, deren Knallwirkung bis auf
zwei Stunden im Umkreis vernehmbar waren.
Die Kölner Polizei hat nunmehr 5 Perſonen
ermittelt, die geſtändig ſind, Dynamitkeller er
brochen und aus dieſen Sprengſtoffe geſtohlen
zu haben. Es ſind mehrere hundert Spreng-
patronen, Sprengkapſeln und Zündſchnur be-
ſchlagnahmt worden. Die Täter, alle im Alter
von 17—19 Jahren, werden ſich demnächſt vor
Gericht zu verantworten haben.

Razziag gegen Neuyorker,
Alkoholſchmuggler.

Mehr als 130 Prohibitionsbeamte und Be-
amte der Staatspolizei führten Mittwochabend
in der Stadt Neuyork und in den angrenzenden
Teilen des Staates New Jerſey eine wohl
vorbereitete Razzia gegen den Schleichhandel
mit alkoholiſchen Getränken aus. Jnnerhalb
von anderthalb Stunden wurden in weit aus-
einander liegenden Gegenden der Stadt 32
Perſonen verhaftet. In Highlands (New Jer-
ſey) wurde ein Landſitz beſetzt, der mit unter-
irdiſchen Gängen ausgeſtattet war und
enorme Vorräte an Munition und
Spirituoſen enthielt. Etwa anderthalb
Kilometer von dieſem Haus entfernt entdeckten
die Beamten eine geheime Funkſtation, die die
Verbindung mit Schmugglerſchiffen auf hoher
See aufrecht erhielt und, falls eine Ladung
alkoholiſcher Getränke an Land gebracht werden
ſollte, die nötige Anzahl von Laſtautomobilen
an Ort und Stelle dirigierte. Der Ring der
Alkoholſchmuggler beſitzt mehrere Dampfer,
die Spirituoſen von den Bermuda-Jnſeln und
von St. Pierre und Miquelon nach der ameri-
kaniſchen Küſte brachten. Man kam der Tätig-
keit des Schmugglerringes dadurch auf die
Spur, daß chiſfrierte Funkſprüche der
geheimen Radioſtation aufgefangen und von
Sachverſtändigen der Bundesbehörden ent-
ziffert wurden. Auf dieſe Weiſe war den Be-
hörden bekannt geworden, wo ſich die Büros
und die Lagerhänjer des Rinoes befanden.

Schmutzliteratur.
„Da entrüſtet ſich der Herr Geheimrat

immer über Schmutzliteratur, er ſoll ſich mal
ſeine eigenen Dreckbücher anſehen,“ ſeufzte
Line beim Abſtauben der ſeltenen alten
Schweinslederbände ihres Herrn.



Freltag, Sonnahbend, Montag

drei billiqe Strumpftadge bei
DOBNOWIIZ

in lhrem lInteresse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafrzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren und
geben auf Wunsch, bei sofortiger Lie-
ferung und strengst. Diskretion einen

r Kreditbis zu 24 Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie
Interesse haben, damit wir Ihnen mit
Katalog, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen können.

Maumburcer Mötelhaus

Gr. Neustr. 42. Telefon 679.
Inh.: Otto Richter

Naumburg a. S. 43
Katalog, Preisliste gratis!

v MerseburgSo Sonntag, 20. Okt.
abends 8 Uhr

Original- Richard
Leipold-Sänger

Nur Neuhelten! la Künstler!
„Die vom Lande“, Singspiel.
„Der neue Dlener“, tolle Posse.
Der grobe bunte Teil: Quartett Solo

Humor Tanz Musik
7 Suimary 7 7 Sulmaäry 7
Karten zu 1.50 (num.) und 1,20 Mark bei
R. Schurig, Obere Breitestraße und Sonn-
tag ab 3 Uhr im „Casino“.

Einige große ſowie kleine
echte Perſerteppiche
auch Verbindungsſtücke ver-
kauft beſ. Umſtände wegen
ſehr billig. Evtl. ſpätere Zah-
lung. Alles ausgeſucht ſchöne
Stücke. Diskret. erb. u. zugeſ.
Eilofferten unter B 819 an
die Exped. d. Bl.

Neu aufgenommen
Kunststopferei
Handweberei

Beschädigungen an Kleidungsstücken,
welche durch Risse, Brand, Mottenfraß usw.
entstanden snd, werden durch kunstgerechtes
Weben od. Stopfen fast unslchtbar beseitigt.

Um gütigen Zuspruch bittet:

Frau M. Jaroni
Annahme: Merseburg, Wagnerstraße 5.

Sprechapparate
Schallplatten
Naclein Ersatzteile
PRevaraturen

Max Schneider. Markt
24.

Frankleben
Gasthaus. Inh.:

großer Saal,
Bundeskegelbahn.

Hans Förtsch.
ff. Engelhardt u. Bayrische Biere.
Gute Küche, schönes Gastzimmer,

schattiger Garten,

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zätzsch
Sonntag, den 20. Okt., von abds.
7 Uhr an
groß. Herbst- BallFlotte Musik! Neueste Tänze!

ehereheC Aus derUmgebung
leuna pfälzer Hof

Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.
Spezialhaus für die guten Pfälzer
Weine. Abgabe auch außer dem
Hause in Flaschen. Bestge-
pflegtes Sternburg.

Frankleben
Siebecks Gastwirtschaft
Bestes und größtes Lokal am ff. Sternburg- Biere Gute

groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn. Saal.

Ober-Beuna
Zur goldenen Krone
Inh.: Hermann Wünsche

Waldhaus Mücheln
Schönstes Ausflugslokal des
Geiseltales. Herrliche Lage. Gern
besucht von Ausflüglern, Schulen

und Vereinen.

Gasthof
Geiselröhlitz

E. Blauschmidt, Tel. Mücheln

burg--Mücheln.
Garten.

Haltestelle der Fernbahn Merse-
Schöner schatt.

Grober Parkettsaal.

Collenbey
Oto Sinang

375 Beliebter Ausflugsort in der
Aue. Herrlicher Garten, am
Teiche gelegen, von Wald ünd
Wiese umgeben.

Gasthaus Trebnitz
Max Schlele, Tel. 989

Sonntag, 20. 10. Abschießen vom
Schützenverein e. V. Nachm. 2 Uhr
Preisschieben, abds. 8 Uhr gr. Ball.
Der Vergn.-Ausschuß, der Wirt.

Bes.:

Auto-, Wünbor-
Jlinder-S Schleiferei

OsWwald Bever
Merseburg, Gutenbergstraße Nr. 13

fernruf 807 (2807)
u
S in großer Auswahl

friedrich Engel

Einladung zur
Kererulverſanmlun,

der Gartenſtadt u G. m. b. H.

WMontag, den 4. November, abends 6 Uhr
in Merſeburg, Poſtſtraße 14 (Geſchäfts-
zimmer des Vorſitzenden).

Tages ordnung:
1. Satzungsänderung.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrats.
Dr. Penkert.

tie

Sonntag, den 20. Okt. von
Uhr an und Montag,

den 21. Okt. von abends
7 Uhr an groß er
Kirmesb all
für ff Haſen- und Gän e-
braten iſt beſtens geſorgt.

Ein famoses
Lokal
vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

rechtzeitig,
und Gaststätten orientieren

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen t
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem e

Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver- g
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Ghpfeltheate

Frank leben
Gemeindegasthof.
den 19. Oktober 20 Uhr
Das große Filmwerk:
„Wien, Wien nur Du allein.“

Sonnabend,

6 Akte. Hierzu der Wildwest-
film Tom Mix in „Die Todes-
fahrt auf dem Black River.“
Ein neues atemberaubendes

2 Es ladet freundlichſt einn

G. Schröter
Gaſtwirt Raben Schkopau Sonntag, den 20. Oktober

Humor- Abend
O mit Tanz O

Abenteuer des tollkühnsten
Cowboys, der aus den Strom-
schnellen des Black River
seine Geliebte rettet. 5 Akte.

h S S S S”5” S Ö T S S. -]O)5—SÄ ClC -—-2

Kaffeehaus Meuschau
Sonntag, den 20. und Montag, den 21. Okt.

Kirmes
F e ab 24 Uhrgroßer Ball

mit vollem Orchester.

Hasenbraten, Gänsebraten und reichhaltige

Speisekarte. Gutgepflegte Freybergbiere.
Um gütigen Zuspruch bittet Paul Schneider.

Spezialitäten:

kommt
Laehtbild-Vorftäge
Film-Verführungen
Rundfunk konzerfe
Cunmk-Awussfellune,
Sonnabend, den 19. Oktober, 20 Uhr
im „CASINO“-SAAL Eintritt 20 Pf.

Gasthaus Naundorf

Neurössen

Orchester:
Leitung und Orgel:

Die Saaltüren werden

Ausschuß für Bildungswesen

Montag, 21. Oktober 1929, 20 Uhr, für Anrecht A
Dienstag, 22. Oktober 1929, 20 Uhr, für Anrecht B
im Konzertsaal des Gesellschaftshauses Neurössen

Orchester- und Orgel- Konzert
Leipziger Sinfonie-Orchester

Günther Ramin, Leipzig

VORTRAGSFOLGE
i. Ouvertüre zu „Egmont“, op. 84
2. Toccata und Fuge D- Moll für Orgel
3. IV. Sinfonie B-Dur4. Phantasie und Fuge über B- Ach

op. 46 für Orgel
5. Konzert für Orgel u. Orchester F-Dur

L. van Beethoven
Joh. Seb. Bach
L. van Beethoven

M. Reger
G. F. Händel

pünktlich um 20 Uhr geschlossen.

Sonntag u. Montag, den 20. und 21. Okt.
von nachmittags 3 Uhr ab

I Großer
Kirmesball
I Vorzügl. Küche I

Spezialität: Gänſe- und Haſenbraten
Freund ayſt ladet ein Der Wirt.

A. Kodelpeterrer

Gasthaus Lindner.
Sonntag, den 20. Oktober 1929
abends 8 Uhr, veranſtaltet der
Kriegerverein Kötzschen-
Zsoherbenm ſeinen

HerbstbalEs laden freundlichſt etn
Der Wirt: E. Lindner Der Vorſtam

Auf zur
men en Meusehan
Sonntag, den 20. Oktober, von
15* Uhr und MWontag, den
21. Oktober, von 17 Uhr ab großer e

Volles Blasorcheſter. FürSpeiſen und Getränke iſt beſt.

geſorgt. Es ladet freundl. ein

Gasthaus Meuschau
F. A. Lippert.

Sie finden mich
auf der

funbausctellung in arme

Racdio- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, AEG, Blaupunkt, Telefunken,
Siemens, Mende usw. Günstigste Zahlungsbeding.

Emil Schütze, Merseburg a. S.
Bahnhofstraße 8.
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